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Nr. 85. Morgen: Ausgabe. 


Die oſtafrikaniſche Expedition. 

Man kann den Zweck der oſtafrikaniſchen Expedition unter ver⸗ 
ſchiedenen Geſichtspunkten auffaſſen, unter denen die beiden folgenden 
die weſentlichſten find. Man kann entweder ſagen, es komme darauf 
an, die Verletzungen an deutſchem Eigenthum, die durch die arabiſche 
und die eingeborene Bevölkerung begangen worden ſind, wieder gut 
zu machen und die Verletzungen an Perſonen zu züchtigen oder man 
kann ſagen, daß es darauf ankommt, gegenüber der verkümmerten 
arabiſch⸗muſelmänniſchen Cultur mit ihrem Auswuchs, dem Sklaven⸗ 
handel, die europäiſch⸗chriſtliche Cultur zur Geltung zu bringen. Darin, 
daß die Anhänger dieſer beiden grundverſchiedenen Standpunkte ſich 
vereinigt haben, um der Regierungsvorlage zum Siege zu verhelfen, 
liegt das Bedenkliche unſerer augenblicklichen Situation. 

Kein Menſch, auch in der freiſinnigen Partei keiner, hat daran 
gedacht, daß Deutſchland vor dem Buſchiri ſchweigend zurückweichen 
ſoll. Hat er Mord und Raub begangen, ſo mag er dafür gezüchtigt 
werden. Aber dieſe Züchtigung lag der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft ob, und wenn ſie dieſer ihrer Pflicht nicht genügen konnte oder 
wollte, ſo fehlte für ſie jede Berechtigung zur Exiſtenz und ſie mußte 
aufgelöſt werden. 

Unſere Colonialſchwärmer berufen ſich mit Vorliebe auf die Erfolge Eng⸗ 
lands in Oſtindien. Nun dem engliſchen Staate iſt es nicht eingefallen, 
im Oſtindien erobernd vorzugehen. Oſtindien iſt für England durch 
eine von Privatleuten gegründete Handelsgeſellſchaft erworben worden, 
die Heere ausgerüſtet und Verwaltungsbehörden eingeſetzt hat. Grit 
in der zweiten Hälfte dieſes Jahrhunderts iſt Oſtindien unmittelbar 
unter die engliſche Staatshoheit gerathen, nachdem der Befig laͤngſt 
befeftigt und geſichert war. Und ſelbſt damals noch haben ſehr viel 
engliſche Staatsmänner aus conſtitutionellen Gründen ſehr ernſthafte 
Bedenken gegen dieſen Act der Einverleibung und die Uebernahme 
us: Kolonialbeſitzungen auf das verantwortliche Miniſterium gehegt. 

er urſprüngliche Gedanke des Fürſten Bismarck ging dahin, daß 
auch in Deutſchland die Colonifation derarti 5 ging dahin, daß 
licher Thätigkeit hervorgegange gen aus freier wirthſchaft⸗ 
; genen Geſellſchaften überlaffen werden 
ſolle. Mit dieſem Gedanken war die freiſinnige Partei d 
verſtanden. Dieſer Gedanke hatte Alles für ſich und nur ine Sr 
ſich; dem deutſchen Handelsſtande fehlte es an dem Wagemuthe, um 
für einen ſolchen Plan das nothwendige Capital aufzubringen. An 
dem Capital ſelbſt kann es nicht gefehlt haben, denn Deutſchland iſt 
jetzt ohne Zweifel eben ſo capitalkräftig, wie England vor zweihundert 
Jahren geweſen iſt und für Neuguinea iſt auch das erforderliche 
Capital aufgebracht worden. Nichts ift aber bedenklicher, als wenn 
ei 51 den der privaten Thätigkeit fehlenden Wagemuth er⸗ 
etzen ſoll. 

Was hat denn das Reich gethan? Es hat Herrn Wißmann 
engagirt und ihm freie Hand gegeben und es hat eine Summe von 
zwei Millionen Mark aufgebracht. Beides konnte die deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft auch thun. Sie konnte mit Herrn Wißmann unmittelbar 
in Verhandlungen treten, und konnte, geſtützt auf ihren kaiſerlichen 
Schutzbrief, ihm dieſelben Vollmachten ertheilen, die ihm jetzt das 
Reich ertheilt hat und ſie konnte die zwei Millionen aus eigenen 
Mitteln aufbringen, 
noch im Beſitze namhafter Mittel iſt, von denen jetzt gar nicht abzu⸗ 
ſehen iſt, wozu ſie nun in Reſerve gehalten werden. 

Ein arabiſcher Häuptling und Sklavenhändler iſt für das Deutſche 
Reich kein ebenbürtiger Gegner. Wollte ſich die deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft des ihr ertheilten Schutzbriefes würdig erweiſen, fo 
mußte ſie dem Reiche die Aufgabe abnehmen, ſich gegen einen 
ſo geringfügigen Gegner ſelbſt zu vertheidigen. Bis auf einen 


zumal ſie nach den kürzlich gegebenen Darlegungen 


Pf. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Oſtafrika verpfändet iſt. Aber das Deutſche Reich hatte ſeine Ehre 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, wel 


gewiſſen Grad iſt es richtig, daß zur Zeit die deutſche Ehre — 


itun 


Sonntag einmal, Mon! 
eimal ellceint. 0 


6. 


Sonntag, den 3. Februar 1889. 


Deut 
A Berlin, 1. Februar. 9 


sveimal an den übrigen 


land. 
[Tagesbericht.] Daß Herr von 


und jeine Flagge der Geſellſchaft anvertraut und mußte finden, daß Schelling zum Juſtizminiſter ernannt werden würde, it feit einigen 


dieſe ſich der zugewieſenen Aufgabe würdig erweiſe. Und wenn ſie 
dazu nicht fähig oder nicht gewillt iſt, ſo muß das Reich dieſen Auf⸗ 
trag zurücknehmen. 

Herr Woͤrmann in Kamerun iſt offen und ehrlich zu Werke ge: 
gangen; er hat erklärt, daß er und feine Hinterleute ſich nicht kräftig 
genug fühlten und Abneigung dagegen hätten, die Geſchäfte der Ver⸗ 
waltung in die Hände zu nehmen. Er hat dadurch die Pläne und 
Anſchauungen des Reichskanzlers eigentlich zerſtöͤrt. Aber man 
muß ihm die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß er ſich in wirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung der übernommenen Aufgabe gewachſen gezeigt 
hat. Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat fi fo angeſtellt, als 
wolle ſie die Verwaltung übernehmen, aber ſie hat beim erſten Auf⸗ 
ſtand, den die Eingeborenen veranlaßten, ſofort alle Haltung verloren 
und in wirthſchaftlicher Beziehung hat ſie Nichts geleiſtet. 

Die Aufgabe, den Buſchiri zur Raiſon zu bringen, iſt für das 
deutſche Reich etwas zu klein; die Aufgabe aber, den Sklavenhandel 
auszurotten und die Herrſchaft des Halbmondes in Afrika zu brechen, 
iſt dagegen ſelbſt für das mächtige deutſche Reich etwas zu groß. 
Die Ausrottung des Sklavenhandels iſt ja ohne Zweifel für jeden 
Europäer ein Ziel, „auf das innigſte zu wünſchen“. Aber wenn ſchon 
die Blokade ſich zu dieſem Zweck als gänzlich unzureichend gezeigt 
hat, ſo wird von der Errichtung eines Bataillons ſchwarzer Soldaten 
noch weniger ein Erfolg zu erhoffen ſein. 

Trotz aller Vigilanz, welche die europäiſchen Seeſtaaten an den 
Tag gelegt, find die Verſuche, dem Sklavenhandel an der Weſtküſte 
ein Ende zu machen, beinahe ein Jahrhundert lang von ſehr geringem 
Erfolge begünſtigt geweſen. Der Sklavenhandel dauerte fort und 
nahm nur immer gräulichere Formen an. Und die Schrecken der 
Sklavenjagden, welche dem Sklavenhandel vorausgingen, lernt man 
erſt jetzt in ihrem ganzen Umfange kennen. Als in Amerika der 
Abſatzmarkt für Sklaven verſagte, hörte der Sklavenhandel von ſelbſt 
auf. Die Verhältniſſe an der Oſtküſte ſind ganz dieſelben. Wenn 
es einmal in Aſien keine Sklavenkäufer mehr geben wird, wird es 
in Afrika keine Sklavenhändler mehr geben. Bis dahin aber wird 
der ſchauderhafte Handel fortdauern. Die deutſche Agitation gegen 
den Sklavenhandel iſt eine ſittlich vollberechtigte, aber ſie hat die 
Mittel, welche zur Ausführung zu Gebote ſtehen, zu wenig erwogen. 

Um dem Sklavenhandel mit allem Nachdruck entgegen zu treten, 
ſind die vereinigten Kräfte des ganzen Europa nicht zu groß. Will 
Europa gemeinſam Etwas unternehmen, ſo werden wir uns ſehr 
freuen, weun das deutſche Reich ſich mit ſeinen beſten Kräften daran 
betheiligt, aber mit Feinden im Rücken es allein zu unternehmen, 
iſt ein überſpanntes Beginnen. ö 

Wir ſind in dieſem Augenblicke an drei Stellen jenſeits des 
Oceans in Händel verwickelt, in Oſtafrika, in Südweſtafrika, wo ſich 
die Dinge ſehr ernſt zuzuſpitzen ſcheinen, und im fernen Samoa. 
Das iſt doch für den Thatendurſt auch der eifrigſten Germanen ein 
wenig viel und man wird Niemanden des Mangels an nationalem 
Sinne beſchuldigen dürfen, der zu einer ſorgfältigen Abwägung der 
Kräfte auffordert. Kühner als der Reichskanzler zu ſein hat kein 
Deutſcher die Pflicht, und aus den Reden des Reichskanzlers iſt eine 
Mahnung zur Beſonnenheit deutlich herauszuhören. 


Tagen vorausgeſehen worden. Sachlich iſt die Wahl als eine gute 
anzuerkennen; Herr von Schelling iſt zweifellos ein tüchtiger Juriſt 
und vielſeitig durchgebildet. So oft er im Reichstage geſprochen hat, 
legten ſeine Deductionen Schärfe an den Tag; in den Commiſſionen 
iſt er nicht eben häufig erſchienen, hat aber, wenn er erſchien, das 
Material ſtets vollſtändig beherrſcht. Daß er der conſervativen Partei 
angehört, iſt ſelbſtverſtändlich; ich wüßte nicht, wo aus den höheren 
Beamtenkreiſen jetzt ein liberal angehauchter Juſtizminiſter her⸗ 
genommen werden ſoll, ſelbſt wenn die Abſicht beſtünde, einen ſolchen 
zu berufen. Herr v. Schelling iſt aber nicht allein ein Conſervativer, 
ſondern gehört auch nach ſeiner ganzen Denkart derjenigen Richtung 
der conſervativen Partei an, welche man früher als die Gruppe der 
Wilhelmſtraße bezeichnete. Man darf nicht vergeſſen, daß er der 
Sohn desjenigen Mannes iſt, deſſen Lieblingsſchüler Stahl geweſen 
iſt, und wenn eine gewiſſe Kühle ſeines Weſens, die ſich bis zum 
Phlegma ſteigert, ihn gehindert hat, dieſe Richtung in ſolchen Stel⸗ 
lungen zur Geltung zu bringen, die ihn nicht dazu aufforderten, ſo 
wird er doch Farbe bekennen, wenn ſeine neue Stellung ihn dazu 
nöthigt. Unter denjenigen Candidaten, welche nach der gegenwärtigen 
Sachlage überhaupt in Betracht kamen, war er immerhin der am 
meiſten vorzuziehende. — Dem Herrn Dr. Friedberg hat ein Cartell⸗ 
blatt noch in ſein Abgangszeugniß geſchrieben, daß er die Schuld auf 
ſich geladen habe, zu den Nachdrucksproceſſen gegen die „Kieler Ztg.“ 
und die „Freiſinnige Zeitung“ zu rathen. Fehler dieſer Art zu be⸗ 
gehen, lag am wenigſten in ſeiner Eigenthümlichkeit. Ich bin feſt 
überzeugt, daß er abgerathen haben würde, wenn man ihn gefragt 
hätte. — Es hat ſich eine Controverſe darüber entſponnen, mit welchem 
Stimmenverhältniß das Reichsgericht ſeinen Beſchluß in der Sache 
gegen Geffcken gefaßt hat. Das iſt wohl ein ziemlich leerer Streit. 
Die Berathungen des Reichsgerichts ſind geheim und die Mitglieder 
deſſelben werden ſehr abgeneigt ſein, die Discretion zu verletzen. 
Wenn daher ein Blatt die Behauptung gewagt hat, daß der Beſchluß 
einſtimmig gefaßt worden ſei, ſo hat es für dieſe Behauptung ſicher 
keine zuverläſſige Grundlage gehabt. Wenn die „Norddeutſche All⸗ 
gemeine Zeitung“ ſagt, der Beſchluß ſei nicht einftimmig gefaßt 
worden, ſo fehlt ihr vielleicht die zuverläſſige Grundlage in dem⸗ 
ſelben Maße; daß fie eine actenmäßige Grundlage hat, ift ſogar un⸗ 
möglich, denn die Voten der einzelnen Räthe werden nicht zu den 
Acten regiſtrirt. Ich verſtehe aber auch gar nicht, was auf dieſe Frage 
ankommt. Entſcheidend iſt der Ausſpruch des Collegiums und 
nicht die Anſicht der einzelnen Mitglieder. Res judicata pro 
veritate accipitur, ſagen die Pandekten. Eine wiſſenſchaftliche Kritik 
aber, die freilich für den einzelnen Fall keine praktiſche Bedeutung 
gewinnt, iſt gegenüber einem einſtimmigen Beſchluß eben ſo be⸗ 
rechtigt, wie gegenüber einem ſolchen, der mit ſchwacher Majorität 
gefaßt worden iſt, und ein Profeſſor des Criminalrechts wird voraus⸗ 
ſichtlich über den Begriff des Landesverraths ſeinen Studenten andere 
Grundſätze vortragen, als die, welche in der Anklageſchrift des 
Oberreichsanwalts entwickelt worden find. 

[Prinz Alexander von Heſſen! iſt, wie bereits gemeldet, auf 
ſein Nachſuchen aus dem bisherigen Dienſtverhältniß im preußiſchen 
Heere, in welchem er à la suite des Regiments der Gardes⸗du⸗Corps 
und des 2. Großherzoglich heſſiſchen Dragoner-Regiments Nr. 24 
ſtand, ausgeſchieden. Der Prinz war — ſo ſchreibt die „Voſſ. Zig.“ 
— vor ſeiner Wahl zum Fürſten von Bulgarien bekanntlich Lieutenant 
im Gardes⸗du⸗Corps⸗Regiment; er wurde dann, als er den Thron 


————..—— — . — 


von Berlin beſitzt: Das ift der alljährlich zu wohlthätigem Zweck ge- den Spielverzeichniſſen der beſſeren Bühnen ſeit Jahren, feine „Weis⸗ 


Berliner Brief. 

Nulla dies sine linea, ar Tag, an dem 
des Berliner Lebens nicht irgend etwas Intereſſantes i 
hätte; man braucht kaum aus ſeiner eigenen Sphäre ei 
— de dielgeftattig, fo bewegt iſt alles, was uns umgiebt. Wer 
freilich in dem Augenblick, in dem der Tod eines jungen uns ſo 
nahe ſtehenden Fürſſen alle Herzen mit Schmerz erfüllt, über das 
plaudern will, was er ſelbſt Tag für Tag erlebt, der wird Mühe 
haben, Aufmerkſamkeit zu finden. Aber der beſcheidene Plauderer 
hier unten iſt es gewohnt, hinter den Männern zurüczuftehen, die 
oben die Ereigniſſe der Gegenwart ſchildern und beurtheilen. In der 
Republik der Preſſe — um mich eines Ausdrucks zu bedienen, der 
feit Klopſtocks Zeiten für die Gelehrten eine beftimmte Geltung be 
kommen hat — in der Republik der Preſſe herrſcht die volle Gleich: 
berechtigung, und der Leitartikler geht mit dem Feuilleton-Plauderer 
Hand in Hand. 


der Beobachter 


ählt 240 ehnen, was athmet. 
en kann. dern, deren Durchſchnittsalter man auf 45 Jahre 
Wichert, hat ſich die Mangſt gewählte Vorfigende der Preſſe, Ernſt 
des Vermögensſtandes des 5 alt. verbriepen naſen, auf der Girundinge 
von 70 Jahren die W abe und einer durchſchnittlichen Lebensdauer 
genden und für die Höhe dichkeitsrechnung für die Zahl der zu Verſor⸗ 
Önnte, durchzuführen. Es schen Summe, die ihnen zu Theil werden 
ſultaten ee nn „Dein nicht, daß man zu glänzenden Ne: 
afür . werde; aber es iſt immerhin ein erfreuliches Zeichen 
mehr Urſa 2 Gefußl ber Zuſammengehorigkeit eines Standes, für den es 
wieder debate Zerſplitterung giebt, als für irgend einen anderen, ſich 
allzulan haft unter feinen Mitgliedern geltend macht. Wir haben 
" zulange die Momente betont, die uns trennen, — wer die Schuld 
— wer vermag das zu ſagen? Es iſt ein Glück, daß man all: 
er wieder lernt, ſich als den Zugehörigen eines Verufsſtandes zu 
fühlen und die trennenden Unterſchiede gering zu achten. 


Es giebt eigentlich nur eine ein 5 i 
/ zige Aeußerung des Schriftſteller⸗ 
ſtandes in ſeiner Geſammtheit, welche die Theilnabme der Geſellſchaft 


feierte Preſſeball. Das diesjährige Feſt ſtand den vorangegangenen 
an Zahl der Beſucher wie an Pracht nicht nach; man hatte zum erſten 
Mal den wundervollen Saal der Philharmonie gewählt, der bekanntlich 
in jüngerer Zeit einen großen Umbau erfahren hat. So ſchön aber die 
Räume hier find, fo wenig zweckmäßig erwieſen fie ſich für die achtzehnhundert 
Gäſte, die das Feſt beſuchten. Die Nebenräume, für andere Zwecke ſehr 
angenehm, haben hier zu einer Zerſplitterung geführt, ſo daß das 
Bild, das man von den Logen im erſten Rang hatte, jedenfalls we⸗ 
niger mächtig wirkte, als man vorausſetzen mußte. Denn an Toiletten⸗ 
pracht und an Frauenſchönheit fehlte es nicht. Wie immer waren die 
Vertreter des Theaters ſehr zahlreich im Saale. Die Directoren 
waren wohl vollzählig und auch die erſten Künſtler und Künſtlerinnen 
unſerer Bühne faſt ausnahmslos erſchienen. Die erſten Schriftſteller 
Berlins ſind Mitglieder der Preſſe, ſie fehlten daher ebenfalls nicht 
bei dieſem Feſte. Nichts Intereſſanteres als ein Rundgang durch den 


heit Salomos“, allerdings kein dramatiſches Kunſtwerk, iſt trotzdem 
eine nennenswerthe Dichtung und bietet eine nicht geringe poetiſche 
Erhebung für den Zuhörer. Das einactige Trauerſpiel „Ehren⸗ 
ſchulden“ iſt von bedeutender Bühnenwirkung. Und wer das ge⸗ 
ſchaffen, ſoll einfach die Hand vom Dramenſchreiben laſſen? Heyſe 
ſchreibt vielleicht in letzter Zeit zu viel; er verwendet Motive, die 
ſeiner reichen Erfindungsgabe zuſtrömen, dramatiſch, Motive, die auch 
ein ſtärkeres Bühnentalent nicht zu geſtalten vermöchte, eben weil ſie 
novelliſtiſch ſind. Aber wie es ihm ſchon einigemal gelungen, konnte 
es ihm doch auch noch oft glücken. Sein jüngſtes Stück „Saſcha“, 
welches das von Mißerfolgen heimgeſuchte Leſſingthegter vor acht 
Tagen aufgeführt hat, iſt vielleicht das ſchwächſte, was Heyſe je ge⸗ 
ſchrieben hat. Stände nicht der Name eines bekannten Dichters auf 
dem Zettel, man würde das Werk einem unerfahrenen Autor, ja 
einem ganz jungen Menſchen zuzuſchreiben geneigt ſein, ſo unreif ſind 


ganzen Saal, in deſſen Mitte mit einiger Mühe die jüngften Paare] die darin geſchilderten Menſchen, jo kindlich naiv iſt das, was fie 


ſich dem Tanze widmen. Hier kennt ſich faſt alles; man ſchüttelt 
einander die Hand, man begrüßt ſich flüchtig und eilt mit der Dame, 


ſprechen, ſo unwahr das, was ſie thun. Vier Acte hindurch drängt 
ſich ein junges wohlerzogenes Mädchen einem etwas linkiſchen, ge⸗ 


die man an dem Arm hat, ebenſo flüchtig weiter; bald möchte ſie] lehrten Stubenhocker auf, und er, der fie liebt, weiſt fie fo lange 


wiſſen, wer dieſer ſchneidige junge Offizier, bald, wer der graue Mann 
dort an der Säule iſt, der ſo gedankenverſunken daſteht, als grüble 
er über dem Plan zu einem neuen Roman, — wer der pathetiſche 


zurück, bis der Schluß des Stückes die Vereinigung gebieteriſch 
fordert. Schon bei dem erſten Mal begreift man die Abweiſung 
ſchwer aus den gegebenen Verhältniſſen. „. .. Sie find reich“, 


Mime iſt, der dort am großen Treppenaufgang, den rechten Fuß auff ſagt der junge Afrikareiſende. — „Reich?“ antwortet das Mädchen, 


die erſte Stufe geſetzt, in der Stellung eines erſten Helden poſtirt iſt. 
Sie iſt eine Provinzialin und herübergekommen, hier in Berlin mit 
einem Schlage alles, was ſich in der Schriftſteller⸗ und Bühnenwelt 
eines Namens erfreut, kennen zu lernen. Glücklicher hat ſie es nicht 
treffen können, denn es fehlt kaum einer, deſſen Name ihr bekannt iſt. 

Vergeblich freilich ſah fie ſich nach Paul Heyſe um; fie hatte ge 
leſen, der Dichter des „Salamander“ würde zur Erſtaufführung ſeines 
Stückes nach Berlin kommen, und dann hätte er natürlich auch den 
Ball der Preſſe mit ſeinem Beſuche beehrt. 
hatte ihn davor bewahrt, die Mißſtimmung des Berliner Publikums 
mit eigenem Auge zu ſehen. Immer wieder muß man das von 
Halbkennern und Kennern hören: Heyſe iſt kein Dramatiker! Immer 
wieder muß man dann, wenn eines ſeiner Stücke den gewünſchten 
Erfolg nicht gehabt hat, leſen, „der feinſinnige Novelliſt“ ſolle doch 
endlich die Grenze ſeines Talents erkennen; und doch, darf man über⸗ 
haupt ein ſolches Urtheil fällen, ehe die Lebensarbeit eines ſchöpfe⸗ 
riſchen Geiſtes abgeſchloſſen iſt? Wir haben an Heyſes „Don Juans 
Ende“ einen großen Genuß gehabt, ſein „Hans Lange“ hält ſich in 


„Ich? Meine Mutter beſitzt viel — ich habe ja nur mein Taſchen⸗ 
geld.“ Solche Dinge genügen, um das ſpottſüchtige Berliner Publi⸗ 
kum herauszufordern. Das Leſſingtheater hat überdies — gänzlich 
unverdienterweiſe — mehr Feinde, als irgend ein anderes öffentliches 
Inſtitut in Berlin, und das Publikum der Erſtaufführungen ſcheint 
hier immer in Parteien für und wider getheilt zu ſein. Bisher hat 
die feindliche Partei immer mehr Gelegenheit zum Jubel gehabt, als 
die befreundete. Der Grund für die vielen Mißerfolge liegt wohl 


Aber ein gütiges Geſchickf in dem Programm, das ſich der Leiter des Theaters geſtellt hat. 


Er wollte ein Theater der Lebenden ſchaffen und vergaß dabei, daß 
die Production der Gegenwart unmöglich hinreichen konne, um für 
ein täglich ſpielendes Theater ein abwechſelungsreiches Repertoire zu 
geben; und ſollte ſelbſt dieſe Rechnung eine richtige ſein, ſollte es 
wirklich möglich ſein, mit den dramatiſchen Erzeugniſſen des Tages 
ein Theater zu erhalten, ſo iſt das keineswegs in Berlin zu erreichen, 
wo vier Bühnen, die den gleichen Rang beanſpruchen, weil ſie ein 
gleichwerthiges Programm haben, einander Concurrenz machen. 

Und die Concurrenz der Dilettanten! In Berlin giebt es mehrere 


beſtieg, als Stabsoffizier à la suite dieſes Regiments, zugleich auch offiziere gebildet; es 
des Heſſiſchen Leib⸗Dragoner⸗Regiments geführt und am 31. März 
1881 bei Gelegenheit eines Beſuchs am hieſigen Hofe zum General⸗ 
major unter Belaſſung in ſeinen bisherigen Stellungen ernannt. 
Als dann im Jahre 1886 nach feiner Anciennetät feine Beförderung 
zum Generallieutenant hätte erfolgen können, erging der Erlaß, nach 
welchem alle nicht deutſchen Fürſtlichkeiten eine beſtimmte Charge im 
Es wurde damit beim 


preußiſchen Heere nicht mehr bekleiden ſollten. 
Prinzen von Battenberg wie auch bei anderen Fürſtlichkeiten die Charge 


in der Rangliſte geſtrichen, und es fand eine Weiterführung des 
Das jetzige Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Heere beendet die militäriſche Laufbahn des Prinzen 
gänzlich und widerlegt auch die immer wieder auftauchenden Gerüchte 


Prinzen in der Anciennetätsliſte nicht mehr ſtatt. 


von einem Wiedereintritt des Prinzen in den activen Dienſt. 


[Prinz Carl von Schweden] kommt Mitte Februar behufs ein⸗ 
gehender cavalleriſtiſcher Studien nach Deutſchland. Er wird ſich einem 
von Kaiſer Wilhelm noch zu beſtimmenden Cavallerie-Regiment an⸗ 
e allen Uebungen deſſelben beiwohnen, aber perſönlich nicht an 
enſelben theilnehmen. 
Beendigung der großen Herbſtmanöver dauern, mit nur kurzer Unter 
brechung im Juli, wo er einen Beſuch in Stockholm zu machen gedenkt. 
[Das Preisausſchreiben für das Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal]! 
iſt, wie bereits e im „Reichs⸗Anz.“ erſchienen. Die Plätze, auf 
welchen das Denkmal errichtet werden ſoll, find: die Schloßfreiheit, ſei es mit, 


ſei es ohne Einſchränkung des ſie begrenzenden Waſſerlaufs, ein Platz in der 


verlängerten Axe der Straße Unter den Linden auf der Oſtſeite der ent⸗ 
ſprechend zu verbreiternden Schloßbrücke, der Opernplatz, der Pariſer Platz, 
der Platz vor dem Brandenburger Thor, die Charlottenburger Chauſſee bis 
ur Sieges⸗Allee oder die Sieges⸗Allee vom Königsplatz bis zur Char: 

ttenburger Chauſſee, in beiden Fällen unter entſprechender Einſchrän⸗ 
kung der angrenzenden Parkanlagen, der Königsplatz. Zeichneriſche 
Vorlagen ſollen in einem Grundriſſe und zwei Anſichten des 
ganzen Denkmals nach dem Maßſtabe 1: 100, ſowie in einer perſpecti⸗ 
viſchen Darſtellung beſtehen. 
wenn es ſich um architektoniſche Entwürfe handelt. 
architektoniſchen Entwürfen nach dem Maßſtab 1:50, bei den bild⸗ 
haueriſchen Entwürfen nach dem Maßſtab 1: 10 hergeſtellt ſein. Modelle 
find nothwendig, wenn es ſich um bildhaueriſche Entwürfe handelt. In 
allen Fällen iſt ein Lageplan nach dem Maßſtab 1: 200 beizufügen. Für 
die beiden, nach dem Urtheile des Preisgerichts beſten Löſungen werden 
zwei Preiſe von je 10000 Mark, für die vier nachſtehenden Löſungen 
vier Preiſe von je 3000 Mark ausgeſetzt. Gegen Zahlung der Preiſe 
erwirbt die Reichsverwaltung das Recht, über die Entwürfe und deren 
— — zu verfügen. Sämmtliche Entwürfe ſollen öffentlich ausgeſtellt 
werden. 

[Die neue Rang⸗ und Quartierliſte der königlepreußiſchen 
Armee für 1889 iſt bedeutend umfangreicher — ſie zählt 1000 Seiten 
— wie die vorjährige Rangliſte, weil nunmehr auch die wieder reacti⸗ 
virten Landwehroffiziere des 2. Aufgebotes in ihr Aufnahme ge⸗ 
funden haben. Völlig verändert iſt die Eintheilung des militäriſchen 
Hauſes des Kaiſers. Die „Berl. Pol. Nachr.“ bemerken: Nach Ausweis 
der neuen Rangliſte ſind trotz der zahlreichen Veränderungen in den 
oberſten Commandoſtellen die Avancementsverhältniſſe in den mittleren 
Chargen der Armee noch immer wenig befriedigend. Die Lieutenants⸗ 
eit bei der Infanterie dauert durchſchnittlich immer noch 16 Jahre und 
er Hauptmann braucht 11 bis 11½ Jahre bis zum Stabsoffizier. Die 
bezüglichen Anciennetätsverhältniſſe liegen in allen übrigen großen Armeen 
günftiger wie in der preußiſchen Armee, und es dürfte wohl dem Jahre 
889 vorbehalten ſein, den nothwendigen „Verjüngungsproceß“ bei den 
Stabsoffizieren und Hauptleuten in die Wege zu leiten. Um das hier 
Geſagte zu erläutern, ſei 9 angeführt, daß im Jahre 1887 bei 
der Infanterie 194 Hauptleute zu Majors befördert wurden, im Jahre 
1888 dagegen nur 162 muß hierbei berückfichtigt 
werden, daß im Jahre 1887 die Neuformationen ſtattfanden, aber felbit 
unter Abzug der hierdurch nothwendig 1 Beförderungen ergiebt 
ſich für 1888 feine Zunahme gegenüber dem Vorjahre. Die Armee⸗ 
Inſpectionen find zum erſten Male feit ihrer Errichtung ſämmtlich beſetzt, 
dagegen fehlt immer noch der Inhaber der in der Rangliſte verzeichneten Stelle 
eines Inſpecteurs der Cavallerie, welche zuletzt Prinz Friedrich Carl bekleidete. 
In den Infanterie⸗Regimentern finden ſich noch zahlreiche Inhaber des 25⸗ 
Jah en Dienſtkreuzes unter den Hauptleuten, und auch bei der Cavallerie 
ſt be Zahl der Rittmeiſter, welche mit jenem ehrenvollen, aber doch 
immerhin an das Alter erinnernden Zeichen geſchmückt ſind, eine beträcht⸗ 
liche. Die alte Eintheilung der Landwehr nach Regimentern iſt, abgeſehen 
von der Garde⸗Landwehr, die 9 Regimenter Polt, verſchwunden und dafür 
eine ſolche nach n getreten. Der Landwehrbezirk Berlin 1 
begreift nunmehr ausſchließlich die Offiziere der Cavallerie, Artillerie, des 
Trains und die Sanitätsoffiziere in ſich — wir zählen allein 228 Aerzte 
des Beurlaubtenſtandes, hierunter 2 Generalärzte und 7 Oberſtabsärzte —, 
während die Rangliſte des Landwehrbezirks Berlin II nur Offiziere der 
Infanterie aufweift. Die Zahl der 81 iſt bei den einzelnen 
Regimentern eine ſehr verſchiedene. Bei der Infanterie finden wir beim 
Regiment Nr. 47 deren 62 verzeichnet, beim Infanterie⸗Regiment Nr. 135 
dagegen gar keinen Neferveoffizier. In den Reichslanden hat ſich an⸗ 
ſcheinend immer noch kein Stamm einheimiſcher Landwehr⸗ oder Reſerve⸗ 


auptleute. Allerding 


hundert Vereine, die der dramatiſchen Kunſt gewidmet ſind. 
wird nebenbei auch getanzt, und die Hunderte von Verlobungen, die 
eine reiche Winterſaiſon mit ſich bringt, find das erwünſchte Reſultat 
dieſer Kunſtpflege. Man muß dieſe Dinge recht harmlos betrachten, 
da wird man ihre Berechtigung verſtehen. Anders wird man darüber 
urtheilen, wenn eine Anzahl junger Studirender gleiche Wege ein⸗ 
ſchlägt. Die Lutherfeſtſpiele, die im November einen lebhaften 
Meinungsaustauſch hervorgerufen haben, waren die erſte Veranlaſſung 
zu der Begründung des Akademiſch⸗dramatiſchen Vereins an der 
Friedrich Wilhelms⸗Univerſität. Nicht zum erſten Male thun ſich die 
Jünger der Wiſſenſchaft an der hieſigen Hochſchule zu ähnlichem Zwecke 
zuſammen. In vergangenen Jahrzehnten wurden häufig unter großer 
Theilnahme der gebildeten Geſellſchaft Berlins griechiſche Tragödien 
theils in der Originalſprache, theils in klaſſiſchen Ueber: 
ſetzungen von den hieſigen Studirenden aufgeführt. Richard Kahle, 
jetzt Charakterſpieler am Königlichen Schauſpielhaus, ſoll in einer 
ſolchen Vorſtellung fein Talent entdeckt haben. Späterhin wandte man 
ſich Shakeſpeare und Schiller zu; Julius Cäfar, die Räuber, Othello, 
dies waren die Aufführungen, die der akademiſche Theaterverein, der 
Vorgänger des jetzt beſtehenden, vor fünfzehn Jahren veranſtaltet hat. 
Dann folgte der „Mennonit“ von Wildenbruch, diejenige Leiſtung der 
jungen Dilettanten, welche den Namen Wildenbruchs zum erſten Male 
vor die große Oeffentlichkeit brachte. Jetzt, es ſind darüber zehn 
Jahre vergangen, iſt Wildenbruch der gefeierte patriotiſche Dichter, 
und Kaiſer Wilhelm weiß ſich keine ſchönere Geburtstagsfeier als die 
Aufführung ſeiner Quitzows vor einem geladenen Parterre von — 
Schülern und Schülerinnen. Alles das find Verſuche, der Begeiſte⸗ 
rung eines jugendlichen Kreiſes würdig, und man mag über den 
Dilettanten in der Kunſt denken wie man will, — man wird das 
Fünkchen, das in den jugendlichen Herzen lodert, nicht gern auslöſchen 
mögen und, was ſie im Uebereifer ſelbſt thun, widerſpruchslos hin⸗ 
nehmen. Der Nachfolger des alten Vereins greift nicht ſo hoch, er 
begnügt ſich mit Moſer und Randolf. Wir waren dieſe Woche Gäſte 
des Akademiſch⸗dramatiſchen Vereins und mußten das einactige Luſt⸗ 
ſpiel von Wilbrandt, „Jugendliebe“, „Dir wie mir“ von dem ge⸗ 
nannten Randolf und „Hector“ von G. v. Moſer über uns ergehen 
laſſen. Es wurde nicht übel geſpielt; gebildete junge Leute und ge⸗ 
bildete junge Damen — von denen beiläufig ſich die meiſten der 
Bühne zu widmen gedenken und ernſte Studien unter der Leitung 
von Fräulein Olga Morgenſtern betreiben — haben immer ſo viel 
Fähigkeit, ſich zu bewegen und zu ſprechen, daß man am Ende Kleinig⸗ 
keiten erträglich findet. Aber ein Vergnügen bereiten ſolche Dar⸗ 


Sein Aufenthalt in Deutſchland wird bis zur 


Zeichneriſche Vorlagen ſind nothwendig, 
Modelle ſollen bei 


Freilich] ſtellungen wie bekannt nur den Mitſpielenden und ihren nächſten 


geht dies allein ſchon aus der geringen Zahl der 
dort aufgeführten Landwehroffiziere hervor. Dagegen weiſen die Rang: 
liſten der franzöſiſchen Reſerve und Territorial⸗Armee eine ſehr große 
Nenge deutſcher Namen auf. Es dürfte hieraus hervorgehen, daß gerade 
die beſſeren Stände der Elſaß⸗Lothringer auch militäriſch ſich ablehnend 
gegen hre Verpflichtungen als Deutſche verhalten. In der Anciennetäts⸗ 
iſte, welche der Rangliſte beigefügt iſt, ſind 6 Generalfeldmarſchälle 
bezw. General⸗Oberſten, 63 Generale der Cavallerie und Infanterie, 
87 Generallieutenants und 132 Generalmajors aufgeführt. 

Met, 24. Jan. [Ueber die Aufhebung der Repräſentanten⸗ 
ſtellen auf den Grenzbahnhöfen] wird der „Straßburger Poſt“ 
geläriehen: „Der Verkehrsdirector (le chef du mouvement) der 
ranzöſiſchen Oſtbahn hat unterm 22. d. M. Nr. 7 bis das folgende Rund⸗ 
ſchreiben an feine Organe erlaſſen: 

Uebergabe der Wagen, Güter und Frachtpapiere auf den 
Grenzbahnhöfen von Elſaß⸗Lothringen. 

Die Bureaux der Repräſentanten, welche ſeitens der Oſtbahn und 
der kaiſerlichen Generaldirection der Eijenbahnen von Elſaß⸗Lothringen 
auf den Grenzbahnhöfen errichtet worden ſind und zwar ſeitens der Oſt⸗ 
bahn in Amanweiler, Fentſch, Noveant, Chambrey, Deutſch⸗Avricourt 
und Altmünſterol, ſeitens der Direction der elſaß⸗lothringiſchen Bahnen 
u Batilly, Audun⸗le⸗Roman, Pagny, an der Moſel, Moncel, Igney⸗ 

vricourt und Petit Croix, hören mit Ende Januar auf zu beſtehen. 

Vom nächſten 1. Februar ab werden die Agenten der Oſtbahn, welche 
beauftragt find, die Uebergabe des Reiſegepäcks, der Eil⸗ und Fracht⸗ 
güter, ſowie der Poſtſtücke zu bewirken, die über die betreffenden Päcke⸗ 
reien und Wagaren lautenden Frachtpapiere und Declarationen, welche 

e bisher bei Ankunft der Züge auf den elſaß⸗lothringiſchen Bahnhöfen 

en franzöſiſchen Repräſentanten zuſtellten, an den betheiligten Chef des 

deutſchen Dienſtes aushändigen, welchem ſie auch die Wagen und Güter 

direct übergeben. Die 3 wird auch in Zukunft auf Grund von 

Uebergabeverzeichniſſen (borderaux) ſtattſinden, welche die Ausgangs: 

ſtationen aufzuſtellen haben. Vom gleichen Tage) 1. Februar) ab ſind 

die Billets, welche auf elſaß⸗lothringiſche Gee lauten und in 

Gemäßheit des Artikels 126 der Generalordre Nr. 8 von den Reiſenden 

eingezogen werden, an den Vorſteher der elſaß⸗lothringiſchen Eingangs⸗ 

ſtationen abzuliefern. Die Herren Oberinfpectoren werden die erforder⸗ 
liche ne Anweiſung zur Ausführung dieſer Anordnung ertheilen. 
Nach vorſtehendem Erlaſſe hätte das Inſtitut der Repräſentanten, 
welches auf den beiderſeitigen Grenzbahnhöfen ſeit dem Friedensſchluſſe 
beſtand, nunmehr ſeine Endſchaft erreicht. Der Zweck dieſer Einrichtung 
war von vornherein der, bei den Uebergabegeſchäften an der Grenze das 
möglichſte Entgegenkommen zu bethätigen und auf die Aufrechthaltung 
uter nachbarlicher Beziehungen hinzuwirken. Die Uebergabe fand zunächſt 
eitens des niederen Zugperſonals an höhere Beamte der gleichen Verwal⸗ 
tung und erſt hierauf durch dieſe an in gleichem Range befindliche Ange⸗ 
ſtellte des fremden Dienſtes ſtatt. Rangſtreitigkeiten zwiſchen den ver⸗ 
handelnden Parteien waren alſo ein⸗ für allemal ausgeſchloſſen. Nach 
den neuen Beſtimmungen findet die Uebergabe nunmehr durch fremdes 
Unterperſonal an einheimiſche höher geſtellte Beamte ſtatt. Hoffen wir, 
daß dieſe Aenderung nicht zu Unzuträglichkeiten führen wird. Sodann 
hatten die Repräſentanten die Aufgabe, bei Anſtänden mit der Zollbehörde 
vermittelnd einzuſchreiten und durch ſchnelle Auskunftserbolung in ihrem 
Lande in ſolchen Fällen Aufklärung zu ſchaffen und auf Vermeidung von 
Weiterungen hinzuwirken. Nicht in geringem Grade angenehm machte 
ſich ſchließlich das Vorhandenſein dieſer Repräſentanten ſolchen Reiſenden 
bemerkbar, welche nach dem Austritte aus dem Heimathlande auf den 
fremden Grenzſtationen fachkundiger Auskunft und Berathung in Zolls, 
Poſt⸗ und ſonſtigen Angelegenheiten bedurften und ſolche Hilfe natürlich 
von funds männiſcher Seite in entgegenkommenderer und erſchöpfenderer 


= propter hoc“ gemacht wird. — Nachdem vor Kurzem ein 
ger Eiſenbahnſchaffner, welcher ſich dienſtl 

an Leib und Leben N war und die 
ſich für unvermögend erklärten, ihm außer . 
zu gewähren, kann deutſchen Eiſenbabndeamten hältnis kaum noch zu⸗ 
gemuthet werden, unter dieſen „friedlichen“ Verhältniſſen in Frankreich 
dienſtlich Aufenthalt zu nehmen. Dies mögen die Franzoſen eingeſehen 
und deshalb die Initiative zu dieſer, dieſſeits wohl aus anderen Gründen 
nicht unerwünſchten Maßregel ergriffen haben. 


Oeſterreich⸗ Ungarn 

[Kronprinz Rudolf.] Ueber den Sturz vom Pferde, welchen 
der Kronprinz erlitten hatte, bringt das „Fr.⸗Bl.“ folgende Details: 
Kronprinz Rudolf liebte es ſehr, von Laxenburg aus längere Spazier⸗ 
ritte zu unternehmen. An einem ſchönen November-Nachmittage des 
abgelaufenen Jahres gab er ſich gleichfalls wieder dieſem Vergnügen 
hin. Als er ſchon längere Zeit unterwegs geweſen, ſcheute plotzlich 
ſein Pferd und machte einen mächtigen Satz zur Seite. Bei dieſer 
Gelegenheit kam der Kronprinz zu Falle. Als er ſich erhob, zeigte es 
ſich, daß er eine ziemlich beträchtliche Contuſion an der Hand erlitten 


Angehörigen, und ein Gegenſtand jugendlicher Begeisterung möchten 
die Werke der genannten Klaſſiker wohl kaum fein. Zu den Gäſten 
des Vereins zählte auch Frau Marie Seebach, Friedrich Haaſe und 
Herr Oberländer vom Koͤniglichen Schauſpielhaus. Sie haben tüchtig 
applaudirt — dieſe Schauspieler! Frau Marie Seebach erging ſich, 
als die Aufführung beendet war, und wir in den Heinen Saͤlen Platz 
nahmen, in intereſſanten Jugenderinnerungen; ſie erzählte von einem 
Zufammeniirfen mit der akademiſchen Jugend Berl = vor zehn 
Jahren und konnte nicht genug die Friſche und Sa e aller Be⸗ 
theiligten rühmen. n 55 2 das Goethe geſprochen 
aben ſoll: daß zu wenig Studirende 
Eh hatte fie damals unter den Jüngeren Propabund un — 
geſucht, aber gänzlich ohne Erfolg. Als ich fie nach de Beeren 
Derjenigen fragte, die fie der Wiſſenſchaft abtrünnig ng — 
nannte ſie mir zwei, die ſie in guter Erinnerung 8 1 5 
freuen ſich in ihrem Beruf der allgemeinen Achtung und h a = : 
leicht ihr Leben zerſtöͤrt, wenn fie den Lockungen des gle nn 
Bühnenflitters gefolgt wären. Fürchtete ich nicht, eine ee on 
zu begehen, ſo würde ich Ihnen den einen Namen nennen, denn 
Sie kennen ihn alle. Sein Träger lebt in Ihrer Milte, beſorgt die 
Geſchäfte Ihrer Stadt und widmet ſeine Muße der Muſe. 
Berlin, den 1. Februar. Otto Wismar. 


5 Nachdruck verboten. 
Der Hochzeitsgaſt. 

Es war bei der Hochzeit meines Freundes, des Rechtsanwalts 
Robert Sternberg mit Fräulein Emma Hein, und ich ſage gleich vor⸗ 
weg, daß die Sache keine tragiſche Wendung genommen hat. Der 
Rechtsanwalt iſt in den ſieben Jahren, die ſeither verfloſſen, Notar 
und Frau Rechtsanwalt Mutter von drei Knaben und zwei Mädchen 
geworden. Aber es gab einen Moment, während deſſen man faſt 
fürchten konnte. 

Der Saal war ſehr ſchoͤn hergerichtet. Der Bruder der Braut, 
Hugo Hein, ein zwanzigjähriger nervöſer Jüngling, war ſchon wochen: 
lang in Droſchken durch die Stadt gefahren, um ſich allerorten der 
ihm von den reichen Eltern übertragenen verantwortlichen Aufgabe 
würdig zu entledigen. Er ſtand damals gerade vor dem Abiturienten⸗ 
Examen und nur verſtockte Junggeſellen moͤgen es ihm anrechnen, 
daß er bei der Colliſion der Examen⸗ und Hochzeitsverpflichtungen die 
letzteren für die wichtigeren hielt. Er wurde zum Trauunasget direct 


hatte. Auch am Kopfe waren Spuren des Falles zu ſehen und der 
Kronprinz beklagte ſich über einen augenblicklichen, ſtechenden Schmerz. 
Indeſſen nahm er nur kurze Zeit ärztliche Hilſe in Anſpruch und 
drang bei ſeiner Umgebung darauf, daß über den Vorfall nicht das 
Geringſte in die Oeffentlichkeit dinge. Das Geheimniß wurde dem 
hohen Befehle entſprechend ſo gewahrt, daß erſt bei dem jetzigen 
traurigen Anlaſſe eine Mittheilung in weiteren Kreiſen bekannt wurde. 
Seit jener Zeit wollen Perſönlichkeiten, die öfters Gelegenheit hatten, 
mit dem Kronprinzen zu verkehren, eine größere nervöſe Gereiztheit 
an demſelben bemerkt haben und er ſelbſt ſoll ſich wiederholt über 
Schmerzen im Kopfe beklagt haben. 

Ungariſche Blätter erzählen, daß der Kronprinz ſich ſchon feit 
langer Zeit leidend fühlte. So wird folgender Zwiſchenfall berichtet: 
„Vor zwei Jahren veranſtaltete das Budapeſter ariſtokratiſche Caſino 
einen glänzenden Ball zu Ehren des Kronprinzenpagres, das ſich 
köſtlich unterhielt. Die Kronprinzeſſin tanzte faſt ununterbrochen. 
Kronprinz Rudolf tanzte nicht. Ein Magnat fragte ihn, warum er 
nicht tanze. Kronprinz Rudolf antwortete, er habe ſeit einiger Zeit 
vollkommen auf das Tanzvergnügen verzichtet, weil er nach dem 
Tanze ſtets heftiges Herzklopfen empfinde. Der Kronprinz warf dieſe 
Bemerkung hin, ganz leicht, ohne ihr irgend eine Bedeutung beizu- 
legen. Jetzt erinnert man ſich derſelben wieder lebhaft.“ Der 
ungariſche Dichter Jokai erzählt im „Nemzet“, wie er im Jahre 
1886 den Kronprinzen Rudolf nach ſchwerer Krankheit beſuchte. 
Jokai ſagte ihm, er ſollte auf feine Geſundheit beſſer achten. Kron⸗ 
prinz Rudolf antwortete wie ein Menſch, der nie krank geweſen: 
„Ich wußte bisher nicht, was das heißt, daß einen Etwas ſchmerzt, 
das war mir eine ganz neue Erfahrung.“ Als Jokai fragte, was 
für Schmerz er empfunden habe, erwiderte Kronprinz Rudolf: „Vom 
Scheitel bib zur Sohle hat mich Alles geſchmerzt“; dann fuhr er 
fort: „Uebrigens thut es nichts, ich werde bald wieder ſo ſtark werden, 
wie ich geweſen bin.“ 

Die Depeſche des Kaiſers an den Deutſchen Kaiſer 
hatte folgenden Wortlaut: „Heute iſt Dein geliebter Freund, mein 
innigftgeliebter Sohn Rudolph verſchieden. Dein Franz Joſeph.“ 

Ueber die Motive, welche den Kronprinzen zum Selbſtmorde 
trieben, laufen in Wien und Peſt die abenteuerlichſten und un⸗ 
finnigften Gerüchte um. Als Probe geben wir die folgenden Mit: 
theilungen, welche das „Budap. Tabl.“ in einem Extrablatte ver⸗ 
breitet. Das ungariſche Blatt ſchreibt: „Eine Angabe, welche von 
einem unfreiwilligen Selbſtmord ſpricht, erhält ſich mit großer Zähig⸗ 
keit. Danach ſoll der Kronprinz einem amerikanſſchen Duell zum 
Opfer gefallen fein. Den Hintergrund dieſer düſteren Geſchichte ſoll 
ein äußerſt heftiger Vorfall, der ſich vor Jahresfriſt in einem Jagd⸗ 
ſchloſſe zutrug, gebildet haben. Der Vorfall, wie ihn die ſchauerliche 
Fama erzählt, iſt in der That ſo ſtürmiſcher Natur, daß unter gleich⸗ 
geſtellten Perſönlichkeiten nur ein Duell auf Leben und Tod, bei Ver⸗ 
ſchiedenheit des Ranges aber lediglich ein amerikaniſches Duell 
die Angelegenheit zum Austrag bringen konnte.“ 

Der letzte Menſch, mit dem der Kronprinz geſprochen, war, wie 
die „Boh.“ erzählt, der Fiaker Joſeph Bratfiſch. Bratfiſch, der ſeit 
länger als einem Jahre Leibſiaker des Kronprinzen war, hatte ihn 
Montag beim „rothen Stadl“ erwartet und nach Mayerling hinaus⸗ 
gefahren. Dinstag nach der Jagd blieb der ſangeskundige Fiaker 
Abends nach dem Diner mehrere Stunden in der Geſellſchaft des 


Kronprinzen, der ſich mehrere Wieneriſche Lieder vorſingen ließ. Am 
5 Morgen nach halb 7 Uhr kam der Kammerdiener Loſchek in das 


Wirthsgebäude, um Bratſiſch zum Kronprinzen zu rufen. Der Kron 
prinz Rudolf, der das Bett ſchon verlaſſen und den Schlafrock über⸗ 
geworfen hatte, ſagte zu dem Fiaker: „Lieber Bratfiſch, richten Sie 
ihr Zeug, damit wir zur rechten Zeit auf die Jagd fahren können.“ 
Bratfiſch antwortete: „Kaiſerliche Hoheit, es iſt ja noch finfter und zu 


früh,“ worauf der Kronprinz ſagte: „Ich will auch noch eine Stunde 


ruhen.“ — Oberſthofmeiſter Graf Bombelles machte Bratſiſch die 
Mittheilung, er möge ſich bereit halten, mit dem Kammerdiener 
Loſchek zur Audienz beim Kaiſer zu erſcheinen. Kammerdiener Loſchek 
iſt vor Aufregung bedenklich erkrankt. Eine bemerkenswerthe Aeußerung 
machte der Kronprinz Bratſiſch gegenüber, als ihm dieſer zum letzten 
Geburtsfeſte Gratulationen darbrachte. Bratſiſch ſchloß ſeine Anſprache 
mit dem Wunſche, der Kronprinz möge lange, lange leben. Der 
Kronprinz erwiderte lächelnd: „Da wünſchen Sie mir zu viel, ich 
werde nicht lange leben“... „Aber Kaiſerliche Hoheit,“ unter: 


aus dem nicht beſtandenen Examen abgeholt und ſein Geſicht, weiß 
wie friſch gefallener Schnee, contraſtirte unheimlich mit dem 
ſchwarzgelockten Haar, bis die Aufregung des Abends und einige 
Gläſer Portweins ihm etwas Roth auf die Wangen malten. 

Es war — wie man ſo ſagt — „ein ſehr ein ſchönes Feſt“. 


Die Decorationen der für die hundertköpfige Geſellſchaft eingeräumten 
Säle und die Decorationen auf der Bruſt einiger Großwürdenträger 
— man bemerkte ein eiſernes Kreuz, einen portugieſiſchen Chriſtus⸗ 
und einen Meininger — machten ung. Die Muſik 
brauſte mit geringen Unterbrechungen durch die 


Stimm 
Räume. Die Tiſche, 
hufeifenförmig aufgestellt, bogen ſich unter der Laſt der Aufſätze und 


der darſtellenden Kunſt] Schüſſeln. Oben ſaßen die Vornehmſten. Das Brautpaar, um⸗ 


graut von Eltern, Großeltern, Tanten, Onkeln und Ehrengäſten 
Bei Hochzeiten finden ſich allezeit noch ſo ein Paar urwelt⸗ 
liche Anverwandte aus Paſewalk oder Luckenwalde hinzu, deren 
Exiſtenz man nie gekannt oder längſt vergeſſen hat, die vierzig 
Jahre oder nie in ihrem Leben einen Frack getragen und nun einem 
zuſammengeſchrumpften alten Tantchen aus Guben, die gar nichts zu 
ſich genommen hat, aus Furcht, ihr ſpitzenbeſetztes Lilaſeidenkleid zu 
befleden, den Cavalier zu ſpielen berufen find. Wo dieſe grands 
bonnets der Tiſchgeſellſchaft aufhören, beginnen dann die gewöhn⸗ 
lichen Menſchen, die aber durchaus nicht ſo gewöhnlich waren bei 
dieſer Hochzeit. Es waren nämlich ſo ungewöhnlich hübſche Mädchen 
und Frauen vorhanden und meine Nachbarinnen zu beiden Seiten 
waren es in ſo erhöhtem Maße, daß ich ganz nervös wurde von der 
Neigung, mich nach beiden Richtungen in moͤglichſt vortheilhaftem 
Lichte zu zeigen. Die Unterhaltung mit ihnen nahm mich derartig in 
Anſpruch, daß ich weder dem glänzenden Diner, noch den = 
Weinen, noch den wie die grands eaux de Versailles ſich — uns 
ergießenden Tiſchreden und humoriſtiſchen Liedern 25 ge hrende 
Würdigung zu Theil werden ließ. Ja, ich 1 aum, daß mir 
gegenüber auf einem eben verlaſſenen ungen ein neuer Herr Platz 
genommen hatte, der, nach einer kurzen 7 erſtändigung mit dem 
Kellner, ſich jetzt das ganze Diner im abgekürzten Verfahren ſeparat 
auftragen ließ. Er hatte Suppe und Caviar vor ſich, über den er 
einige Eilronenſchalen wohlgefällig auspreßte, während bei uns An⸗ 
deren bereits die Eiszeit angebrochen war. Jetzt funkelten hinter 
zwei glitzernden Brillengläſern zwei große runde Augen nach mir und 
meinen Damen begehrlich herüber, während zwei Finger die Spitze 
eines friſch gebrannten Schnurrbartes auszogen; er wollte mit uns 
anbandeln. „Fritſch“, ertönte es dann nach einer bangen Pauſe von 
ſeinen Lippen. Das Gegenüber erhob ſich und ſein Geſicht machte 


brach ihn Bratfiſch, „wie kommen Sie denn auf jo eine Idee. Sie 
ſchauen ja blühend aus ...“ „Das iſt nicht Alles,“ erwiderte der 
Kronprinz, „es überkommt mich manchmal eine Ahnung, daß ich 
nicht lange leben werde. Ja, ja, lieber Bratfiſch““ ſchloß der 
Kronprinz. 


Frankreich. 

lu eber die Sitzung der Kammer] vom 31. Januar bringt 

die 4 Fr. Pr.“ folgenden ausführlicheren Bericht: 
— en hat man einer Sitzung der Kammer mit größerer Spannung 
10 i dll chen, als der heutigen. Das Haus war lange vor Beginn 
Mei ſt ich überfüllt. In der Diplomaten⸗Loge ſah man den Grafen 
Ba be a und ſonſt viele Mitglieder des diplomatiſchen Corps. Die 
ei 95 er Abgeordneten ſind dicht beſetzt, die Stimmung iſt allgemein 
Joi höchſt erwartungsvolle. Sofort der erſte Redner jedoch, der Radicale 
Jouvencel, brachte eine Enttäuſchung. Einerſeits konnte man nur das 
enigſte ſeiner Rede vernehmen, andererſeits ſagte er die am 1 
ur Situation paſſenden Dinge und dazu mit einem gar nicht im Ver⸗ 
ältniſſe zu dem Vorgebrachten ſtehenden Aufwande von rhetoriſchen Ge⸗ 
rden. Nachdem die Heiterkeit über dieſe Art zu ſprechen vorüber war, 
machte ſich eine flaue Stimmung bemerklich, welche aber in die höchſte 
Erregung umſchlug, als Miniſter⸗Präſident Floquet die Tribüne beſtieg 
und erklärte: „Ehe ich auf die Interpellation Jouvencel etliche Worte ent⸗ 
gegne, lege ich das Geſetz über die Einzelwahl nach Bezirken 
vor.“ Die Rechte und die Boulangiſten applaudiren ironiſch. Cuneo 
d'Ornano ruft: „Verlangen Sie die Dringlichkeit, die ſofortige Dis⸗ 
cuſſion und die Auflöſung!“ (Lärmender Beifall rechts, Lärm links.) Der 
Abgeordnete Cazegux verlangt die Dringlichkeit für den Antrag Floquets. 
er Präſident ſucht inmitten des Lärmes auseinanderzuſetzen, daß 
Cazeaux erſt ſpäter ai könne. Der Lärm dauert fort. Cazeaux 
ſtürzt die Tribüne des Präſidenten unter heftigen Geberden hinauf und 
ſchlägt auf die Geſchäftsordnung, worauf ſtürmiſche Ordnungsrufe er⸗ 
tönen. Miniſter⸗Präſident Floquet ſagt: Alle Welt weiß, daß ſich die 
egierung dem — auf Einführung der Bezirkswahl angeſchloſſen 
hat. Der Boulangiſt L'Heriſſe ſchreit: Aus Furcht vor General Bou⸗ 


ore macht, um die Ruhe herzuſtellen. Die Boulangiſten proteſtiren. 
abor 
kann ſich 


We er wolle Stimmen captiviren, indem er daſſelbe in Reſerve halte. 
Beifall.) em fährt er fort: Man fagte, die Regierung ſei geſchädigt 


die Polit Regler indem wir ihre Anſicht einholten, ob der Mehrheit 
Regierung berufen we Ne Deer Sa dann müßte eine neue 


der geſammten republikaniſchen 
N erde. ie Ab: 

für nothwendig, 
müſſen. Allen 
Thatſachen 
7 dann 
zur geſetzlichen 


dieſem Zwecke genügen nach Anſicht der Regierung die gewöhnlichen Geſe de 
ode 


den ® 


2 nicht welchen, commerciellen Syndicats⸗Combinationen 
— utär geworden. (Lärmender Tumult rechts und auf den Bänken 


onds!“ oquet führt fort: Ich bin a! 23 7 

: lücklich, daß dieſes Wort ge⸗ 
en it. © kein ae felge, I Bi abe 1? ein Der 5 
ona 


in Folge deſſ 
Baudry d'Aſſon lärmt ſo ſehr, daß er zur Ordnung gerufen wird.) Ohne 
ch 


gung der weſentlichen Freiheiten der Republik den Umſtänden an⸗ 
191 0 Geſetze nl Dies find aber nicht . 
e. ie 


Bewegung.) Es bleiben nur noch wenige Worte zu ſagen. 
0 


egierung, behauptet man, trage Schuld an 


27. Januar. Die Einen werfen uns eine Politik der Heftigken und des 
Radicalismus, die Anderen Unthätigkeit vor, und daß wir nichts umge⸗ 
ſtaltet hätten. Die Regierung war aber weder heftig noch unfruchtbar; 
fe trat vor das Haus mit einem Programme, welches damals dem Durch⸗ 
chnitte der Forderungen entsprach. as wir daher unternahmen, geſchah 
mit Wunſch und Willen der Kammer. (Ruf: Und die Reuſſton z Die 
Regierung war auch nicht unfruchtbar, wenn aber Jemand denkt, das 
Intereſſe der Republick erheiſche eine andere Politik, und wenn dadurch 
die Einigung aller Republikaner herbeigeführt werden könnte, wenn man 
denkt, man müſſe — was ich nicht glaube — mehr nach links oder — 
was ich noch weniger glaube — mehr nach rechts gehen, ſo müſſen natür⸗ 
lich andere Männer kommen, um dieſe Politik durchzuführen. Ich er⸗ 
warte eine klare und beſtimmte Erklärung, die Frage iſt genau geſtellt: 
Liegt es im Intereſſe der Republik, das gegenwärtige Cabinet zu erhalten 
oder es durch ein anderes zu erſetzen? 900 ſage kein Wort, was Jeman⸗ 
dem Gewalt anthun könnte. Sie ſind völlig frei in Ihren Entſchließungen. 
Sprechen Sie! Wir ſind nicht im Stande, die Geſchäfte weiterzuführen, 
wenn wir nicht ein Vertrauensvotum haben, das uns den Morgen ſichert. 
(Beifall links.) Sollten Sie andere Männer wählen, ſo wird derjenige, 
der jetzt zu Ihnen ſpricht, ſeinem Nachfolger zur Vertheidigung der repu⸗ 
blikaniſchen Inſtitutionen alle Hilfe leiſten. (Beifall links, anhaltende Be⸗ 


wegung.) 
Die Vorgänge, welche der Rede des Miniſters folgten, . — aller 
Beſchreibung. Die Redner überboten ſich an Heftigkeit, und die Tumulte 
wurden immer größer und dauernder. Caſſagnae nennt die Regierung 
eine aufſtändiſche, eine Verſchwörerin gegen das allgemeine Stimm: 
recht. Er rufe der Kammer zu: „Allez, vous en!“ oder weil er höflich 
ift: „Allons, nous en!“ Boulanger habe das Recht, die Präſidentſchaft 
der Republik anzuſtreben. Während dieſer Rede fällt Baudry 
d' Aſſon in Ohnmacht. Seine Geſtalt krümmt ſich zuſammen, zwei 
Huiſſiers führen ihn hinaus; ein a Theil der Rechten folgt ihm. 
Nach dieſer Scene ſpricht 8 ſehr heftig gegen die Regierung und 
ſagt unter Anderem, die iniſter ſeien nicht einig. Derjenige, welcher 
die Lage als nicht gefährlich anſieht, ſtehe an der Spitze der Armee. 
(Freyeinet iſt nicht anweſend; anhaltender Tumult; Floquet ruft: 
Wir haben alle Beſchlüſſe einſtimmig gefaßt!) Im Verlaufe ſeiner 
Rede macht Hubbard eine Anſpielung auf das Duell zwiſchen Floquet und 
Boulanger, was die Rechte jo aufbringt, daß Jemand zu pfeifen beginnt; 
dann ſpricht nochmals Floquet. Er ſucht die Argumente Hubbard's 
zu bekämpfen. Ihm folgt Madier de Montjau, welcher ausruft, 
es müſſe ein Ende gemacht werden mit dem Boulangismus, und 
war ſehr raſch. Von dem Boulangismus giebt Madier folgende De⸗ 
Anition: Man bietet alles Mögliche auf, um aus Allem nichts und aus 
Einem dagegen Alles zu machen. Während ſeiner Rede dauerten die 
Tumulte fort. Andrieux ruft ihm Worte entgegen, die in dem Lärm ver⸗ 
hallen. Die Stimmung wird immer unerträglicher, Baudry d' Aſſon hat 
ſich inzwiſchen erholt und kehrt in die Kammer zurück. Auch Freyeinet iſt 
wieder anweſend. Es erſcheint auf der Tribüne der — Laguerre. 
Es wird ruhig im Hauſe, als er ſeine Rede beginnt. Laguerre iſt ein 
uter Redner, der trotz aller Unterbrechungen ſeine Ruhe bewahrt. Zum 
Schluß ſeiner Rede ſagte Laguerre: Ja, wir ſind die Conſpiration, und 
unſere Hauptmitſchuldige iſt Ane Stimme unterbrechend: Das Geld! — 
eine andere Stimme: Und die Jefniten!). Laguerre fährt fort: .. . ſind die 
240 000 Wähler, welche den Pariſer Abgeordneten das Mandat gekündigt 
haben. (Anhaltender Lärm). — Pichon: Sie haben nicht mehr das Recht, im 
Namen der Republik zu ſprechen. Gehen Sie mit Wachskerzen bei den 
Proceſſionen! — Laguerre: Ich muß nur Caſſagnac entgegnen auf. die 
Interpretation, die er der Wahl vom 27. Januar gegeben. (Ixoniſche 
Ausrufe im Centrum.) 240 000 Wähler wollen die reformatoriſche, die 
honnete Republik (höhniſche 8 im Centrum), die für alle 
Mitbürger offen iſt. (Rufe: Die Republik iſt verloren, wenn fie in eur 
Hände gelangt!) — Laguerre: Ihr ſeid verloren, nicht die Republik! 
— Ein Deputirter ruft: Und woher nehmt ihr das Geld? — 
Laguerre: Anfangs gaben es ergebene, ſelbſtloſe Freunde (neue Unter⸗ 
brechung), ſpäter waren es Bürger aus allen Departements, und (gegen 
die Regierung gewendet) viele Ihrer hohen Functionäre ſind auch dabei 
(Anhaltender Lärm. Ruf: Boulanger ſelbſt ſagte, er habe Geld 
aus dem Auskande erhalten!) Laguerre: Von Franzoſen, die im 
Auslande wohnen. Nach dem Votum in Paris bleibt Ihnen nur Eines 
übrig, auseinanderzugehen. (Höhniſche Zurufe.) Im Uebrigen thun Sie, 
was Sie wollen, das Urtheil iſt im vorhinein über Sie gefällt. 

Trotz der Ermüdung der Kammer und der herrſchenden Unruhe er⸗ 
greift noch Clémenceau das Wort. Er begann geiſtreich und 1 
und verlor ſich dann wie gewöhnlich in Details. Er ſagt, man müſſe 
eingeſtehen, die Republik ſei Sonntag geiüloon worden. — L' Heériſſe: 
Nicht die Republik, Sie, Sie perſönlich. — Clemenceau: Gut. Ich 
reclamire die Ehre, unter den Geſchlagenen zu ſein. Sie aber mögen 
den ele, Ge dein Sieger behalten. Es war ein Sieg über das Vaker⸗ 
land ſelbſt. Clemenceau erklärt ſodann, warum die Regierung fein Ver: 
trauen habe. Noch will Paſſy ſprechen; aber der Lärm und das Ge⸗ 
polter mit den Pultdecken ſind ſo groß, daß zur Abſtimmung geſchritten 
werden muß. Die Regierung acceptirte blos eine Tagesordnung 
Retter Faſſung: Indem die Kammer auf die Feſtigkeit der 
ung vertraut, gebt ſie zur Tagesordnung über. Diele 

gesordnung erhielt die Priorität und wurde um 8½ lor Abends mit 
gegen 240 Stimmen angenommen. 8 ; 


Belgien 
a. Brüſſel, 31. Jan. [Kronprinz Rudolf. — Aus Afrika.] 


5 „ 
a 


Ganz Belgien befindet ſich in Folge des plötzlichen Todes des öfler- _ 


reichiſchen Kronprinzen in tiefſter Beſtürzung. Aus allen Kreiſen 
der Bevölkerung werden dem belgiſchen Königspaare Beweiſe herzlichſter 
Antheilnahme entgegengebracht. In Brüſſel ſelbſt ſchloſſen ſofort die 
Theater auf drei Tage, alle Feſtlichkeiten wurden abgeſagt. Schon 
längſt hatten Nachmittags die Zeitungsverkäufer die traurige Kunde 
in der Stadt verbreitet; im Königsſchloſſe ahnte man noch Nichts 
von dem Unheile; die hohen Hofbeamten wollten die Nachricht nicht 
glauben. Erſt um 4 Uhr 5 Minuten erhielt der König eine in 
deutſcher Sprache erfaßte Depeſche des Kaiſers von Oeſterreich, in 
welcher es — auffallend genug — hieß, der Kronprinz ſei „wahr⸗ 
ſcheinlich einem Herzſchlag erlegen“. Der König war verzweifelt; der Graf 
von Flandern und Prinz Balduin eilten, ihm ihr Beileid zu bekunden 
auf dem Schloſſe ward die Flagge eingezogen. Die Königin, welche 
im Laekener Schloſſe weilte, war, als ſie die Nachricht erhielt, ganz 
faſſungslos und brach in Thränen aus. Sie wollte ſofort 
nach Wien zu ihrer Tochter eilen; auf Zureden des Königs, 
der ſich heute nach Wien begiebt, ſtand ſie davon ab. In 
der ganzen Stadt, in welcher Prinzeſſin Stefanie ſehr beliebt iſt, 
herrſchte tiefe Trauer. Alle Zeitungen geben in herzlichſten Worten 
dem Beileide Ausdruck, welches ganz Belgien für das Königshaus 
empfindet, und veröffentlichen dem Andenken des Heimgegangenen ge⸗ 
widmete Artikel. Sie feiern ihn als einen nicht nur in Oeſterreich⸗ 
Ungarn, ſondern auch in Belgien populären Fürſten, heben ſeine hohe 
Bildung und ſeine liberalen politiſchen Anſchauungen hervor und be⸗ 
tonen ſeine ſeltene Menſchenfreundlichkeit. „Die innige Freundſchaft,“ 
ſo ſchließt die „Etoile“, das geleſenſte Blatt Belgiens, ſeinen Nachruf, 
„welche ihn mit Friedrich III. verband, beweiſt allein ſchon den Adel 
ſeiner Beſtrebungen und die Erhabenheit ſeines Charakters.“ — Je 
ſchwieriger ſich die Verhältniſſe in Afrika zu geſtalten drohen, um 
ſo ernſter wird die Verantwortlichkeit der Congobeamten; um ſo mehr, 
als überdies die Entfernung zwiſchen Brüſſel und Boma eine ſehr 
große iſt. Der König hat daher den Chefingenieur Herrn Gondry 
dem Congo⸗Gouverneur zur Seite geſtellt. Derſelbe iſt bereits in 
Boma eingetroffen. Da die Congoarmee ſchon eine anſehnlich ſtarke 
iſt, fo hat der König im Congogebiete militäriſche Gerichtshöfe ein⸗ 
geſetzt und einen eigenen Militärcoder eingeführt. Zu den Strafen 
gehört auch die Todesſtrafe, die für Verrath, Feigheit vor dem Feinde, 
Deſertion in Kriegszeiten zuzuerkennen iſt. Die Todesſtrafe wird 
durch Erſchießen vollzogen; für den Civilſtrafcodex iſt das Hängen als 
Strafe feſtgeſetzt. 

a. Brüſſel, 1. Febr. [Kronprinz Rudolf.] Noch niemals 
hat das belgiſche Königspaar in ſeinem eigenen Lande eine ſo all⸗ 
feitige Theilnahme bei der Bevölkerung gefunden, wie bei dem Tode 
des Kronprinzen Rudolf. In der geſtrigen Kammerſitzung gaben der 
Kammerpräſident, der Finanzminiſter, ein liberaler und ein clericaler 
Deputirter der Theilnahme des Landes beredten Ausdruck; die 
Kammern entſandten Deputationen zum Könige, alle Gemeinderäthe 
ſenden Beileidsadreſſen; eine Abtheilung der Brüſſeler Bürgergarde 
geht zur Beſtattung nach Wien. Am belgiſchen Hofe herrſcht die 
trübſte Stimmung; ſchon zwei Kaiſerkronen, zuerſt in Mexiko und 
jetzt in Wien, haben belgiſchen Prinzeſſinnen Unheil geſtiftet. Das 
Königspaar, welches ganz gebrochen ift, reift heute Abend mit dem 


„| Prinzen Balduin nach Wien ab. Die ausländiſchen Höfe haben 


nicht weniger als 460 Beileiddepeſchen nach Brüſſel geſendet. Der 
belgiſche Hof hat auf drei Monate Trauer angelegt. — Der neue 
öſterreichiſche Thronfolger, der älteſte Sohn des Erzherzogs Karl, 
Erzherzog Franz, hat ſich im verfloſſenen Jahre in Brüſſel bekannt 
gemacht. Er wohnte 
Arenberg mit dem Prinzen von Croy bei, welche die ſchmählichſten 
Straßenkundgebungen hervorrief. der Erzherzog nach der 
Trauung die Kirche verlaſſen wollte, mußte er vor der raſenden und 
tobenden Menſchenmenge zurückweichen. Alles ziſchte und pfiff, da 
ſchrie er voll Zorn: „Aber, das iſt ja der reine Congo!“ Noch am 
ſelbigen Tage verließ er trotz der Bitten der belgiſchen Königsfamilie 


Brüſſel. 
Niederlande. 


[Die Krankheit des Königs.] Der „Utrechtſche Courant“ 
erfährt aus dem Schloß Loo, daß der König der Niederlande, welcher 
das Bett ſeit Wochen nicht verlaſſen kann, den größten Theil des 
Tages regungs- und theilnahmslos daliegt und nur aufmerkſam zu 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


„K . ————ñññ— ————— ũ n. 2: — 
dann etwas, machte mit der Rechten nach rechts, mit der Linken nach] Flaſche und er trinkt Brüderſchaft, dachte ich bei mir, und ein ge⸗ 
links die bekannten Armbewegungen, als ob ich Schwimmſtunden ] wiſſes ahnungsvolles Unbehagen, daß der von mir eingeführte Freund 
nähme und ſagte: „Herr Fritſch — Herr Mmm — Fräulein Mmm — [mich noch compromittiren werde, ſchlich ſich in mein Herz. 


mit verbindlichem Ausdruck eine Circumflerbewegung, was fo viel ſagen 
wollte, als daß ſeine Vorſtellung uns allen Dreien zugedacht war. 
Ich nannte meinen Namen und den meiner Nachbarinnen. 
er nad) einer Wee en dug aeg eine Bat Putte in ane . 
a erſhuimben. ,Mittagd ſpeiſte 1 0 e 
e aa m an 
Da noch nie Jemand gie cb d 
eburg o 
Vergnügen gereiſt it, fo ſtand von — — eh, 
2 Herr Fritſch Geſchäftsreiſender war, und es handelte ſich nur 
= 8 Artikel, welcher die Ehre hatte, von ihm vertreten 
„Kennen Sie Winkler?“ 
Ich bedauerte 55 
ana Ene Gin gar nicht und er hatte es mir doch fo dringen 
nahm er ein er ohne Fritſch, ſchreibt er“, und hierbei ent⸗ 
welchem neben ein eſchen einem ſchwarzen Glanzledertäſchchen, aus 
em kleinen Kundencontobuch die Spitzen einiger 
a 9 
5 —.— „iſt wie ein Diner ohne Sekt!“ 
egnen, daß ich die Fähigkeit beſäße, mir 
ſtellen, aber a cet Fritſch, wie ein Diner ohne Sekt vorzu⸗ 
vielleicht der Vertreter ein noch zur rechten Zeit ein, daß Winfler 
ja keineswegs in = Champagnerſirma fein mochte und es lag 
zu N t, den Freund des Freundes irgendwie 
„Kennen Sie Levin “ 
damit ausgefüllt war, 155 Rar er nach einer neuen Pauſe, die 
ſchweiſten und feine Finger tine, Augen ſuchend über die Geſellſchaft 
Finger ku 
3 uſtgerecht die Schwänze einiger Krebſe 
rupften, welche den Rand ei 3 
u j : ner Mikado⸗Salatſchüſſel garnirten. 
„Winkler ſchrieb, Levin wäre au 


Herrſchaften allen bekannt machen den und würde mich mit den 


3 that aus Artigkeit ſo, als ob ich fuchte: Die Sache war 


ausſichtslos, da ich von d 
ein „ er großen Hochzeitsgeſellſchaft nur 
Levin. en Heinen Theil kannte, = ben 1 oder 
vieleicht N ie werden wahrſcheinlich grade etwas vorbereiten. Haben 

were af mich gewartet, und nun machen fie einen Jux & deux. 
e 
da werter aufſtellt. e Damen ſtaunten ſchon jetzt ... „Aber 
— — En fein müſſen, die Vorſtellung weiter zu über: 

Ich war etwas verblüfft von der Ehre, verneinte mich, 


1 Ss 


Die Damen werden fiaunen — [H 


Herr Mmm.“ Ich kannte die Herrſchaften nämlich auch nicht und 
murmelte nur ſo etwas in den Bart, um der Form Genüge zu 
thun. Als die Vorgeſtellten, ſich leicht verneigend, mich erſtaunt an⸗ 
blickten, fügte ich hinzu: „Herr Fritſch wird nachher die Güte haben, 
den Herrſchaften mich vorzuſtellen.“ 

„Es ift wohl jetzt Zeit?“ flüͤſterte mein neuer Freund nach Been⸗ 
digung feines Mahles. 

„Zum Nachhauſegehen?“ . 

„Gott bewahre — zu einem Toaſte! Es ſiehen ſchon fo Viele 
vom Tiſche auf.“ 

„Ein Toaſt kann nie ſpät genug kommen“, erlaubte ich mir artig 
zu erwidern. „Ich möchte Ihnen indeß anheimgeben, Herr Fritſch, 
ſich mit dieſem blaſſen, jungen Manne dort zu verſtändigen, dem 
Bruder der Braut, bei welchem die Redner ihre Toaſte anmelden. 
Herr Hein“, rief ich dem Vorüberſtürmenden zu, „Herr Frütſch wünſcht 
das Vergnügen zu haben, Sie zu ſprechen.“ 

Fritſch war aufgeſtanden. Ich ſah die Herren bald nebeneinander, 
wie ſie ſich in aufgeregter Herzlichkeit die Hände ſchüttelten. Darauf 
begaben fie ſich nach ihren Plätzen — ich hörte ein Glas klingen — 
das Summen der Unterhaltung ſchwieg und Herr Hein annoncirte: 
„Herr Eberhard Fritſch!“ 

Im nämlichen Augenblicke aber klang ſchon ein Glas in meiner 
unmittelbaren Nähe und Herr Eberhard erhob ſich und blickte ſich 
ſtumm rings um, wie der ſiegesbewußte König der Thiere. Mit 
ſonorem Organ ſchmetterte er einen Trinkſpruch in Verſen los, deren 
Jambenzahl zwiſchen fünf und neun wechſelte, und in denen viel von 
dem Weibe, der Krone der Schöpfung, der Stammmutter Eva, 
dem Paradieſe, der Gardine und dem Pantoffel die Rede war, 
und der mit einem donnernden Hoch auf die Damen endete. 
Ich hatte hin und wieder die Empfindung, als wenn ich, 
wenn nicht die nämlichen, ſo doch ganz ähnliche Wendungen ſchon 
wiederholt gehört hätte: „allein der Vortrag iſt des Hörers Luft” und 
die durch Rauenthaler 60er Ausleſe und Chablis superieur freund⸗ 
lich angeregte Tiſchgeſellſchaft ſtimmte willfährig und begeiſtert ein. 
err Fritſch machte nun einen Rundgang um die Tafel. Ein ge⸗ 
fülltes Sectglas in der Rechten, wanderte er von Stuhl zu Stuhl, 
preßte und küßte ſchöne Hände und brachte fein weingeröthetes Geſicht 
mit der glitzernden Brille den Damen, mit denen er anſtieß, ent⸗ 


erhob mich! ſchieden näber, als es die Situation erforderte. Noch eine halbe 


Es dauerte auch nicht lange, da ſah ich Hugo den Durchgefallenen 
mit haſtigen Bewegungen auf mich losſteuern. 

„Kennen Sie den Herrn?“ 

„Wen?“ 

„Den Herrn, der da eben den Toaſt gehalten hat?“ 

„Herrn Eberhard Fritſch? Nicht näher. Aber ich denke, Sie? — —“ 

„Ich ſehe ihn zum erſten Male. Aber das will nichts ſagen — 
ich kenne ſelbſt nicht die Hälfte —“ 

„Jemand muß ihn doch eingeladen haben?“ 

„Wahrſcheinlich ich. Es wurden mir eine Maſſe Namen aufge⸗ 
ſchrieben, deren ich mich nicht mehr entſinne. Aber man kann doch 
Jemand, der mit der ganzen Geſellſchaft in der vertraulichſten Weiſe 
verkehrt, nicht gut interpelliren? Das würde er ja übelnehmen. 
Sehen Sie nur, wie er meinem Schwager vertraulich auf die 
Schultern klopft. Jetzt zieht er Emma an ſich, wie ein intimſter 
Onkel. Ich werde mich doch gleich informiren —.“ 

Hugo Hein ging. Es lief mir eiskalt über den Rücken. Als 
ich mich wende, ſchiebt ſich ein Arm gemüthlich in den meinen und 
gönnerhaft fragt mich Fritſch: „Nun, alter Freund — wie amüfiren 
Sie ſich? Ich excellent — gute Küche — alte Weine und entzückende 
Frauenzimmer! Wenn ich nur wüßte, wo meine Carmina bleiben?“ 


„Carmina?“ 
„Selbſtverſtändlich! Fritſch ohne Carmen — Elberfeld ohne 
Barmen. Winkler hatte mir alle Details über die Vorgeſchichte der 


Brautleute mitgetheilt und ich habe fie großartig verarbeitet — ge: 
pfeffert, ſag ich Ihnen. Melodie — mit Fiſchen in der Halle. Alt 
aber erprobt. Oberkellner — noch kein Packet Druckſachen in der 
Garderobe für mich abgegeben worden? Wenn ich nur wüßte, wo 
Winkler und Levin ſtecken? Pardon!“ 

Mit dieſen Worten ſchwang er ſich auf die Orcheſterbühne, neben 
welcher wir ſtanden und klimperte dem Capellmeiſter mit einem Finger 
das Fiſchhallenlied auf einer Geige vor. Als ich, um meiner Be⸗ 
ängſtigung zu entgehen, mich wieder unter das Publikum miſchte, 
zwingt mich plotzlich die Stimme Fritſchs zur Umkehr, welche durch⸗ 
dringend durch den Saal tönt: 

„Meine verehrten Herrſchaften! Da ein von mir zur heutigen 
feſtlichen Gelegenheit gedichtetes Carmen, wie es den Anſchein hat, in 
der Druckerei nicht fertig geworden iſt, ſo werde ich mir erlauben, 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


hierſeldſt der Vermählung der Prinzeſſin. 


Montag, Dinstag und Mittwoch, den 4., 5. und 6. Februar: 


ENELS Grosser Saison-Ausverkauf! 


Derselbe bietet diesmal ganz besonders grosse Vortheile. 3 


Die verschiedenen zum Verkauf gestellten Artikel sind in den um das Doppelte vergrösserten hellen Verkaufsräumen 
übersichtlich ausgelegt. 


zen Dutzenden zurück ie i i 0 8 2 
e ate amg d lh ige Geis r. el Officier- und Nachthemden, Kragen, Manchetten, Handtücher, Wischtücher und Staubtücher ’er6, 
zu Ausstattungszwecken ete. eignen. Cravatten, Shlipse etc. 2 2 15 pCt. unter Preis. 2 


20 ee 18. NN 5 ug Ct. unter Preis. Gummiſtoff-Tiſch- u. Commodendecken, ſowie Wandſchoner u. Tiſchläufer 
D pc er Preis. öVé 20 pCt. unter Prei... 
Schlafröcke, 


Demi - Saison- Anzüge, 
Ueberzieher, Mäntel, 
Paletots. 


20 pCt. unter Preis.. 8 


1 Stücke, welche nur aus gn. AAberhemden % , 6 . ischtücher u. Servietten as“ 


N H 


Kinen Posten 


'Livree-Anzüge, 
5% Herren - Gamaschen 


Wasserdichte Ueberröcke, 
Herren-, Damen- und Kinder- mit matigewordenen Gummizügen 
Schuhe, Knabenstiefel. statt 15, 13 und 12 M. 


pÜt. unter Preis. some] 1 Paar 3,50 M. 


Tricot-Kleidchen 


u. Tricot-Knaben-Anzüge 
vorjährige Muster. 


Wollene Kinderstrümpfe. 


20 pCt. unter Preis. 


Gardinen-Reste von 30 Pr. an. Möbelstoff-Portiören, || Linoleum- und Läufer-Reste, | a 
Zwirn- und Schweizer Tüll- Gardinen fertig zum Aufmachen, Möbelstoffe eto. | 
= für die Hälfte des reellen Preises. Zügel 2 M. 20 Pig. 20 pCt. unter Preis. 


r N 


. ferner werden in grossen Posten zu sehr billigen Preisen ausliegen: a 
Glatte Leinen, weisse und bunte Betistoffe, Els. Baumwollwaaren, Warpse, Hauskleiderstoffe, 
Taschentücher, Reisedecken, gewirkte Unterzeuge, Socken, Strümpfe, Corsetten, Jupons, | 
Augusta-Röcke, Tricot-Taillen und Blousen, Handschuhe, Herren- und Damen-Hüte, sowie } 
ä die Restbestände der Pelzwaaren eic. etc. a 


! ; Der Umtausch dieser Waaren int ausgeschlossen, ebenso finden Auswahl-Sendungen nicht statt. 
Die Angestellten (zur Zeit 106 Personen) sind angewiesen, das geehrte Publikum auf das Höflichste und Zufriedenstellendste zu bedienen 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, . . um k. Sofieferant, 
BRESLAU, am Rathhause Nr. 26. {108 


Nachdem unfere 1000 Briefmarken, ca. 200 


Hunderte von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 
Induſtrien. Proſpeete gratis. 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 


dem elektri- 
schen Bogen- 
licht nahe- 


030 Zu 
0 el 8 4 Butzke's Sorten, 60 Pf., bei 
22 Hartguß Wellen Noſtſtäbe N 2 
0 1 3 ge 257 1 5 ane oſtſt haben, empfehlen 6 G. Zeehmeyer, Nürnberg. Bauguß 
i en Beſitzern von Feuerungsanlagen. a 2 
4 Größte Haltbarkeit. — Große Eeſparniß an Feuerung. Be 1 E t 2 und Bau⸗Conſtructionen, 0 
Ex raits i 


ſowie alle einſchlägigen Arbeiten fabriciren als 


Sperialität 


Ernst Hofmann & Comp., 
Breslau, 


Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗Werkſtätte und Keſſelſchmiede, 


Kloſterſtraße Nr. 66. 1789 
Entwürfe, Berechnungen, Koſtenauſchläge gratis. 


WARNUNG! 


in all en modernen wie bekannten 
und beliebten Gerüchen, gute 


kommendes Sorten, ſchon von 50 Pf. an. 
Eifengieherei, Maſchinenbauanſtalt und Dampfkeſſelfabrik. Licht, welches Zimmerparfüms + 
vi net — — —— + 


von keinem 
anderen Rege- 
nerativ- oder 
 Intensivbrenner 
Du NV erreicht wird; 
ANNO dieselben 
brauchen dabei weniger als 
/ resp. ½ des bei gewöhn- 
licher Gasbeleuchtung zur 
Erzielung des gleichen Licht- 
Effects nöthigen Gasquantums. 
Fahrik-Lager 
zu Original-Preisen 


bei 1619] 
Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


Taunenduft, Eau deLavande 
Blumeneſſenz. . 


Eau de Cologne, 


die allein echten Marken, 
in Kiſtchen u. einzelnen Flaſchen 
billigſt 


Blumenpomaden 


in Krauſen und Stangen 
friſcheſten Fabrikates. 
Von 


Toiletteſeifen 


empfehle beſonders Hausſeifen in 
Kiſtchen, Blumenſeifen, Lilien⸗ 
milchſeife, Lanolinſeife, 
Kinderſeife, 


Gaſtſtubenſ eife 


in eleg. prakt. Cartons al M. 


Frottir⸗Apparate, 


Waſchtücher, Loufah's. 
Waſchhandſchuhe. 
Größte Auswahl in: 
Kämmen, Bürſten, 


Berliner Maschinenbau-Actien- Gesellschaft 
vorm. L. Schwartzkopff, EEE ee 1 7/18. 
Gasmotoren, 


einfache Construction, geringer Gasverbrauch, 
grosse Kraftleistung, 
in jedem Raume aufstellbar. 


Dampfkessel 


mit rauchfreier Verbrennung. 


— u EZ 


8. ROED ERS 


System Babcock- Wilcox. E 3 5 
"4 BREMER BORSENFEDER 


aller Art in vollendeter Ausführung ; 
insbesondere für elektr. Lichtanlagen. 


Su i 
ae Dynamos, ni Damsinartinen. 
Complete elektrische Lichtinstallationen. 


32 


Anerkannt beste Bureau- und Comptoir-Feder. 


| Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein 
beliebten Feder in geringerer Qualität in den Handel 

gebracht worden sind, so bitte ich die geehrten Con- 
sumenten darauf zu achten, dass jede einzelne Stahl- 
feder mit meinem vollständigen Namen und die 
Schachteln ausserdem mit nebenstehender Schutzmarke 
versehen sind; nur diese Merkmale bieten für die 
bisherige Qualität Garantie, j 


Prämiirt: ſilb. u. bronc. Medaille, en x. Aelteſte Fabrit, gegr. 1839. 


Das 
Berliner Atelier 
C. Herrmann, Breslau. 


für 
| Specialfabrik mit Dampfbetrieb für Waagen jeder £ P 1 
N Größe, Waggon⸗ und Fuhrwerkswaagen, auch Trieo t Taillen 
1715 transportabel, billigſt unter Garantie. U. Kinderkleidchen, 
e 


% be 343] 
= 36 Neue Weltgaſſe 36 (Ecke Nicolaiſtraße). Dir i £ [ 
nn Als ganz vorzüglich empfehle ich meine Deci⸗ . Neufcheftr. 36, > Puderquaſten. Gesetzlich deponiet. Zu beziehen a Handlungen 
mal⸗Waagen mit Entlaſtungs Vorrichtung, D. R. P. mg nach | empfiehlt ern: Neuheiten 1 1 g 
neuer ſtrenger Aichvorſchrift. Reparaturen ſachgemüß zu ſoliden zum Frühjahr. 7402 D erne! ; | Berlin SO. S. Roeder, Knie Holiefereni. _ 
Preiſen. Größtes Lager Gewichte und Waagen. 1449) |, Stinden nach Maaß in 3 bis Haarſchmuck 5 


in reicher Auswahl. ; 
Luxus Lichte, 
decorirt in modernem Geſchmack 


Bau de Cologne} 


von 25 Pf. bis 1 M. A Fl., 
beſonders vortheilh. in Kiſtchen. 


R. Hausſfelder's 


älteſte Breslauer Parfümerie⸗ 
Fabrik, 581 
Schweidnitzerſtr. 28, 


Letzte Kölner 


Dombau-Lotterie. 


Ziehung bestimmt 21.— 23. Febr. 


— — 


Hau tgoldgewinne 
M.75000,30000.15000, 
2 à 6000, 5 à 3000, 12& 1500 ete. 

Kleinster Gewinn M. 60. 
Original-Loose à M. 3. 


D. Lewin, Berlin C., 


A & 0’s Raffinirtes 

rmour Schmalz 

wurde in allen Concurrenz⸗Analyſen als das Reinſte und 
[0218] 


Beſte der amerikanischen Marken befunden. 
Berlin Frankfurt a. M. P. Wohl, Generalagent. 


Eiſenbahnſchienen, gußeiferne 
Säulen zu Stall bauten ze, ꝛc. 


liefert billigſt [488] 


Robert Wolff, Breslau, Sompisic Ring 1. 


Lagerplatz: Siebenhufenerſtraße, hinter der Gasanſtalt. 


NB. Statiſche Berechnungen und Koſtenanſchläge zu Eiſen⸗ 1 i 
conſtructionen werden bei Erhalt der Beſtellung nicht berechnet. Spandauerbrücke 16. Für Wiederverkäufer 1. Quelle. 
rg IT : S Porto und Liste 30 Pf. BET DRAKE AN A er Hol 


Erſte Beilage zu Nr. 8s der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 3. Februar 1889. 


Fortſetzung.) K 
werden beginnt, wenn die Königin Emma oder die Kronprinzeſſin 
Wilhelmine ans Krankenbett tritt. Der König leidet in Folge der 
Steinbeſchwerden derartige Schmerzen, daß die Aerzte zu Morphium⸗ 
einfprigungen ihre Zuflucht nehmen. Leider erhöhen dieſe Ein⸗ 
ſpritzungen den Zuſtand von Lethargie, in welchem ſich der hohe 
Kranke befindet. Die Eßluſt ift jo gering, daß die Aerzte auch hier 
zu künſtlichen Mitteln greifen müſſen, um den Appetit zu reizen. 
In den letzten Tagen conflatirten die Aerzte eine zunehmende Herz: 
ſchwäche. Die Thatſache, daß der Leydener Univerſitäts ⸗Profeſſor 
Dr. Roſenſtein, welcher lediglich Specialiſt für Halskrankheiten iſt, 
täglich nach Schloß Loo kommt, beweiſt wohl, daß die Spuren der 
Diphtheritis, welche der König vor einigen Wochen durchzumachen 
hatte, noch lange nicht beſeitigt find. Die Aerzte find darüber einig, 

daß der hohe Kranke in dem gegenwärtigen Zuſtande noch einige 
Zeit verharren kann, daß aber die geringſte hinzukommende Ver⸗ 
wickelung unbedingt das Unvermeidliche herbeiführen müßte. Die Ein: 
ſetzung einer Regentſchaft wird dadurch umgangen, daß Königin 
Emma die kurze Zeit, da der König geiſtig etwas reger iſt, dazu 
benutzt, ihm die unumgänglich nothwendigen Actenſtücke vorzuleſen und 
zur Unterzeichnung vorzulegen. Der König unterſchreibt mit zitternder 
Hand. Seine Unterſchrift erinnert an die letzte Namens fertigung 
Kaiſer Wilhelms J. (Nach den letzten Nachrichten ſoll das Befinden 
des Königs etwas beſſer ſein.) 


Amerika. 


Newyork, 11. Jan. [Die Vereinigten Staaten und ber 
Panama⸗Canal.] Der Bundesrath hat in dieſer Woche beinahe 
einſtimmig die anläßlich des Zuſammenbruchs der Panama⸗Canal⸗ 
Geſellſchaft von Edmunds eingebrachte gemeinſame Reſolution an⸗ 
genommen, welche bezweckt, die Monroe-Doctrin aufrecht zu erhalten 
und zu verhindern, daß die franzöͤſiſche Regierung den Bau des 
Panama; Canals ſelbſt in die Hand nimmt. In der Faſſung, wie 
die Reſolution angenommen worden, lautet dieſelbe: „Beſchloſſen 
ſeitens des Senats und des Repräſentantenhauſes des Congreſſes der 
Vereinigten Staaten von Amerika, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten die Verbindung irgend einer europäiſchen Regierung mit 
der Herſtellung oder Controle eines ſchiffbaren Canals über den 
Iſihmus von Darien oder durch Central-Amerika ernſtlich mißbilligen 
und als die Rechte und Intereſſen der Vereinigten Staaten ſchädi⸗ 
gend, ſowie ihre Wohlfahrt bedrohend betrachten müßte. Ferner be⸗ 
ſchloſſen, daß der Präſident hiermit erſucht wird, dieſen Meinungs: 
ausdruck der Regierung der Vereinigten Staaten den Regierungen 
der europäiſchen Länder zu . Die R ti gt ger 
im etwas anderer Form angenommen 1 En eſolution iſt fomit 
worden war. Urſprünglich hieß es nämlich 19 155 als ſie eingebracht 
ſolle erſucht werden, dieſen Meinungsausdruck sm, 9 
Regierun ani 3 : „Congreſſes“ den 

9 gen der europäiſchen Mächte mitzutheilen, während in der 
Faſſung, in welcher die Nefolution angenommen worden, für das 
Wort Congreß „die Regierung der Vereinigten Staaten“ eingeſetzt 
worden iſt. Die Wichtigkeit dieſer Abänderung liegt auf der Hand, 
da der Congreß ſchließlich doch nur einen Theil der Regierung bildet. 
um der Maßregel ferner mehr Bedeutung zu verleihen, war dieſelbe 
in der Form einer gemeinſamen Reſolution (joint resolution) ein: 
gebracht worden. In dieſer letzteren Form gilt dieſelbe als eine 
geſetzliche Maßregel, welche die Unterſchrift des Präſidenten erheiſcht. 
Wenn er die Reſolution unterzeichnet, iſt der Präſident gezwungen, 
der ihm in derſelben ertheilten Weiſung nachzukommen, das heißt, 
die europäiſchen Regierungen von dem Inhalte der Reſolution in 
Kenntniß zu ſetzen; dieſe Handlungsweiſe iſt ſomit nicht ſeiner 
Discretion überlaſſen worden. Dieſe letztere Beſtimmung ſtieß zuerſt 
auf entſchiedene Oppoſition bei einem Theile der demokratiſchen 
Senatoren, welche behaupteten, dadurch würden die Prärogative der 
Executive beeinträchtigt, weil die letztere, der Conſtitution gemäß, mit 
der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten betraut ſei. Die 

ponenten gaben ſich erſt dann zufrieden, als ihnen klar gemacht 
worden war, daß die logiſche Conſequenz ihrer Auffaſſung der An⸗ 
gelegenheit ſein würde, den Congreß zu verhindern, eine Kriegs⸗ 
erklärung zu machen, wenn jemals der allerdings kaum denkbare 
Fall eintreten würde, daß die Executive in einer ſo wichtigen Sache 


(Fortſetzung.) 

daſſelbe nach meiner erſten Niederſchrift Ihnen vorzuſingen und Sie 

8 ee Güte haben, den Refrain 35 5 
weiß nicht, ob man von der Poeſie ſchon ein Bis . 
at war oder ob ſich Herr Fritſch durch ſeine — 
ringlichkeiten bereits ein wenig unbeliebt gemacht hat; das auf di 8 
Ankündigung erfolgende Bravo war nicht einſtimmig. Deſſen 1705 
achtet entſtand eine Bewegung in den Maſſen — es wurden Stühle 
vor das Podium geſetzt, auf denen das Brautpaar, die Eltern und 
einige Ehrengäſte Platz nahmen und ringsum gruppirte ſich, im Halb⸗ 

kreis ſtehend, die ganze Hochzeitsgeſellſchaft. 
Herr Fritſch ſprach noch einiges zum Dirigenten, dann ſetzte er 
ch an das Clavier, legte anſtatt der Noten ein Notizbüchlchein vor 
Nahen e ein halbes Compliment ins Publikum und begann — 
leert hatte noch ein ihm aus den Reihen gereichtes Glas Wein ge⸗ 
Br bedauere noch heute, daß mir nicht ein Exemplar dieſes Hoch⸗ 
5 f iedes in die Hand gekommen iſt. Aber nur in meinem eigenen 
d ereſſe; denn wiedergeben hätte ich den Inhalt doch nicht wohl 
— Die erſte Strophe verbreitete ſich mit einer Zola'ſchen Un⸗ 
m über die Einzelheiten des Kinderzimmers, in welchem das 
bränett Bräutchen vor 26 Jahren — Fräulein Hein war zwar 
mal und zählte erſt 19 Sommer, aber Winkler hatte ihm doch 
er ſo die Details mitgetheilt und Winkler war ein ehrenwerther 
voll 1 — das Licht erblickte. Das Klappern des Storches war kunſt⸗ 
Eindrur den Refrain verſchlungen, welcher offenbar nicht ganz den 
ſah ruck hinterließ, den ſich der Verfaſſer verſprochen hatte. Man 
2 ſich fragend an — auf den Geſichtern lag ein ſäuerliches Lächeln 
nur ein Theil der Zuhörer fang mit. 

able e zweite Strophe brachte die Schulzeit des Bräutigams und er⸗ 
Pole wie diefer in der Untertertia wegen einer Liebſchaft mit des 
gdells Toͤchterlein relegirt worden war. Der Bräutigam zuckte die 
Ha aim und legte auf den fragenden Blick der Braut lächelnd die 
er betheuernd aufs Herz — die Zuhörer ſahen fih an, machten 
Kan, Befremdens, machten Geſten gegen das Podium, wie um 
hatte off weiteren Enthüllungen zurückzuhalten. Der Sänger aber 
wollte N noch ſeinen Haupttrumpf nicht ausgeſpielt, er ſah oder 
von den b „Drotefte nicht fehen und ging weiter. Als er aber nun 
Hang zur en Liebſchaften der ſchoͤnen Braut erzählte — von ihrem 
Artillerie unſt und zu den Künſtlern, von Herzensbelagerung und 
Storches — und als nun wieder im Refrain das Klipp⸗klapp des 
dazwiſchen tönte, da ereignete ſich etwas, wie im dritten 


— . — — ER SCHE 


nicht mit der Volksvertretung übereinſtimmen ſollte. Das Repräſen⸗! 
tantenhaus wird die Reſolution kaum in der vorliegenden Form 
gutheißen und wahrſcheinlich die letzte Beſtimmung derſelben ſtreichen, 
ſo daß es dem Präſidenten überlaſſen bleibt, die betreffende Mit⸗ 
theilung an die fremden Nationen in der ihm am geeigneiſten 
dünkenden Weiſe zu machen. 


Newyork, 17. Jan. [Karl Schurz! hielt am letzten Sonnabend als 
Gaſt in einem angeſehenen und einflußreichen Vereine, dem ſogenannten 
„Commonwealth⸗Club“, deſſer Mitglieder in der Mehrzahl eingeborene 
Amerikaner aus Newyork und Brooklyn ſind, eine längere Rede, die mit 

roßem Beifall aufgenommen wurde und von den Blättern aller Parteien 
ebhaft beſprochen wird. Das Thema lautete: „Einige politiſ che 
Probleme der Gegenwart.“ Beim Beginn der Rede bemerkte Schurz 
wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, daß einige Mitglieder des Vereins 
Anhänger der demokratiſchen Partei ſeien, und bei der letzten Präſidenten⸗ 
wahl für Cleveland geſtimmt hätten, während andere als Republikaner 
für Harriſon in die Schranken traten. Er leugne die Nothwendigkeit ver⸗ 
ſchiedener politiſcher Parteien in keiner Weiſe, vorausgeſetzt, daß dieſelben 
als ſolche kein Sonderintereſſe, ſondern nur das Gemeinwohl des Volkes 
im Auge hätten. Er achte auch jenen Parteigeiſt, der aufrichtig einer 
Sache zugethan ſei, von der man feſt glaube, daß fie gut ſei. Dagegen 
halte er die Lehre, daß die Hauptaufgabe einer Partei darin beſtehe, ohne 
Rückſicht auf den ſittlichen Werth der angewandten Mittel in den Wahlen 
zu ſiegen, für äußerſt gefährlich für das öffentliche Wohl; das Partei⸗ 
intereſſe dürfe nie für die höchſte Aufgabe angeſehen werden. In jeder 
Partei ſeien ehrliche und brave Männer; aber das Wohl des Landes 
müſſe entſcheiden, nicht das der Partei. Dem Club liege vornehmlich die 
Reform im öffentlichen Dienſte am Herzen, und er verdamme das ſoge⸗ 
nannte Beuteſyſtem. Ob die letzte Präſidentenwahl jene Reform be⸗ 
ünſtige, darüber ſeien die Anſichten verſchieden. Wenn Harriſon in 
Wahr eit ſich als ein Reformpräſident bewähre, ſo verdiene er jedes Lob. 
Was die Ta riffroge anbetreffe, fo habe Cleveland, als er diefelbe im 
vorigen Winter auf die Tagesordnung ei nach der Anſchauung ge⸗ 
wöhnlicher Politiker, denen der unmittelbare Parteivortheil in erſter Linie 
ſtehe, einen groben Fehler begangen. Er habe ſich im Süden zwar Freunde 
erworben, — im Norden und Nordweſten der Union viele Bürger — 
Feinden gemacht. In den Städten habe er gewonnen, in den Lan 
diſtricten aber verloren. Die Tarifreform hätte früher in's Leben gerufen 
werden ſollen, dann wäre ihr Nutzen früber und beſſer erkannt worden. 
Die Monopolfreunde ſeien unerſättlich. „Wenn Harriſon und die repu⸗ 
blikaniſche Partei ihren Vortheil richtig erkennen, ſo werden ſie bei Zeiten 
die Herabſetzung des Tarifs wenigſtens in Angriff nehmen. Ueber die 
ſchließliche Anſicht des amerikaniſchen Volkes kann kaum ein Zweifel be⸗ 
ſtehen; allein je länger der Tarifkampf währt, deſto größere Gefahren ent⸗ 
ſtehen. Alle böſen Leidenſchaften, die in unſerem Volke ſchlummern, 
werden wach gerufen.“ Nach dieſer Bemerkung brachte Schurz einen 
Gegenſtand zur Sprache, den er mit vollſtem Rechte für verhängnißvoller 
erklärte, als den Tarif ſelbſt. Er führte aus, daß durch die ortdauer 
der Schutzzollpolitik das Sonderintereſſe und die Corruption im ame: 
rikaniſchen Volke einen immer größeren Umfang annehmen würden. Der 
geborene Amerikaner könne und müſſe ſich dies nicht weniger zu Herzen 
nehmen, als der Adoptivbürger. Man höre nicht ſelten die Frage auf⸗ 
werfen, ob ein Adoptivbürger der Union von wahrhaftem Patriotismus 
beſeelt ſein könne. Dem gegenüber müſſe er erklären, daß vielen ſolcher 
Bürger der gute Ruf ihres Adoptivvaterlandes höher ſtehe als manchem 
eborenen Amerikaner. Der Beweis hierfür ſei namentlich im Bürger⸗ 
riege geliefert worden, wo Tauſende von Deutſchen und Irländern mit 
ihrem Leben für die Erhaltung der Union eingetreten ſeien. Umgekehrt 
werde es manchem Amerikaner nicht leicht, die Thatſache anzuerkennen, 
daß im politiſchen Leben und Treiben der großen Mehrzahl der Adoptiv⸗ 
bürger die wahre ei ee mehr am Herzen liege, als einer großen 
Anzahl von Eingeborenen. Damit wolle er aber durchaus nicht behaupten, 
daß dem amerikaniſchen Volke als ſolchem die Nationalehre nicht am 
Herzen liege; das une! fei vielmehr der Fall. Bei alledem ſei es 
jedoch Thatſache, daß bei der letzten Präſidentenwahl das Geld eine weſent⸗ 
liche Rolle geſpielt habe. Große Summen Geldes jeien geſammelt worden, 
um Stimmen zu kaufen, durch ein ſolches Vorgehen werde aber nicht nur 
die Ehre, ſondern die wirkliche Lebenskraft der Republik verletzt und er⸗ 
ſchüttert. Schwarzſeher ſeien der Meinung, daß das politiſche Parteileben 
in den Vereinigten Staaten bereits jo ti 8 ſei, daß man an eine 
Beſſerung nicht wohl mehr denken könne. ies ſei zweifellos übertrieben. 
Es habe z. B. in England eine Zeit gegeben, wo bei den Wahlen von 
Volksvertretern im Parlamente die Beſtechung durch Geld die Regel war, 
und doch habe ſich dies weſentlich gebeſſert. as aber in England möglich 
geweſen ſei, das werde es auch in der nordamerikaniſchen Union ſein. 
Es wäre zweifellos ein Glück, wenn unlängſt hier vorgekommene Wahl⸗ 
betrügereien und Beſtechungen nachgewieſen und beſtraft würden. Schurz 
ſtellte es als eine Hauptaufgabe des Vereins, in dem er ſprach, hin, die 
öffentlichen Wahlen von Betrügereien aller Art frei zu halten; die unab⸗ 
güngigen, von Parteivorurtheilen nicht verblendeten Bürger würden ſolche 
eſtrebungen mit aller ihnen zu Gebote ſtehenden Kraft unterſtützen. 


Acte des „Hamlet“. Der König und die Königin des Feſtes, die 
lange mit geſpannten Zügen der Chronik ihrer angeblichen Sünden 
zugehört, erhoben ſich jetzt von ihren Sitzen und all die Großen der 
Krone ſtürmten unaufhaltſam, ſich eine Gaſſe bahnend, durch die ge⸗ 
drängte Schaar hinaus in den entfernteſten Theil des Saales, in die 
Nebenzimmer. Um den Sänger aber ballte ſich ein drohendes Unge⸗ 
witter zuſammen. Hundert Hände bebten zu ihm herauf und hundert 
Fragen und Vorwürfe beſtürmten den erſchreckt D'reinſchauenden. 
„Was fällt Ihnen denn ein? Wie konnen Sie es wagen, meine 
Soufine zu beleidigen? Am Hochzeitstage! Wer iſt er denn eigent- 
lich? Der Menſch iſt verrückt, das erklärt Alles! Er muß Genug⸗ 
thuung geben!“ So ſtürmte und rief es durcheinander, auf dieſe 
Wirkung war der Dichter nicht gefaßt geweſen. 

Er griff ih an die Stirn. „Hatte er im leichten Rauſche etwas 
Unziemliches geſagt? Er hatte doch ſchon manches Lied verbrochen 
und jedes war mit lautem Jubel aufgenommen worden. Und Winkler 
hatte ihm doch beſonders geſchrieben, er konne ſeinem Humor die Zügel 
ſchießen laſſen!? N 

Jetzt ſtand der nervöſe Hugo vor ihm. 
im Buſen und ſeine Augen ſchoſſen Blitze. 
durch. 

„Wer hat Sie denn eingeladen, mein Herr?“ ſprach er inquiſi⸗ 


rich. 

„Komiſche Frage, Winkler.“ 

„Befindet ſich in unſerer Geſellſchaft ein Winkler?“ rief Hugo 
herab. Darauf eine Pauſe. Endlich laute Unruhe, aus der die 
Worte „Schwindler — Hochſtapler“ ſich loslöſten. 

„Wer wagt hier, mich zu inſultiren?“ fuhr Fritſch entrüſtet auf 
und machte eine ſo herausfordernde Bewegung, daß rings Alles einen 
Augenblick ſcheu zurückwich. 

Aber der Gefürchtete war nicht mehr zu fürchten. Er war ſelbſt 
bedenklich geworden. Er ſah ſich um, wie Jemand, der eben aus 
einem hypnotiſchen Schlafe erwacht und ſagte endlich unſicher zu Hugo: 

„Na, dann muß doch Levin wiſſen!“ 

Lachen beantwortete dieſen neuen Namen. 

„Directe Einladung — ſollte ich in meiner Wohnung finden. 
Winkler ſchrieb mir — ich möchte direct von der Bahn — Levin — 
unſer Trio —“ 

Weiter konnte ich nichts hören. Ein undurchdringlicher Knäuel 
ſchloß ihn ein und leitete ihn, halb ſchiebend, halb geſchoben zur Aus⸗ 
gangspforte. Einige hielten ihn für einen Schwindler, Taſchendieb, 
Paletotmarder — andere für einen Geifteögeftörten. Allerlei Scherze 


Er hielt die linke Hand 
Diesmal fiel er nicht 


— 
2 


Betracht zu ziehen. 
lau über die Winde andrer Richtungen wird durch die Beobachtungen 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 2. Februar. 


Vom Wetter zu ſprechen gilt nicht gerade für eine geſell⸗ 
ſchaftliche Tugend, und doch drängt ſich dies Thema nur zu oft in 
unſre tägliche Unterhaltung, weil von der Witterung zu viel für uns 
abhängt. So kann denn auch nicht unſer ſtädtiſches ſtatiſtiſches Amt 
umhin, den meteorologiſchen und phyſikaliſchen Verhältniſſen Breslaus 
ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, und in dem dieſer Tage 
erſchienenen erſten Heft der zwölften Serie der „Breslauer Staliſtik“ 
findet ſich eine intereſſante Zuſammenſtellung aller meteorologiſch 
wichtigen Daten aus der Breslauer Wettergeſchichte des 
Jahres 1887. Sehen wir zu, ob es uns gelingt, die trockenen und 
nüchternen Ziffern des hierüber zuſammengeſtellten Tabellenwerks mit 
einigen Betrachtungen allgemeiner Natur zu beleben. Die bedeutendſte 
Rolle in der Wetterfrage fpielt natürlich das Thermometer. Die Höhe 
der Temperatur iſt das Entſcheidende für die Phyſiognomie des Wetters 
überhaupt. Daher ſteht in den Tabellen des ſtatiſtiſchen Amts, denen 
als Unterlage die Beobachtungen der Koͤnigl. Univerſitäts⸗Sternwarte 
hierſelbſt dienen, die Feſtſtellung der Lufttemperatur oben an. Mancher 
wird ſich wundern, daß das Jahresmittel der Temperatur nur 
7,8 Grad Celſius betragen hat, zumal wenn er ſich der heißen Tage 
des Juli, Auguſt und September 1887 erinnert, an denen das 


Thermometer im Maximum bis auf 33,6“, 29,4 und 30,8“ geſtiegen 


war. Freilich fallen demgegenüber im Januar, Februar und März 
Tage ins Gewicht, an denen das Duedfilber bis auf — 18,3, 
— 12,9 und — 9,5 gefallen war, wozu noch der December mit 
einem Minimum von — 15,5 kommt. Was den Luftdruck 
anbetrifft, unter dem Breslau das Jahr 1887 hindurch geſtanden, fo 
laſtete derſelbe auf unſerer Stadt am ſchwerſten im Monat Februar 
mit 769,2 Millimetern, am leichteſten im Monat Januar mit 
730,3 Millimetern. Mehr als der Luftdruck, der gleichfalls in die 
Beobachtung aufgenommene Dunſidruck und die Dunftfättigung, mit 
der das große Publikum nichts Rechtes anzufangen weiß, intereſſirt 
natürlich die Frage nach den Regen verhältniſſen. Nach der 
geringeren oder größeren Zahl der Regentage pflegt man das meteorolo⸗ 
giſche Wohlverhalten eines Ortes wohl überhaupt zu bemeſſen. In Breslau 
waren von den 365 Tagen des Jahres — 160 Regentage. Zu dieſen 
160 Regentagen hat der „wunderſchöne Monat Mai“ allein 22 bei: 
geſteuert, und der October mit 19 Regentagen hat es verſucht, ihm 
einigermaßen nachzukommen. Am trockenſten war der Januar mit 
4 Regentagen, wobei freilich zu berückſichtigen iſt, daß an 7 Tagen 
des Monats Schnee gefallen iſt. „Benebelt“ war Breslau im Jahre 
1887 im Ganzen 64 mal, am häufigſten (18 mal) im November, gar 
nicht im Juni. Graupeln fielen 6 mal, und gehagelt hat es 2 mal. 
Die vier Monate Mai, Juni, Juli, Auguſt brachten es zuſammen 
auf 5 - 3 ＋ 2 + 2, alſo 12 Gewitter; in den übrigen Monaten 
fanden Gewitter nicht ſtatt. Die Höhe der Niederſchläge 
betrug 466,9 Millimeter, d. h. wenn das im Jahre 1887 auf Bres⸗ 
lau herniedergegangene Waſſer, ohne abzulaufen, bis zum Jahres⸗ 
ſchluſſe ſtehen geblieben wäre, fo würde es eine Höhe von annähernd 
einem halben Meter erreicht haben. Von großer Bedeutung für die 
Entwicklung der großen Städte find bekanntlich die Windverhältniſſe. 
Dem Vorherrſchen der Weſtwinde in unſren Breiten iſt es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß ſich die meiſten Städte nach Weſten hin am ſtärkſten 
ausdehnen, daß namentlich ſich die Villenſtädte nach Weſten hin ent⸗ 
wickeln, weil, wenn fie ſich öſtlich ausdehnen würden, fie mit den 
Weftwinden den ganzen Dunſt und Rauch der Großſtädte ſich zu: 
treiben laſſen würden. Aus eben dieſem Grunde ſiedeln ſich große Fabrik⸗ 
etabliſſements vorzugsweiſe im Oſten der Städte an, weil dann die Er: 
halationen durch die vorherrſchenden Winde verhindert werden, über 
die Stadt hinzuſtreichen. Ein claſſiſches Beiſpiel für dieſe Art der 
Stadtentwicklung bietet, wie bekannt, Berlin; Berlin W. hat einen 
ganz andren Charakter als Berlin O. Minder ausgeſprochen, aber 
doch immer noch deutlich genug vollzieht ſich die Ausdehnung der 
Städte nach Süden und Südweſten. In Breslau iſt im Beſonderen 
die ſtarke Entwicklung der Schweidnitzer Vorſtadt nach Süden zu in 
Das große Uebergewicht der Weſtwinde in Bres⸗ 


wurden laut — einem „Nun aber raus!“ folgte lautes Gelächter 
und die Geſellſchaft athmete erſt auf, als ſich die Thür hinter 
ihm ſchloß. 

Mitleidsvoll war ich dem neuerworbenen Freunde nach der 
Garderobe vorausgeſchritten. Ein ſchwaches Lächeln flog über ſein 
blaſſes Geſicht, als er meiner anſichtig wurde. Als ich ihm beim 
Anziehen behilflich, etwas von möglichem Mißverſtändniß murmelte, 
drückte er mir ſtumm die Hand. 

a „Das ſoll mir paſſiren — mir, Eberhard Fritſch — ohne 
en || 

Mit diefen Worten verließ er — fröftelnd den Pelz um feine 
Schultern drückend, den Raum, deſſen Thür ich hinter ihm offen hielt. 
Da ſehe ich ihn an der erſten Treppenſtufe plötzlich ſtill ſtehen. Er 
oͤffnete weit den Mund — ein helles Entzücken fliegt über fein Geſicht 
— und während mich ſeine verzückten Augen anſehen, fährt ſeine 
rechte Hand zum Ohre, wie um mich zum Horchen aufzufordern. 
Und da höre ich es — wie leiſes Summen, juft, als eine Thür ſich 
öffnete, etwas lauter — nur wieder wie Sphärenharmonie. Ein 
ferner Chorgeſang iſt es und die Melodie heißt: 


Mit Fiſchen in der Halle — — 


Und in dieſem Augenblicke kamen auch ein paar Herren varhaupt 
im Frack und weißer Weſte, Roſen im Knopfloch und den Refler 
einiger Sectflaſchen im Auge, die Treppe herab, erhoben ihre Arme 
und riefen: „Aber alter Junge, wo bleibſt Du denn!? Wir haben 
Dein koͤſtliches Lied, das der Druckerjunge abgegeben, ſchon zweimal 
durchgejubelt. Die Braut iſt außer ſich vor Freuden und Dankbar⸗ 
keit!“ Und Winkler und Levin packten den vom jähen Wechſel von 
Niederlage und Triumph noch ganz verſteinerten Fritſch unterm Arm 
und ſchleppten ihn wie eine Siegesbeute zur Hochzeit ihres Freundes 
und früheren Reiſecollegen, des Weinhändlers Hans Wernick mit dem 
früheren Schankmädchen Ella Hubert, welche im zweiten Stock um die 
nämliche Stunde in dulei jubilo begangen wurde. 

An der Treppenwendung wechſelten wir noch einen verſtändniß⸗ 
vollen Blick, der auf ſeiner Seite ſagen ſollte: Habe ich zu viel ge⸗ 
ſagt? und auf meiner: Ich verſpreche Alles in der beſten Form auf⸗ 
zuklären; dann aber verſchwand er, um ſeinen wohlverdienten 
Triumphen entgegenzugehen. Dort wird er warme Empfänglichkeit 
und herzliche Dankbarkeit von ſchönen Lippen ernten, denn dort iſt 
der große Satz aufgeſtellt worden: eine Hochzeit ohne Fritſch iſt wie 
ein Diner ohne Sect. 

Oscar Juſtinus. 


der hieſigen Sternwarte für das Jahr 1887 evident. Es wurde ge: 
zählt: 265 mal Weſtwind, 179 mal Nordweſtwind und 113 mal 
Südweſtwind, alſo wurden zuſammen 557 mal Winde aus weſtlicher 
Richtung verzeichnet; dagegen wurde gezählt: 81 mal Oſtwind, 
56 mal Nordoſtwind, 166 mal Südoſtwind, alſo wurden zuſammen 
nur 303 mal Winde aus öſtlicher Richtung verzeichnet. Das Haupt: 
gewicht iſt freilich darauf zu legen, daß 265 directen weſtlichen Win⸗ 
den nur 81 directe öſtliche Winde gegenüberſtanden. Südwind wurde 
120 mal gezählt gegen 78 mal Nordwind. Die directen Nord-, 
Oſt⸗ und Südwinde zuſammen ergeben mit der Summe 279 alfo 
nur eine um 14 höhere Ziffer, als die Ziffer der beobachteten Weſt⸗ 
winde (265) für ſich allein beträgt. Bekannt iſt, daß die Weſt⸗ 
winde zugleich auch immer die Regenwinde ſind, wodurch die Weſt⸗ 
ſeiten der Gebäude zu den ſog. „Wetterſeiten“ werden. In ſehr 
augenfälliger Weiſe documentirt ſich dies an dem weithin ſichtbaren 
Wahrzeichen Breslaus, dem Eliſabeththurm. Während die große 
kupfergedeckte Spitze des Thurmes nach Oſten zu, alſo nach der 


trockenen Seite hin, eine bräunliche, unanſehnliche Farbe hat, iſt auf 


der den feuchten Weſtwinden zugekehrten Weſtſeite die Kupferbedeckung 
mit einer prachtvollen Patina bezogen, wie ſie in dieſer Schönheit 
nur ſelten wieder angetroffen wird. Hier haben alſo die von den 
Weſtwinden herangetriebenen Regen die Kupferplatten erſt tüchtig ab⸗ 
gewaſchen und nach dem Trocknen derſelben im Winde die Bildung 
einer ſehr ſchönen Patina begünſtigt. Man betrachte einmal die 
Spitze im Sonnenſchein von dem unteren Theile der Nicolaiſtraße 
aus, und man wird ſeine Freude an dem gleichmäßig ſchönen, grünen, 
„echten“ Patinaüberzuge haben. Aehnlich verhielt es ſich vor ihrer 
in Folge der Brandkataſtrophe nothwendig gewordenen Neueindeckung 


mit der kupfergedeckten Spitze der Kreuzkirche. In beiden Fällen |5 


haben wir es alſo mit einer durch die natürlichen Verhältniſſe ſelbſt 
gegebenen Beſtätigung deſſen zu thun, was ſich aus den Tabellen des 
Meteorologen ziffernmäßig ergiebt. 

— Vor einiger Zeit machten wir nähere Mittheilungen über die 
Einführung der centralen Uhrenregulirung in Berlin. 
Wie Berliner Blätter melden, hat dieſe Einführung neuerdings an⸗ 
ſehnliche Fortſchritte gemacht. Miniſterien und andere hohe Behoͤrden, 
Geſchäftslocale und Fabriken, unter ihnen die hervorragendſten Firmen, 
ſowie eine Anzahl von Privatleuten, welche der neuen Einrichtung 
das lebhafteſte Intereſſe entgegenbringen, haben ſich bereits als Theil⸗ 

nehmer gemeldet. Unter den Fabriken ſind auch ſolche, welche auf 
die centrale Regulirung und Aufziehung großer Uhren mit Schlag: 
werken abonnirt haben. Auch außerhalb Berlins macht die Ent- 
wicklung der Angelegenheit fihere Fortſchritte. Mit mehreren großen 


Bahnhofsanlagen, ſowie mit mehreren Stadtverwaltungen Deutid: | Di 
lands find Verträge entweder bereits abgeſchloſſen oder im Abſchluß] Zahl 


begriffen. Unter Anderem hat die Stadt Braunſchweig vor Kurzem 
der Central⸗Geſellſchaft die centrale Regulirung ihrer ſämmtlichen 
Thurmuhren und einer größeren Anzahl von anderen öffentlichen 
Uhren anvertraut. Auf Wunſch werden übrigens die einheitlich regu⸗ 
lirten Uhren auch mit ſolchen Zifferblättern verſehen, an welchen 
neben der Ortszeit und ohne die Ableſung derſelben irgendwie zu 
ſtöͤren, zugleich eine gemeinſame Weltzeit angegeben wird. Auffallend 
iſt, daß man noch nichts davon gehört hat, daß ſich das neue Unter⸗ 
nehmen auch nach der drittgrößten Stadt des Deutſchen Reiches, 
nach Breslau, hätte ausdehnen wollen, wo es bei dem immer 
empfindlicher werdenden Mangel an öffentlichen Normal⸗ 
uhren ohne Zweifel einen günſtigen Boden für ſeine Reform der 
Zeitmeſſung finden würde. 


„ Fürſtbiſchof b. Kopp iſt aus Berlin, wo er vom 29. Januar er- bis 
zum 1. Februar er. weilte, geſtern wieder in Breslau eingetroffen. 
un. Von der Mniverfität. Die evangeliſch⸗theologiſche Facultät 
der hieſigen Univerſität macht bekannt, daß die alljährliche Prüfung für 
die Cauſſe'ſche Preis⸗ und Stipendien⸗Stiftung am 18. Febr., 
4 Uhr Nachmittags, im Senatszimmer ſtattfinden wird. Die beiden 
reiſe, deren jeder bis zur Höhe von 300 Mark ſteigen kann, werden 
enen zu Theil, welche am beſten je ein Capitel aus dem Neuen Teſta⸗ 
mente und je ein Capitel aus dem Alten Teſtamente überſetzt und analyſirt 
haben. Bei vollkommen gleicher Leiſtung Mehrerer giebt die reformirte 
Confeſſion den Ausſchlag. Der Reſt der vorhandenen Stipendienſumme 


wird in kleinen Raten unter diejenigen bedürftigen Bewerber vertheilt, R 


welche ſich demnächſt durch bibliſche exegetiſche Leiſtungen auszeichnen, 
eventuell unter die Theologen reformirter Confeſſion. Zur Prüfung 
können alle Mitglieder der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät zugelaſſen 
werden. Diejenigen, welche etwa theilnehmen wollen, haben bis zum 
14. Februar d. J. auf dem Seeretariat die ſchriftliche Meldung einzu⸗ 
reichen unter Beifügung der Abiturientenzeugniſſe, Anmeldebücher und 
Paupertäts⸗Atteſte. Doch ſteht die Bewerbung um einen der beiden 
reiſe auch ſolchen Studirenden zu, welche kein Paupertäts⸗Zeugniß auf⸗ 
uweiſen haben. — Geſuche um Aufnahme in das Sedlnißzky'ſche 
Sedanncum für das nächſte Sommer⸗Semeſter find bis zum 18. dieſes 
onats an das Curgtorium der Anſtalt zu richten und bei dem Ephorus 
Prof. Dr. Meuß, welchem die Petenten ſich perſönlich vorſtellen wollen, 
abzugeben. Den Geſuchen iſt beizufügen: 1) Das Maturitätszeugniß ein⸗ 
ſchließlich des Reifezeugniſſes für das Hebräiſche; 2) ein Testimonium 
diligentiae vom jüngſten Datum; 3) im Falle des Unvermögens ein 
Testimonium paupertatis nebſt gewiſſenhafter Angabe der darin etwa 
nicht vermerkten Beneficien (auch Freitiſche), in deren Genuß man ſich 
befindet. Auch Bemitteltere können Aufnahme finden, falls ſie ſich bei 
der 1 verpflichten, einen Beitrag zu den Koſten des Unterhalts 
nach dem Maße ihres Vermögens (gewöhnlicher Satz 100 Mark pro Se⸗ 
meſter zu zahlen. Jedes Mitglied des Johanneums, welches eine Frei⸗ 
ſtelle innegehat hat, iſt verbunden, ſich der evangeliſchen Kirche in Schleſien 
zu Dienſt zu ſtellen. 

„ Vom Lobetheater. Die mit dem Director des Berliner Volks⸗ 
Theaters, Herrn Dr. Fritz Witte-Wild, geführten Unterhandlungen haben 
heute dahin geführt, daß Herr Witte-Wild am 1. Mai das Lobetheater 
als Pächter übernimmt. Die Direction wird Herr Witte⸗Wild jedoch erſt 
vom 1. October d. J. ab führen. 

„ Kunftnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
wurden in letzter Woche von hervorragenden Werken neu ausgeſtellt: 
„Chriſtus und das Weib von Samaria“, von Joſef Bloch, einem jungen 
Breslauer Künſtler, der zur Zeit in München wohnt, ein Bild, wel 
in Berlin und in München auf der letzten Ausſtellung die eder e Be⸗ 
urtheilung gefunden hat. R. Gronau, der bekannte Zeichner der, N 
laube“, ſandte ein großes Oelbild: „Amerikaniſche Gebirgsformationen mit 

dianern.“ Von Diefenbacher in München kam ein 8 Genrebild: 
Heimkehr. Motiv vom Chiemſee“ zur Aufſtellung. Von Horſt Hader in 
München iſt eine größere Winterlandſchaft zu nennen. Prof. E. Hilde⸗ 
brandts „Tullia“ und Weißers „Unterbrochene Trauung“ bleiben noch bis 
Mitte dieſes Monats hier ausgeſtellt. . 

68055 Verſetzung. Der kgl. Regierungs⸗Baumeiſter Féaux in Rybnik 
al) if vom 1. April c. als Kreis⸗Vau⸗Inſpector nach Obornik in 
der Provinz Poſen verſetzt worden. 
* Eiſenbahuangelegenheit. Nach einer Mittheilung der „Neiſſer 
Ztg.“ erſtattete in der Plenarſitzung der Handels⸗ und Gewerbekammer 
in Troppau Kammerpräſident Doraſil einen „Thätigkeitsbericht“, in welchem 
es uf „Um das Project der Herſtellung einer von Lindewieſe über 
Setzdorf und Friedeberg an die Reichsgrenze bei Barzdorf, zum Anſchluß 
an die preußiſche Station Ottmachau zu führenden Lokalbahn, deſſen 
wesen Nel im Intereſſe einer gedeihlichen Fortentwickelung des nord⸗ 
weſtlichen Theiles von Schleſien in wirthſchaftlicher Beziehung als ein 
unabweisliches Bedürfniß darſtellt, thunlichſt 
ich an Se. Excellenz den Herrn Handelsmini 

r die eheſte Sicherſtelfun des Baues dieſer Bahnlinie eventuell durch 
Gewährung eines entipredgenden Beitrages aus Staatsmitteln geneigte 
Vorſorge zu treffen.“ 


ı fördern, hat die Kammer 
er mit der Bitte gewendet, 


arten] D 


— 


„e Die Frequenz der Breslauer Polikliniken im Jahre 1887. 
Das kürzlich erſchienene erſte Heft der zwölften Serie der „Breslauer 
Statiſtik“ veröffentlicht über die in bieſigen Polikliniken im Jahre 1887 
behandelten Kranken folgende Zuſammenſtellung: Hoſpital der Barm⸗ 
herzigen Brüder ca. 10 000, Poliklinik der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien 
2530, Krankenanſtalt der Eliſabetinerinnen, Centralanſtalt 1275, Filial⸗ 
anſtalt 1280, Iſraelitiſches (Fränckel'ſches) Hoſpital 510, v. Tharoult⸗ und 
v. Blach'ſche Armen⸗Kranken⸗Stiftung 3538, Poliklinik des Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Hoſpitals 2728, Inſtitut für kranke Kinder (Dr. Theodor Töplitz) 
3020, Poliklinik für Kinderkrankheiten (Dr. Silbermann) 1460, Königl. 
mediciniſche Poliklinik 5709, Königl. chirurgiſche Poliklinik 4732, Chirurg. 
Poliklinik des Auguſta⸗Hoſpitals des Vaterländiſchen Frauenvereins 4332, 
Chirurg. Poliklinik Dr. Hohnhorſt) 484, Chirurg. Poliklinik (Dr. Fr. 
Schäfer) 813, Poliklinik für Hals⸗, Naſen⸗ und Ohrenkranke (Dr. Gott⸗ 
ſtein) 1371, Poliklinik für Ohren⸗ und Naſenkranke (Dr. Hecke) 18, Kgl. 
dermatologiſche Univerſitäts⸗Klinik 3590, Poliklinik für Haut⸗ u. Syyphilis⸗ 
Kranke (Dr. Hönig) 473, Poliklinik für Nervenkranke (Prof. Dr. Hirt) 947, 
Poliklinik für Nervenkranke (Dr. Gubitz) 96, Königl. Univerſitäts⸗Poli⸗ 
klinik für Augenkranke 4270, Schleſiſcher Verein zur Heilung armer Augen⸗ 
kranker 4549, Poliklinik für Augenkranke (Prof. Dr. Magnus) 3203, Poli⸗ 
klinik für Augenkranke (Dr. Wolfberg) 2548, Poliklinik für Augenkranke 
(Prof. Dr. H. Cohn) 2304, Königl. geburtshilfliche Poliklinik 324, Poli⸗ 
klinik für Hals⸗ und Bruſtkranke (Dr. Gräffner) 820, Poliklinik für 
Mund⸗ und Zahnkranke (Dr. Bruck) 4280, Zahnärztliche Poliklinik (Dr. 
Bandmann) [vom 1. Juli 1887 bis 31. December 1887] 412, Zahnärzt⸗ 
liche Poliklinik (Dr. Guttmann) 874, Summa 71 490 Behandelte. 

Richard Türſchmann, der am 28. Januar er. mit feinem Cyklus 
claſſiſcher Balladen einen großen Erfolg erzielte, veranſtaltet am 9. Fe⸗ 

ruar er., Abends 7½ Uhr, im Muſikſaal der Königlichen Univerſität, 
eine 2. Recitation. Er wird dieſes Mal ausſchließlich Macbeth vor⸗ 
tragen. — Den Billetverkauf hat wiederum die Schletter'ſche Buchhandlung 
übernommen. 

* Breslauer Orcheſter⸗Verein. Das 9. Abonnements⸗Concert des 
Breslauer Orchſter⸗Vereins findet unter Mitwirkung des Herr Raimund 
von zur Mühlen aus Berlin am 5. Februar cr. ftatt. Derſelbe wird eine 
Arie — Tenor aus der Oper Lakmé von Leo Deslibes und Lieder von 
Schubert, Henſchel und Schumann fingen. An Orcheſterwerken enthält 
das Programm: die Toccata (F-dur) von J. S. Bach, für Orcheſter ein⸗ 
gerichtet von H. Eſſer, ferner die Zweite Serenade für Streichorcheſter 
(zum erſten Mal) von Heinrich Hofmann und die Dritte Sinfonie (Eroica) 
von Beethoven. 

„ Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Aſylverein ge: 
gründeten Zufluchtshauſe Höfchenſtraße 52 wurden im Monat Januar 
aufgenommen 139 Männer, 320 Frauen und 70 Kinder, zuſammen 529 
Personen, während im Monat December zuſammen 675 Perſonen Auf⸗ 
nahme gefunden hatten. Der Durchſchnitt pro Tag betrug 17 Perſonen. 

ie höchſte Zahl war am 2. Januar mit 22 Perſonen, die niedrigſte 
am 18. Januar mit 13 Perſonen erreicht. 

In der Volksküche des Aſylhauſes ſind vom 1. bis 31. Januar 
26548 Portionen warmes, nahrhaftes Mittagseſſen an die Armen unent⸗ 
geltlich zur Vertheilung gebradt worden. Der Durchſchnitt pro Ta 
betru 6 Portionen. Seit 10 Tagen ift die tägliche Ausgabe au 
970 Portionen geſtiegen. Während des 10 jährigen Beſtehens der Volks⸗ 
küche iſt dieſelbe in ſolch hohem Maße noch nie in Anſpruch genommen 
worden, wie es in dieſem Jahre der Fall iſt. 

„ Verkehrsſtörung. Wegen Schneeverwehung iſt der Geſammt⸗ 
verkehr auf den Strecken Hatna —Kimpolung und Stanislau—Hufiatyn 
bis auf Weiteres eingeſtellt worden. 

—d. Bezirksverein der Sandvorſtadt. In der Verſammlung vom 
1. d. M. wurde zunächſt mitgetheilt, der Vorſtand habe den Magiſtrat er⸗ 
2 1 8 27 erg wit den Steinenpfla tern zu u 

: der Umpflaſterung der i ße € = 5 
züglich der vom Verein 2 ten g. der Hirſeoſtraße iſt der 


gew * ezügliche Vorſtellung auf 
— — ad Ferner habe der Vorſtand von einem Geſuch 


zu 1 

um Vermehrung der Schutzmannſchaft in der Sandvorſtadt Abſtand ge⸗ 
nommen, da dem Vernehmen nach dieſe Frage bereits von anderer Seite 
in die Wege geleitet worden ſei. Was die Frage der Errichtung einer 
Markthalle in der Sandvorſtadt anlangt, ſo glaubt die Verſammlung den 
8 des Bezirksvereins der inneren Sandvorſtadt empfehlen zu ſollen, 
wonach die Grundſtücke an der Neuen Junkernſtraße von der Ecke des 
Gneiſenauplatzes bis zum Lehmdamm ſich zu einem Bauplatze für eine 
Markthalle im Intereſſe der Sandvorſtadt ſehr gut eignen würden. Nach 
Wahl eines Ausſchuſſes zur Vorbereitung der Neuwahl des Vorſtandes 
wurde beſchloſſen, das Stiftungsfeſt des Vereins am 21. d. Mts. im 
„Weißen Hirſch“ zu feiern. Schließlich hielt der Vorſitzende, Apotheker 
Renner, einen durch 4 ngee Experimente erläuterten Vortrag 
über „das Waſſer und ſeine Bedeutung im Haushalt der Natur“, wofür 
ihm die Verſammlung Beifall zollte. 

2. Maul: und Klanenſeuche. Zufolge der Seitens des Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Oppeln erlaſſenen neuen Iandespolizeilihen Verordnung, 
betreffend Maßregeln zur Verhütung der Maul: und Klauenſeuche, iſt jetzt 
die Beſtimmung getroffen, daß die Unterſuchung von einzuführenden Fett⸗ 
ſchweinen an folgenden Tagen zu erfolgen hat: a. für polniſche Schweine 
in Schoppinitz am Freitag, in Kattowitz am Donnerstag, in Myslowitz 


der Montag und in Beuthen OS. am Donnerstag; d für öfterreichiich- 
ungariſche Schweine in u mir am Freitag, in Beuthen am Donners⸗ 
tag und in Oderberg am Dinstag und Freitag. 


z. Beförderung von Hunden auf Eiſenbahn⸗Rückfahrkarten. 
Auf Wunſch folder Jäger, welche für ihre Perſon Rückfahrkarten löſen 
und ſich ſchon bei Antritt der Reiſe auch mit den für die Rückbeförderung 
ihrer etwa mitgeführten Hunde erforderlichen Billets verſehen wollen, Hat 
die Billeterpedition der Abgangsſtation für die Beförderung je eines 
men zwei Hundebillets zu verabfolgen, von denen das 3 die 

in⸗ und das andere für die Rückbeförderung des Hundes gil, ee 
wird in dieſem Falle für die Rückfahrt giltig geſchrieben. been En 
fahren findet jedoch nur inſoweit Anwendung, als für * Si 8 
Strecke fertig gedruckte Kartenbillets aufliegen. Rückfabr⸗ 
keitsdauer dieſer Billets ift dieſelbe wie diejenige der Perſonen⸗ 4 die 
karten für die betreffende Entfernung. Im Nachſtehenden laſſen I 5 
Beſtimmungen über die Beförderung von Hunden auf den nen 2 
folgen, welche einem großen Theil des reiſenden Publikums nich 8 5 
reichend bekannt ſind. Hunde dürfen in den Perſonenwagen 155 r 
geführt werden. Ausgenommen hiervon find jedoch kleine Hunde, we che 
auf dem Schoße getragen werden, ſofern gegen deren Mitnahme 
von den Mitreifenden defſelben Coupés Einſpruch nicht 
erhoben wird. Bei Unzulänglichkeit der im Zuge befindlichen Hunde⸗ 
Coupés kann ausnahmsweiſe die Mitnahme von Jagdhunden in den Per⸗ 
ſonenwagen dritter Klaſſe geſtattet werden. In dieſem Falle werden die 
betreffenden Coupés ausſchließlich mit den Beſitzern dieſer Hunde bezw. 
mit den in Geſellſchaft der erſteren ſonſt noch reiſenden Jäger beſetzt. 

ie Mitnahme von Hunden in erſter und zweiter Klaſſe ift nicht zuläſſig. 


er jeden auf der Eiſenbahn zu befördernden Hund, alſo auch für Schoß⸗ 5 
u 


nde, iſt ſtets ein Fahrbillet zu löſen. 

„Verein für Handlungs⸗Commis von 1858 in Hamburg, 
Bezirk Breslau. Die nächſte geſchäftliche Sitzung findet Mittwoch, 
ft abe 24 falt Abends 8½ Uhr, in Paſchke's Vereinszimmer (Taſchen⸗ 

raße att. 


H. Hainau, 1. Febr. [Aus der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung. — Hochwaſſer.] In der geſtern abgehaltenen erſten diesjährigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde unter Vorſitz des älteſten Mitgliedes der 
Verſammlung, des Tuchmachermeiſters Arzt, die Conſtituirung des 
Bureaus vollzogen; es wurde zum Stadtverordneten⸗Vorſteher Handſchuh⸗ 
F . Berthold, zu deſſen Stellvertreter der Rechtsanwalt und 

otar Binder, zum Schriftführer Fabrikbeſitzer Schlabitz wieder-, zum 
Stellvertreter deſſelben, an Stelle des Gerbermeiſters Bartſch, Apotheken⸗ 
beſitzer Sturm neugewählt. Aus dem erſtatteten Jahresbericht iſt zu 
entnehmen, daß im Laufe des verfloſſenen Jahres 14 öffentliche und 3 ge⸗ 
heime Sitzungen ſtattgefunden, in welchen 193 Vorlagen, theils dure 
Heſchluffaßſung, theils durch Kenntnißnabme erledigt worden find. Die 
Theilnahme der Mitglieder an den Sitzungen iſt eine durchweg rege und 
anerkennenswerthe; das Verhältniß zum Magiſtrat ein die Beſtrebungen 
und Beſchlüſſe beider Körperſchaften förderndes, die Betheiligung von 


Kae liedern an den Sitzungen gleich Null. — Seit heute Nacht herrſcht 
Thauwetfer, ſehr ur al Sturm und Regengüſſe, fo daß die „ſchnelle 
Deichſe“ wieder weit über ihre Ufer getreten, der Waſſerſtand ſchon ſeit 
heute früh ein ſehr bedeutend hoher verbleibt, und abermals vielfacher und 
vielſeitiger Schaden herbeigeführt worden iſt. Doch iſt weiteres Steigen 
wohl nicht zu befürchten. 

Grünberg, 1. Febr [Grünberger Zweigverein des vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins. Gepfanfe Jahrmarktsver⸗ 
legung.] Der vor Jahresfriſt bier gegründete Zweigverein des vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins hielt geſtern feine ſtatutengemäße General⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. Den Mitgliedern des Vereins, deren Zahl ſchon im Laufe 
des erften Jahres auf 240 geſtiegen iſt, war ein ausführlicher gedruckter 
Jahresbericht zugegangen. Gleich nach feiner Conſtituirung war dem 
jungen Verein Gelegenheit geboten, ſeine erſte ſegensreiche Thätigkeit zu 
entfalten. Das verheerende Frühjahrs⸗Hochwaſſer hatte auch große Strecken 
des hieſigen Kreiſes heimgeſucht. Der Verein machte es ſich nun zur Auf⸗ 
gabe, den Bedürftigen ſchnelle Hilfe zu bringen. Dor Verein hat ferner 
diejenige Diakoniſſin, welche in erſter Linie die Kranken⸗ 
pflege in den ländlichen Theilen des Kreiſes zu beſorgen 
beſtimmt iſt, vom 1. Januar d. J. ab in eigene Obſorge 
übernommen. Auch iſt es dem Verein gelungen, ein Freibett 
für arme Kranke im hieſigen Krankenhauſe zu ſtiften, wobei 
vornehmlich ländliche Kranke berückſichtigt werden ſollen. Es hatte der 
Verein eine Jahreseinnahme von 6423,06 Mark, darunter befand ſich der 
Nekto⸗Ertrag des veranſtalteten Bazars in Höbe von 3679 Mark. Unter 
den Ausgabepoſten befinden ſich 2200 Mark für die Ueberſchwemmten, 
500 Mark an den hieſigen Orts⸗Frauenverein. Bei der hieſigen Kreis⸗ 
Sparkaſſe ſind 3250 Mark zinstragend angelegt. Wegen umfangreicher 
anderweitiger Geſchäfte hat der Schriftführer des Vereins, Bürgermeiſter 
Dr. Fluthgraf ſein Amt im Vorſtand 1 ſeine Stelle wurde 
geſtern Paſtor prim. Lonicer gewählt. — Vor einigen Tagen fand hier 
eine Verſammlung von Geſchäftsleuten ſtatt, um über die von einigen 
Intereſſenten geplante Verlegung bezw. Aufhebung des Neujahrs⸗ oder 
ſogenannten „kalten Marktes“ zu berathen. Das Ergebniß der Beſprechung 
wurde dahin feſtgeſtellt, daß es nicht im Wunſche der Mehrzahl der hieſigen 
Geſchäftsleute 9 eine Verlegung oder gar eine Aufhebung des kalten 
Marktes bei der Behörde zu beantragen. 

A Steinau a. O., 1. Februar. eng 
era hat en mie fe, 
Magdeburger Societät langjährig verſicherten Dom 
löſchgeräthe zugewendet. 80 würde z. B. in — — von — Ver⸗ 

cherungs⸗Geſellſchaft dem Dominium Kungendorf f — eine neue 
Feuerſpritze geſchenkt, nachdem bereits Zunge 3 vorher em Dominium 
Preichau dieſelbe Zuwendung and Bei ſch fili 8 
i 24. n. a r. aftlicher Verein. — 
ee 8 unter Vorſitz des Barons v. Richthoſen⸗ 


Die Magdeburger 
einzelnen bei 
wiederbolt Feuer⸗ 


£ der heu 
Fusch ah 1 lien Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins 
hielt nach Erlebigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten der Molkerei⸗ 


irector Gaddum einen Vortrag „über Hagel und Hagelverſicherung mit 
— — Berückſichtigung des a Ir. au“. Darnach gehört in 
Bezug auf Hagelſchäden der Kreis Striegau (den nördlichen Theil aus⸗ 
enommen) zu den günſtigſten Gegenden in der Brovinz. Innerhalb der 
etzten zehn Jahre find von 21840 verfichert geweſenen Morgen im Ganzen 
2236 Morgen verbagelt. Die Berſicherungsſumme betrug 2982 000 M., 
die hierfür gezahlte Prämie jährlich 23 100 M., d. i. in zebn Jahren, 
231000 M., während an nisch digung 48 105 M. zurückgezahlt wurden. 
Das Verhältniß der verhagelten Fläche zur bebauten 8 1½ pCt., 
während es für die Provinz 4 pCt. beträgt. Aus dieſen Gründen gedenkt 
der Verein eine Selbſtverſicherung ins Leben zu rufen und in einer 
ſpäteren Verſammlung darüber weiter zu berathen. Den zweiten Vortrag 
hielt Thierarzt Hamann über „Tuberculoſe des Rindes und ihre Be⸗ 
kämpfung“. An beide Vorträge ſchloß ſich eine anregende und lehrreiche 
Debatte an. Der Verein beſchloß die Errichtung einer Vereins bibliothek 
und bewilligte hierzu als erſten Beitrag 100 M. In den Vorſtand wurden 
zu Beiſitzern Rittergutsbeſitzer von Jeetze⸗Pilgramshain, Inſpector 
eidrich und Gutsbeſitzer Gürlich⸗Stanowi neugewählt. — Der 
rein der freiwilligen Feuerwehr hatte im verfloſſenen Jahre eine Ge⸗ 
ammteinnahme von 1320 M. und eine Geſammtausgabe von 1091 M., 
| daß ein Beſtand von 239 M. verbleibt. Das Stiftungsfeſt ſoll am 
16. Februar c. in üblicher Weiſe begange en. 
2. Oels, 2. Februar. [Namens Aenderung.] Der im Bezirk des 
hieſigen Hauptzollamtes gelegene Ort Medzibor iſt in Neu⸗Mitkelwaldr 
abgeändert worden. 


flegetage betru 
12 Suppe, darunter 


M.; 
Flick⸗ 


nahmen im Rechnungsjahre 1 
23 007,82 M., darunter 
Das gen betrug 


erſonen vermiethet. n 
hat gegen * bereits Gebra 
Anſtalk gemacht. Die ben 7 erhöht werk 
müſſen. — Seit den frühen Morgenſtunden herrſcht heute hier ein ſtarker 
Sturm. 

2. Landsberg OS., 2. Februar. [Erweiterung der Zoll⸗Ab⸗ 
fertigungs⸗Befugniſſe.] Das im Bezirk des hieſigen Hauptzollamtes 
gelegene Nebenzollamt II zu Zawisna iſt in ein Nebenzollamt 1 mit 
folgenden Abſertigungs⸗Befugniſſen umgewandelt worden: Zur Abfertigung 
von Begleitſcheinen I und II über Getreide aller Art, Butter, Eier und 
Geflügel; zur Erledigung von Begleitſcheinen I über Waaren jeder Art, 
welche zur Ausfuhr nach Rußland beſtimmt ſind. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„ Poſen, 2. Februar. [Polniſche Volksverſammlung.] Die 
polniſchen Blätter bringen eine Bekanntmachung der Volksverſammlungs⸗ 
Commiſſion, durch welche zu der am 20. d. M. Vormittags 11 Uhr im 
Lambert'ſchen Saale hier elbit ſtattfindenden Volksverſammlung eingeladen 
wird. Die Tagesordnung iſt folgende: 1) Eröffnung. 2) Wahl des Vor⸗ 
ſitzenden und Bureaus. ul Berichterſtattung über die Thätigkeit der 
Volksverſammlungs⸗Commiſſion. 1) Wahl einer neuen Commiſſton. 
5) Die Schulangelegenheit. 6) Der Privatunterricht in der polniſchen 
prache und die Ertheilung des Religionsunterrichts. 7) Die Aus⸗ 
wanderung. 8) Die Angelegenheit der Sparſamkeit. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


N 1. D 

Breslau, 2. Febr. [Landgericht. Straffammer er 
Silberdieb.] Mie RN 1888 erhielt ber — Bis durch 
den in der Langen Holzgaſſe wohnhaften Coneipienten Kabſch die Nachricht, 
daß einer feiner Bekannten, der Kaufmann Au ft Deraog, manchmal ge⸗ 
ſchmolzenes Silber bebufs Umſchmelzung in ſtaatlich geſtempelte Silber⸗ 
barren nach der Königl. ſächſiſchen Schmelzhütte zu Halsbrück ſende; eine 
derartige Sendung im Gewicht von 18 fd. werde am Morgen des 
23. Auguſt von ſeinem (dem Kabſch'ſchen) Bureau aus nach dem Haupt⸗ 
poſtamt getragen werden. Klug machte ſeinem Vorgeſetzten, dem Revier⸗ 
Polizei⸗Commiſſarius Lehmann entſprechende Mittheilung, er wurde darauf 
beauftragt, den Abgang der Sendung event. zu inhibiren. Als Klug an 


ch] dem bezeichneten Morgen auf der Lauer — 5 er den ihm ſchon per⸗ 


ſönlich bekannten Herzog mit einem kleinen Kiſtchen unter dem Arm bei 
Kabſch herauskommen und den Weg nach dem Poſtamt einſchlagen. Klug 
folgte im unbemerkt. In dem Augenblick, in welchem Herzog die Kiſte 
dem expedirenden Poſtbeamten übergeben wollte, klopfte ihn Klug auf die 


1 


Schulter. „Was haben Sie denn in der Kiſte?“ lautete feine Frage. 
Geſchmolzenes Silber“ gab Herzog ohne Zögern zur Antwort. Klug 
orderte nunmehr den Herzog auf, ihm nach dem Commiſſarigtsbureau zu 
olgen, dies that Herzog unweigerlich, er trug auch ſelbſt die Kiſte dorthin. 
Im Polizeibureau änderte Herzog aber bald ſein Benehmen. Er ver⸗ 
weigerte dem Commiſſarius die Antworten auf deſſen Fragen, indem er 
nur 1 5 57 das Silber ſei fein ehrlich erworbenes Eigenthum, dem 
Commiſſarius ſtehe nicht das Recht zu, ihn zu inquiriren; hierauf wollte 
er das Bureau wieder verlaſſen. Die Schutzleute Gallaſch und Klug 
nöthigten ihn zum Dableiben, bei dieſer Gelegenheit gebrauchte Herzog beleidi⸗ 
gen Worte gegen dieſelben. Das in der Kiſte befindliche Silber, etwas über 
ne, hatte einen Geſammkwerth von 1000 M. Herzog behauptete, er 
babe * Pfandſcheine, über Silbergegenſtände lautend, aufgekauft, die 
fänder eingelöſt und die Silberwaaren — Löffel, Meſſer, Gabeln, 
uppenkellen 2c. — zuſammengeſchmolzen, damit das Silber beim Trans⸗ 
port einen kleineren Raum einnehme, er alſo keine große Kiſte benöthigte. 
a dieſe Angaben höchſt unwahrſcheinlich erſchienen, ſo wurde Herzog 
unter dem Verdacht des Diebſtahls in Haft genommen. Er hatte ſich der 
Haftnahme energiſch widerſetzt, weshalb man ihn gebunden nach dem 
Polizeigefängniß kransportirte. Während der 5½ monatlichen Unter⸗ 
ſuchung hat Herzog verſchiedene Verhöre zu beſtehen gehabt; es ſind ihm 
dabei eine Menge ſeiner Angaben durch die ſonſtigen Ermittelungen auf 
das Beſtimmteſte widerlegt worden, trotzdem hat er ſich nicht zum geringſten 
Geſtändniß e a 
Vierzig Pfund Silber hat Herzog im Jahre 1886 und 1888 nach Hals⸗ 
brück geſandt reſp. ſenden wollen; einer ſo großen Menge Silber gegen⸗ 
über konnte man nur annehmen, daß alle . — Silberdiebſtähle in der 
gern Zeit durch Herzog und deſſen Genoſſen verübt worden ſeien. 
on dieſer Annahme 3 — machte man bald in den Acten die Ent⸗ 
deckung, daß eine Anett anz gleichartiger, ausſchließlich in herrſchaftlichen 
Schtöflern verübter Diebſtähle bisher ſowohl hinſichtlich der Thäter, wie 
auch der geſtohlenen Objecte, noch nicht ermittelt worden ſeien. Herzog, 
der ſchon vielfach vorbeſtraft, unter anderem für ſchwere Diebſtähle im 
Jahre 1866 2 Jahre Zuchthaus und 1875 5 Jahre Zuchthaus nebſt Ehren⸗ 
ſtrafen erhalten hatte, war im Februar 1888 nach mehrmonatlicher Unter⸗ 
ſuchung ſeitens des Landgerichts Schweidnitz von einem der vorerwähnten 
Einbruchsdiebſtähle freigeſprochen worden. Es handelte ſich damals um 
einen Diebſtahl an Werthpapieren und Goldſachen, welcher in der Nacht 
zum 29. September 1886 in dem Schloſſe des Grafen Stolberg zu Peters⸗ 
waldau verübt worden war. Eine goldene Uhr, welche aus jenem Dieb⸗ 
ſtahl herrührte, war bei dem Angeklagten gefunden worden, gleichwohl 
gewann die Strafkammer zu Schweidnitz nicht die volle Ueberzeugung 
von der Schuld des Angeklagten; Herzog wurde deshalb nach ſeiner Frei⸗ 
ſprechung aus der Haft entlaſſeu. 2 3 
Die beſchlagnahmten 18 Pfd. Silber hätte er alfo in der Zeit vom 
März bis Auguſt 1888 aufgekauft, dennoch kennt ihn keiner der Beamten 
des ſtädtiſchen Leihamts, woſelbſt er wöchentlich mehrere Male und zum 
Theil ſehr große Pfandpoſten von 1 eingelöſt haben will. 
Die Anklage legt ihm auf Grund der vorerwähnten Thatſachen fol⸗ 
gende Diebftähle zur Laſt: I In der Nacht vom 5. zum 6. Novbr. 1886 
wurde in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Lindenbuſch ein Einbruch ver⸗ 
— 5 bei welchem aden de Nied im Werthe von mehreren hundert 
geſtohlen wurden. Die Diebe find durch Eindrücken der Fenſter⸗ 
n des buch Aufbreden der d wei verſchiedenen 
and ferner mittelſt einer Leiter auch in ein 
N edrungen. Dieſelben haben offenbar 
Räume haben ſie, da ſie ke — zweien der erbrochenen 
ſehrt gelaſſen. Die von ihnen entwendeten & enftünde alles unper⸗ 
nicht dem im 7 Schüben d an mmer und dem au een "Sin 
richtezimmer aus den üben des Büffets 0 . 
aug zen worden, ch und anderen Beha tniſſen ent⸗ 
8 haben ſich hier auch noch eine große Anzahl Beſtecks u 
zum Tafelſerviee gehörige Gegenſtände befunden; dieſe haben ae 
aber von dem echten Silber ſehr wohl zu unterſcheiden gewußt und nicht 
aurlacgelaſen⸗ theilweiſe ſogar erſt außerhalb des Hauſes im Garten 


U. In derſelb i Scholz in Linden 
bus e Nacht wurde auch in dem Scholz'ſchen Gaſthof in Linden 


eufterladen an 
Zimmer im erſten ckwerk 
nur nach Sülbergegenftänden e 


v. 


5 bes Gaſtwirths wach und ſchrie, als fie einen Mann bemerkte, der 
5 ie zerſchlagene Scheibe hindurch griff und mit einem Stock den 


nd. 


. b te, um Hilfe, worauf der Mann ver: 
enſterſcheibe ft 


ch es nur abgeſehen, nicht gefunden hatten, verf 


iubruchsdiedſtahl t om 10. 1888 wurde ein ähnlicher 
Absmange heal und war le en in dem Schloſſe zu 
und N un orf verübt ab iſt nach der Art der Ausführung 
von de vorgefundenen Fußſpuren von drei Perſonen ausgeführt worden, 
tub War an dem Fenſter der im Erdgeschoß liegenden Mädchen. 
Wache gehalten, die anderen beiden den Einbruch und di nenn 


austhür find 


au gelprengt und verſchiedene Portemonnaies, die fi 
anderen i Its beraubt. 
5 1 . ihres Inha 

eine halbe Füllung des hölzernen F 
Zimmer ſelbſt uwe! Schreibe erbrochen, 
in dem einen die Schlüfiel zu dem in dieſem 


hinaufgeklettert, haben darauf das Drahtgazefenſter zerſchnitten 
. in das Zimmer eingeſtiegen. Hier haben ſie den & 


uffet geöff 


: der Nacht vom 31. Juli 1. A 
wurd — — 
62 mäsıen Lale ind. Fücher zu Benn von feiner Fron mit den Worten: 
an Mutter bewog auf der Veranda des gegenüberliegenden, von 
auf den Cementbo 
ſeinem Neffen 
Fenſter mit 


€ 
fofort dahin und ſah an der Vorderfront ein geöffnetes 
unter der 


Ben olagener Scheibe und geöffnetem Laden, und unmittelbar 
ar. einen Stuhl, welcher zur Erleichterung des Einſteigens 
il In dem Zimmer ſelbſt war der Secretär erbrochen un 
Garten durchwühlt. Einige Sachen waren daraus entnommen, 
denen Brief ka zurückgelaſſen. Durch einen von ihm im Garten gefun⸗ 
ei. Es war dendiſcher auf den Verdacht, daß auch bei ihm eingebrochen 
Fenſter zerſchlagen nuch in der Vorderfront feines Hauſes das zweite 
war der © agen und der Laden geöffnet. In dem anſtoßenden Zimmer 
ſtände 1 erbrochen und durchwüblt worden, auch einige Gegen⸗ 
Anzahl Sul aber im Garten wiedergefunden wurden, entnommen. Eine 
Diebe aus —— 5 — ſich nicht unter Verſchluß befanden, haben die 
lezten Zimmer entwendet. r 
Grafen = weiterer W iſt vom 10. zum 11. Auguſt 1888 bei dem 
egenſtänd rachwitz zu Wiersbel verübt und ſind hier wieder viel Silber⸗ 
2 Wanne unt windet worden. Hier waren mit Beſtimmtheit? Personen, 
hielt an de und eine Frauensperſon, am Diebſtahl betheiligt. Die letztere 
acht wär vorher dem Robert Klaß zu Wiersbel fortgenommenen Leiter 
zerſchuütte 5 die anderen beiden durch die Fenster, welche fie vorher 
verſchloſſen n, ge und dann aus verſchiedenen Stuben, die theils un⸗ 
de, unt 1 8 eils in einem Schreibtiſch, der von den Dieben erbrochen 
Diebſkahle 105 erſchluß ſelbe rk berate ede entwendeten. Sämmtliche 
und Geld auf dieſelbe Art verübt, bei allen find nur Silberſachen 
Weifellos ren das aue pon eis Diebe e worden, ſo daß es 
iebſtä 0 ande, 

Überdiebftählen verbunden hatte, verübt worden iind. 8 
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d|feit erhebliche Verminderung 


S 
e n rle ! age e e iche 
Se des Vorſihenden mit en Batbod: „Herr Präſident! Ich be⸗ 


ſtreite ſämmtliche mir zur Laſt gelegten Verbrechen.“ 
Das durch dieſe Worte gekennzeichnete Verhalten bewahrte der An⸗ 
geklagte während der ganzen, mehr als drei Stunden währenden Beweis⸗ 
aufnahme. Er gab auch nicht nach, als ihm durch einzelne Zeugen — es 
gelangten deren 35 zur Vernehmung — mit Beſtimmtheit nachgewieſen 
wurde, daß er am Tage vor den Diebſtählen an den betreffenden Orten 
geſehen worden ſei. Herzog vermochte nicht einen Pfandſchein zu benennen, 
welchen er aufgekauft haben will. Die ſeinerſeits vorgeſchlagenen Zeugen 
konnten nur bekunden, daß er oft im Beſitz größerer Geld mittel geweſen 
ſei, es waren dies jene Tage, an welchen er aus Halsbrück Silber oder 
Geld erhalten hatte. Die Silberſendungen nach dort haben immer 
etwa vierzehn Tage nach den in Rede ſtehenden Diebſtählen ſtattgefunden, 
auch das größere oder geringere Gewicht der einzelnen Sendungen 
ſtimmt ungefähr mit den aus den Diebſtählen erzielten Objecten überein. 
Staatsanwalt und Gerichtshof hatten nach allen dieſen Ergebniſſen 
ar keinen Zweifel, daß man in dem Angeklagten eine Perſon von Pane en 
Diebesbande vor ſich habe, welche alle die großen Silberdiebſtähle der 
letzten Jahre ausführte. Antrag und Beſchluß lautete übereinſtimmend 
auf das höchſte zuläſſige Strafmaß von 15 Jahren Zuchthaus, 
10 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. 
Die Verhandlung hatte beinahe 5 Stunden in Anſpruch genommen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
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* Berlin, 2. Februar. Aus Waſhington erfährt das „Berl. 
Tagebl.“: Die geſtern von Berlin dem Präſidenten Cleveland tele⸗ 
graphiſch übermittelte officielle Mittheilung, daß der Conſul Knappe 


auf Samoa angewieſen ſei, ſich von der Controle der Landesver⸗ 
waltung zurückzuziehen, und daß das von den Deutſchen proclamirte 
Standrecht nicht auf Fremde angewendet werde, hat wohl beruhigend 
gewirkt. Trotzdem herrſcht im Senat noch erregte Stimmung. Das 
Repräſentantenhaus hat eine Reſolution vorbereitet, durch welche der 
Präſident aufgefordert werden ſoll, auf dem [Wege friedlicher Ver⸗ 
handlungen oder mit Gewalt Maßregeln zu treffen, die ihm noth⸗ 
wendig ſcheinen, um die Ehre, die Würde und die Intereſſen der 
Vereinigten Staaten und ihrer Bürger, wo ſie immer leben, gegen 
Handlungen des Deutſchen Kaiſers und ſeiner Beamten und Truppen 
zu wahren und zu ſchützen. 
für moglich gehalten, wenn Deutſchland den status quo ante herſtellt 
Ei den verbannten und gefangenen König Malieton wieder ein 
etzt. 
Staaten über die vorgeſchlagene Conferenz Verhandlungen aufnehmen, 
anders nicht. 


Eine friedliche Verſtändigung wird nur 
Auf dieſer Grundlage will die Regierung der Vereinigten 


Berlin, 2. Febr. Nach einem Londoner Telegramm iſt der 


Verfaſſer des Artikels „The Bismarck Dynasty“ in der „Contem- 
per Review“ Sir Grant Duff, der ehemalige Gouverneur von 
adras. 


» Berlin, 2. Februar. Bei der heute beendeten Ziehung 


; 4. 179. fönigli 51 te Helen: 
* Berlin, 2. Februar. Sämmtlichen Familien, von denen 88 Slolle 55 m did neenbilnen auf . 2800 05 515 
preußiſche Regimenter Namen erhielten, ging eine äußerſt ſchmeichel⸗ 38687 55651 81092 85645 88688 108378 111671 136473 143666 145316 


hafte bezügliche Cabinetsordre des Kaiſers zu, welche dazu beſtimmt 
iſt, Immer im Beſitz der betreffenden Familie zu bleiben. 

Dem Regiment Nr. 5 in Danzig iſt der „Danz. Ztg.“ zufolge 
die Nachricht zugegangen, daß der Kaiſer beſtimmt in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt hat, der Säcular⸗Jubiläumsſeier des Regiments gegen Mitte 
März perſönlich beizumohnen. In Folge dieſer Dispoſition werden 
von den betheiligten militäriſchen Kreiſen ſofort die geeigneten Vor⸗ 
bereitungen für die Jubiläumsfeier zum Empfange des Kaiſers ge⸗ 
troffen werden. 

* Berlin, 2. Februar. Der Prinzregent Luitpold übernahm das 
Protectorat über das diesjährige zu München abzuhaltende ſiebente 
deutſche Turnfeſt. 

* Berlin, 2. Febr. Zur dritten Leſung des Etats im Reichstage, 
welche Dinstag beginnt, beantragt Virchow, unterſtützt von zahlreichen 
Mitgliedern der freiſinnigen und nationalliberalen Partei, die „Unter⸗ 
ſtützung für den deutſchen Fiſchereiverein zur Förderung der künſt⸗ 
lichen Fiſchzucht“ von 30 000 M. auf 40 000 M. zu erhöhen und 
die verbündeten Regierungen zu erſuchen, im nächſten Etat 50 000 
Mark einzuſetzen. — Lingens beantragt Namens des Centrums, bei 
der Poſition für den Bau des Nord⸗Oſtſee⸗Canals den Vermerk hin⸗ 
zuzufügen: „Aus dieſem Fonds find auch die Koften der Seelſorge für 
die am Canalbau beſchäftigten Arbeiter zu beſtreiten“. 

* Berlin, 2. Febr. Die dem Abgeordnetenhauſe zugegangene 
il: betreffend die Erhöhung der Krondotation lautet 
wörtlich: ; 

§ 1. An Kronfideicommißfonds wird, außer der durch Artikel 3 der 
Verordnung wegen Behandlung des Staatsſchuldenweſens vom 17. Ja⸗ 
nuar 1820 auf Einkünfte der Domänen und Forſten angewieſenen Rente 
von 7 719 296 Mk. und außer der nach $ 1 des Geſetzes vom 30. April 1859 
und $ 1 des Geſetzes vom 27. Januar 1868 zu entrichtenden Rente von 
im Ganzen 4500 000 Mk., vom 1. April 1889 ab eine weitere jährliche 
Rente von drei Millionen und fünfmalhunderttauſend Mark aus der 
Staatskaſſe gezahlt. 

§ 2. Das Schloß zu Kiel nebſt den zu demſelben gehörenden Gebäuden 
und eingefriedigtem Garten wird ausſchließlichen Benutzung des 
Königs unter Uebernahme der Unten ngöfoften auf den Kronfidei⸗ 
commißfonds vorbehalten. 

Die beigegebene Begründung lautet: 

Die zum Unterhalt der Königlichen Familie, des Königlichen Hofſtaates 
und ſämmtlicher prinzlicher Hofftaaten, ſowie aller dazu gehörigen Inſti⸗ 
tute u. ſ. w. gewidmete Rente des Kronfideicommißfonds von 12 219 296 
Mark jährlich genügt ſchon ſeit einer Reihe von Jahren nicht mehr dem 
aus ihrer Zweckbeſtimmung ſich ergebenden Bedürfniß. Seit Erlaß des Ge⸗ 
jeßes vom 27. Januar 1868 hat in Folge des inzwiſchen eingetretenen 
weiteren Steigens der Preiſe eine allmälig gewachſene, unabweislich ge⸗ 
e Erhöhung des Bedarfs für die perjönlihen und ſachlichen Aus⸗ 
6 10 ſich geltend gemacht, welcher die Königliche Hofverwaltung auf allen 
d e we: hat Rechnung tragen müſſen. Zugleich hat durch die Verbindung 
15 eutſchen Kaiſerwürde mit der preußiſchen Königskrone die Repräſen⸗ 
ationspflicht der Krone eine Erweiterung erfahren, durch welche 
mit Erfüllung dieſer Pflicht das Erforderniß eines erheblichen 
Mehraufwandes verknüpft iſt. Die dem Kronfideicommiß zur Laſt 
fallenden Ausgaben haben ſich daher ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr mit 
den demſelben aus Staatsmitteln zufließenden Rente decken laſſen. Die: 
dargelegten Umſtände erheiſchen eine entſprechende Erhöhung der Kron⸗ 
dotation. — Wesch des Schloſſes in Kiel heißt es in den Motiven: 
Bei Erlaß des wer vom 27. Januar 1868 war es nicht thunlich, 
gleichzeitig mit $ 2 des Geſetzes neben den erwähnten Schlöſſern auch 
das Schloß in Kiel der Benutzung des Königs zu überweiſen, weil das⸗ 
ſelbe für die Behörden der Civil⸗ und Militärverwaltung“ welche damals 
in ſeinen Räumen untergebracht waren, zunächſt unentbehrlich war. Dieſer 
Grund iſt inzwiſchen weggefallen. Von dem Schloſſe zu Kiel, welches 
in den übrigen Theilen zur Zeit dem Prinzen Heinrich als Wohnung 
dient, wird für Zwecke der Staatsverwaltung egenwärtig nur noch die 
ehemalige Schloßkapelle benutzt, in welchem Theil die aus Gipsabgüſſen 
nach antiken Sculpturen beſtehende Kunſtſammlung der Univerfität Kiel 
aufgeſtellt iſt. Die angemeſſene anderweite Unterbringung dieſer Kunſt⸗ 
ſammlung iſt in Ausſicht genommen. Das Schloß zu Kiel nebſt den 
u demſelben gehörenden uden und eingefriedigtem Garten wird 
2 nunmehr ebenfalls ausſchließlich der Benutzung des Königs, unter 
or: der Unterhaltungslaſt auf den Kronfideicommißfonds, vorzu⸗ 
behalten ſein. 5 

Die „Greif. Ztg.“ ſpricht ſich gegen das Geſetz aus. 

* Berlin, 2. Februar. Das Geſetz wegen Erleichterung reſp. 
Aufhebung der Grundsteuer in den Ueberſchwemmungsgebieten iſt im 
Abgeordnetenhauſe eingegangen, daſſelbe lautet: 

81. Der Finanzminiſter wird ermächtigt: 1) die Grundſteuer von 
ſolchen Liegenſchaften, deren Ertrag durch lleberſchwemmung für ein oder 
mehrere Jahre ganz oder zu erheblichem Theile verloren geht, auf ein oder 
mehrere Jahre ganz oder theilweiſe zu erlaſſen, 2) Liegenſchaften, welche 
durch Ueberſchwemmung dergeſtalt beſchädigt find, daß ihre Ertragsfäbig⸗ 

e der bleibend erlitten, ſind in eine geringere Klaſſe 
des maßgebenden Klaſſifikationstarifes zu verſetzen. 

82. Die entſtehenden Steuerausfälle, ſowie die etwaigen Koſten 
9 08 Staatskaſſe. (Dieſelben werden nach den Motiven 20 000 bis 
40 Mark jährlich betragen.) 

„Berlin, 2. Febr. Die Novelle zum Stempelſteuergeſetz wurde 
geſtern Abend von der Commiſfion des Abgeordnetenhauſes be⸗ 
rathen. — In § 1 „wird der von Pacht⸗ und Mietbsverträgen zu ent⸗ 
richtende Stempel von % auf ½ ermäßigt; daſſelbe gilt von ſchriftlichen 
Verlängerungen ſolcher Verträge“ wird das Wort „ſchriftlichen“ mit großer 
Mehrheit geſtrichen. — In $ 2 beſtimmt die Regierungsvorlage „der für 
amtliche Attefte in Privatſachen vorgeſchriebene Stempel wird für Führungs⸗ 
zeugniſſe auf 50 Pf. ermäßigt“. Die Commiſſion beſchloß, den Stempel sang 
aufzuheben. Im $ 4 ift angeordnet, daß Commanditgeſellſchaften au 
Actien und eingetragene Genoſſenſchaften dem Stempelfiscus Einſicht in 
855 e zum Zweck der Stempelviſitation zu geſtatten haben. 

on der Commiſſion werden die eingetragenen Genoſſenſchaften von dieſem 
Auch e Im Uebrigen wurde der Entwurf unverändert 
genehmigt. 

Die Budget⸗Commiſſion des I lehnte 
geſtern die Mehrforderung an Gehalt für 11 Staatsanwälte ſowie zwei 
neue Staatsanwälte (in Köln und Berlin) ab und bewilligte nur die 
Thätigkeitszulage. Der Juſtizetat wurde ſonſt unverändert genehmigt. 


179568 182414. 1500 Mark auf Nr. 23206 28253 34728 59914 60496 
61058 82619 113138 147033 153209 189058. 500 Mark auf Nr. 13644 
41695 46791 57031 58036 71854 72007 78420 79514 83961 86207 87669 
96068 110447 111099 124434 135235 139164 141204 153078 163839 


174560 179183 188072. 


„ Berlin, 2. Febr. Landgerichtsrath Flögel⸗Liegnitz iſt zum Ober⸗ 
landes erichtsrath beim Oberlandes ET Marienwerder Katte — 


Dem Amtsrichter Ziolecki⸗Namslau wurde die Dienſtentlaſſung mit 


Penſion bewilligt. — Rechtsanwalt Mezer⸗Liegnitz iſt zum tar für 
den Bezirk des ee Breslau mit Anweiſung feines Wohn: 
ſitzes in Liegnitz ernannt, echtsanwalt Kayſer beim Amtsgericht Cantb 
in der Liſte der Rechtsanwälte gelöſcht. — Der Kreisphyſikus a. D. 
Sanitätsrath Behrend⸗Sagan und der erſte Gerichtsſchreiber beim 
Amtsgericht Wehlau, Kanzleirath Nick, erhielten den rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, Schulrector a. D. Hüttig⸗Breslau, bisher in Trachenberg, 
Kreis Militſch, den Kronen⸗Orden vierter Klaſſe. — ierungsaſſeſſor 
Geſch in Inowrazlaw iſt zum Mitgliede der Provinzial kener⸗Pirectdon 
Breslau ernannt. Die Verwaltung der durch den Tod des bisherigen In⸗ 
habers erledigten Stelle eines Königlichen Rentmeiſters der Kreiskaſſe zu 
Roſenberg 088. iſt dem Regierungshauptkaſſenaſſiſtenten Richter⸗Köslin 
übertragen. 

J. Hirſchberg, 2. Februar. 
1,8 Meter geſtiegen und ufervoll. 
Im Gebirge fiel viel Schnee. 

+ Frankfurt a. M., 2. Febr. Die „Fraukf. Zig.“ meldet aus 
Paris: Der Juſtizminiſter demiffionirte zwar noch nicht, doch wird be⸗ 
ſtimmt verſichert, daß Veränderungen im Miniſterium bevorſtehen. 
Floquet verhandelt ſeit geſtern mit mehreren Abgeordneten, um ſie 
zum Eintritt ins Cabinet zu bewegen. 

11 Wien, 2. Februar. Im Adelscaſino zu Budapeſt wurde er⸗ 
zählt, daß der Kronprinz im vorigen Jahre lebhaften Antheil an dem 
Selbſtmorde des jungen Sportsmanns von Kegl genommen, ſich die 
Einzelheiten der That genau habe beſchreiben laſſen und wiederholt 
darauf zurückgekommen ſei. 

Auf Andrängen der Aerzte unternahm der Kaiſer heute Morgen 
die erſte Ausfahrt ſeit der Kataſtrophe und ging eine Stunde allein 
in Schönbrunn im Parke ſpazieren. Der Kaiſer iſt übrigens trotz 
des furchtbaren Schlages ungebeugt. Er erledigt bereits wieder die 
Regierungsgeſchäfte. Die Kronprinzeſſin⸗Wittwe wird nach dem Be⸗ 
gräbniß mit ihren Eltern Wien verlaſſen, um einige Zeit in ſtillſter 
Zurückgezogenheit zu leben und dann nach Wien zurückzukehren. 

Der Verein deutſcher Reichsangehöriger „Niederwald“ hielt heute 
eine außerordentliche Sitzung zum Zweck einer Trauerkundgebung ab. 
Es wurde beſchloſſen, einen Kranz am Sarge niederzulegen. Die 
„Concordia“ legte heute einen Kranz mit der Inſchrift „Dem 
Schriftſteller Kronprinzen Rudolf“ nieder. 

2 Berlin, 2. Febr. Erzherzog Franz Ferdinand, der wahr⸗ 
ſcheinliche öſterreichiſche Thronfolger, iſt gegenwärtig Infanterie⸗Major. 
Er ſoll aber, wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, jetzt nach Peſt verſetzt und 
zugleich zum Oberſten eines Huſaren⸗Regiments ernannt werden, da 
man zunächſt die Ungarn für ihn gewinnen will. Derſelbe war im 
Laufe dieſes Winters bekanntlich einmal der Gaſt des Deuiſchen Kaiſers 
und hat in hieſigen Hofkreiſen durch ſein friſches Weſen und ſeinen 
regen Geiſt einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht. 

* Berlin, 2. Febr. Auch der Kaiſer von China, dem der 
ebenfalls am Wiener Hofe beglaubigte Geſandte Hung⸗Seun die 
Trauerbotſchaft mitgetheilt, ließ in Wien ſein tieſſtes Beileid aus⸗ 
drücken. Der Geſandte reiſt morgen zur Beiſetzung nach Wien. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Peſt, 2. Febr. Nach Mittheilungen des aus Wien zurückgekehrten 
Grafen Stefan Karolyi hätte der Kronprinz vor der verhängnißvollen 
That fünf Briefe geſchrieben, an den Kaiſer, die Kaiſerin, die Kron⸗ 
prinzeſſin, den Erzherzog Otto und den Prinzen Braganza. 

Paris, 2. Februar.“) Die Zeitungen veröffentlichen einen Brief 
Boulangers an Deéroulede, in welchem Letzterer aufgefordert wird, die 
Patriotenliga ihrer Haltung zu beglückwünſchen, die ſie beim letzten 
Wahlkampfe, beſonders am Wahltage ſelbſt, beobachtet habe. Deroulede 
brachte den Brief Boulangers zur Kenntniß der Patriotenliga und erinnerte 
bei dieſer Gelegenheit daran, daß die Patriotenliga es geweſen ſei, die die 
Reviſion der Verfaſſung verlangte und gegen die Entfernung Boulangers 
aus dem Miniſterium proteſtirte. Deroulede erſuchte die Mitglieder, den 
Kampf für eine ehrliche Republik und für das Wohl des Vaterlandes 
fortzuſetzen. 

Paris, 2. Februar. Kammer. Floquet erklärte, wenn die Re 
gierung glauben werde, daß zu einem gewiſſen Zeitpunkt die Vor⸗ 
nahme vorzeitiger Wahlen nöthig ſei, würde ſie dieſe Maßregel vor: 
ſchlagen, aber nur im Einklang mit der Kammer. (Beifall der Linken 
und des Centrums.) Die Dringlichkeit für den Antrag auf Ein⸗ 
führung der Bezirkswahl wurde mit 359 gegen 174 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Die Commiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs wird 
Dinstag gewählt. 

Haag, 1. Februar. In dem Befinden des Königs iſt neuerdings 
eine weſentliche Beſſerung eingetreten. 

Die Abänderungsbeſtimmungen zu Artikel 8, § 5 der internationalen 
Convention von 1882 betreffend die polizeiliche Regelung der Fiſcherei 
in der Nordſee außerhalb der Küſtengewäſſer ſind heute hier unter⸗ 
zeichnet worden. 2 

Waſhington, 2. Febr. Cleveland überſandte dem Congreſſe einen 
weiteren Schriftwechſel über Samoa. Bayard wies am 31. Januar 
Pendleton telegraphiſch an, der deutſchen Regierung zu eröffnen, die 
Unionſtaaten ſetzen voraus, die deutſchen Beamten in Samoa 
würden inſtruirt, ſich der Behelligung amerikaniſcher Bürger und 
Eigenthums ſorgfältig zu enthalten, da die Proclamirung des 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Der Bober und der Zacken ſind 
Es beginnt ſtarker Eisgang. 
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Standrechts die deutſche Jurisdiction nicht derartig ausdehnen 
könnte, um eine Controle über die Amerikaner auf Samoa ein⸗ 
zuſchließen. Die Unionſtaaten könnten ſolche Prätenſion weder an: 
erkennen noch zugeſtehen. Am nämlichen Tage richtete Bayard an 
den deutſchen Geſandten, Grafen Arco-Valley, ein entſprechend abgefaßtes 
Schreiben. Arco⸗Valley antwortete in Verfolg der Inſtructionen Bis⸗ 
marcks: Da der Kriegs zuſtand gegen Mataafa erklärt iſt, erließ der deutſche 
Geſchwaderchef eine Proclamation, welche die Ausländer auf Samoa 
dem Kriegsrecht unterordnet. Völkerrechtlich würde innerhalb ge: 
wiſſer Grenzen eine ſolche Maßregel allein vielleicht nicht unzu⸗ 
läßlich ſein. Allein da Fürſt Bismarck der Meinung ſei, unſere 
militäriſche Autorität wäre in dieſem Falle zu weit gegangen, ſo 
hätte er telegraphiſch den Befehl ertheilt, die Proclamation 
betreffs der Ausländer zurückzuziehen. In der Unterhandlung mit 
Mataafa verlangte der deutſche Conſul auf Samoa, die Verwaltung 
Samoas möge ihm zeitweilig übergeben werden. Da dieſes Verlangen 


nicht im Einklang mit früheren Verſprechen Deutſchlands bezüglich der 


Neutralität und Unabhängigkeit Samoas ſteht, hätte Conſul Knappe 
telegraphiſchen Beſehl erhalten, ſeine Forderung fallen zu laſſen. 
Washington, 2. Febr. Der Senat verwarf mit 38 gegen 
15 Stimmen den Auslieferungsvertrag mit England. 
Zanzibar, 2. Febr. Nach heute aus Samu eingetroffenen Be⸗ 
richten iſt Achmed, Sultan von Witu, geſtorben: ſein Neffe Tamolakari 
iſt zum Sultan proclamirt. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 2. Februar. 


* Lotterie. Die Ziehung der 4. Klaſſe 179. Preuß. Lotterie iſt am 
2. d. M. beendet worden. it den Gewinnauszahlungen wird am 11. c. 
begonnen, während die Looſe⸗Erneuerung zur 1. Klaſſe 180. Lotterie in 
der Zeit vom 4. bis 18. Februar zu geſchehen hat. Gleichzeitig und ſpäter 
fir bei den Königl. Lotterie⸗Einnehmern auch Looſe zur 3. Geldlotterie 


r die Zwecke des unter des Kaiſers Protectorate ſtehenden Preußiſchen 
ereins vom „Rothen Kreuz“ zu haben. Der Preis eines ſolchen 
Looſes beträgt 3 Mark. Zur Verlooſung gelangen 4119 baare Geld⸗ 
gewinne von 30 bis 150 000 M., die fofort ohne jeden Abzug bei den 
auf den Looſen vermerkten Königl. Lotterie⸗Einnehmern zahlbar ſind. Der 
3 Zweck dieſer Lotterie — Pflege im Bar verwundeter und er⸗ 
ankter Krieger — wird ſicher den Rothe Kreuz⸗Looſen einen raſchen Abſatz 
verſchaffen. . 
2, Jünglings⸗Verein. Der Evangeliſche Männer: und Jünglings⸗ 
Verein Breslau, Oderthor, veranſtaltet am Sonntag in ſeinem Vereins⸗ 


local einen Familienabend. 


— d. Bezirksverein für die Stadttheile ſüdlich der Verbindungs⸗ 
bahn. In der letzten, unter dem Vorſitz des Kaufmanns Wienanz ab⸗ 


£ Ben Verſammlung theilte Particulier Fraas zunächſt mit, daß der 


erein für die von ihm veranſtaltete Weihnachtsbeſcheerung 738,55 Mark 
aufgewendet habe. Hierauf ſprach Elementarlehrer Köhler über mehrere 
Schulfragen. Sodann gelangte eine ſchriftliche Erklärung des Fabrik⸗ 
beſitzers P. Suckow zum Vortrage, in welcher derſelbe ſeine frühere Be⸗ 
hauptung, daß in Folge excentriſcher derben bei Gas: und Waſſer⸗ 
meſſern ein zu großer Gas⸗ oder Waſſerverbrauch abgeleſen und dadurch 
der Conſument weſentlich geſchädigt werden könne, aufrecht erhält. Das 
Schreiben iſt dem Breslauer Grundbeſitzerverein zur weiteren Veranlaſſung 
überwieſen worden. 

hst. Univerſitäts⸗Geſangverein. Mit den bei Gelegenheit feines 
Stiftungsfeſtes aufgeführten Geſängen hat der Univerſitäts⸗Geſangverein 
ſich und ſeinem Dirigenten Dr. Bohn abermals das glänzendſte Zeugniß 
ausgeſtellt. Die Leiſtungen erheben ſich weit über das Gewöhnliche und 
ſind ein erfreulicher 7 für die 8 mit welcher die Vereins⸗ 
mitglieder der Tonmuſe obliegen. Die Feſttheilnehmer blieben unter frohem 
Geplauder und luſtigen Sängen bis in die ſpäte Nacht beiſammen. 

—y Handwerkerverein. Am jüngſten, außerordentlich ſtark befuchten 
Vereinsabend ſprach Dr. med. Goldfeld über „Schmerzen und ſchmerz⸗ 
ſtillende Mittel“. Dem Vortrage folgte lebhafter Beifall. 

66 Beſichtigung der Breslauer Synagoge. Die älteſte der Sy⸗ 
nagogen in Krakau fol im Frühjahr cr. einer vollſtändigen Erneuerun 
unterworfen werden. Um die Renovation möglichſt stilgerecht und au 
künſtleriſcher Baſis ausführen zu können, haben ſich mit den Arbeiten be⸗ 


auftragte Künſtler auf eine Studienreiſe begeben und außer den Syna⸗ 
gogen in Budapeſt auch der Breslauer Synagoge einen Beſuch abgeſtattet. 


g= Von der Oder. 


5 2 Folge des anhaltenden Regen⸗ und 
Thauwetters hat ſich in der Ode 


r in der Nähe des Waſſerhebewerkes 


eine freie Waſſerfluth gebildet. — Heute wurde damit begonnen, an den 


rücken das Eis zu entfernen. 

* Alarmirung der erwehr. Freitag Nachmittag 5 Uhr 37 Min. 
wurde die Feuerwehr nach der Ohlauerſtraße Nr. 29 gerufen. In einem 
nach der Straße zu gelegenen Arbeitszimmer im erſten Stockwerk brannte 
eine Gardine mit Stange. Noch vor dem Eintreffen der Feuerwehr konnte 
das Feuer, das durch Nahekommen mit der brennenden Lampe entſtanden 
war, gelöſcht werden. Die Rückkunft der Feuerwehr erfolgte um 5 Uhr 

Min. Nachm. 

—0 Unglücksfälle. Als der Arbeiter Robert Tiſcher aus Schmarſe, 
Kreis Oels, welcher an einer Flachsbearbeitungsmaſchine beſchäftigt war, 
eine ihm entfallene Peitſche aufheben wollte, wurde er durch die Zugſtange 
der Maſchine mit ſolcher Gewalt an den Kopf geſchlagen, daß er eine 
Gehirnerſchütterung und eine ſchlimme Kopfverletzung davontrug. — Der 
8 Jahre alte Knabe Adolf Philipp, Sohn eines auf der Brigittenthaler: 
ſtraße wohnenden Droſchkenkutſchers, fiel in der elterlichen 5 vom 
Sopha auf eine neben letzterem 1 Glasflaſche hinab. Der Knabe 

og ſich an den Scherben der in Trümmer gehenden Flaſche mehrfache 
3 Schnittwunden an der Bruſt 75 — Ein Handlungslehrling wurde 
chen Ohnmachtsanfalle heimgeſucht, 


Wehren ſowie an den 


auf der Carlsſtraße von einem plößl 
fiel zu Boden und erlitt eine ſchlimme Quetſchung der 2 — Schulter. 
Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut 
der Barmherzigen Brüder. — Der auf der Louiſenſtraße wohnende, 
Arbeiter Robert Sch. gerieth am 1. d. Mts. in einer Fabrik mit 


der linken Hand in das Getriebe einer Maſchine und erlitt eine 
ſchwere Beſchädigung der Hand und eine Zerquetſchung zweier 
nger. — Dem 9 Jahre alten Sohne eines auf der Kupferſchmiede⸗ 


trage wohnenden Kellners fiel geſtern eine Wagendeichſel auf den 
Kopf und fügte ihm eine ſchwere Kopfverletzung zu. Den beiden 
letztgenannten Verunglückten wurde in der Kgl. chirurgiſchen Klinik ärzt⸗ 
liche Hülfe zu Theil. 

—e Ueberfahren. Die in einem Haufe auf der Sternſtraße wohnende 
66 Jahre alte verw. Müllersfrau Roſalie Lindner wurde am 1. d. M. 
Abends beim Paſſiren des Fahrdammes durch einen zu derſelben Zeit 
einherkommenden Wagen überfahren. Die Greiſin, welche einen Bruch des 
linken Schulterblattes ſowie mehrfache Contuſionen davontrug, wurde in 
dem Allerheiligen⸗-Hoſpital aufgenommen. 

4 0 wird ſeit dem 29. Januar er. die 62 Jahre alte Almoſen⸗ 
empfängerin Roſina Hoffmann von der Hubenſtraße Nr. 82. Dieſelbe war 
— 9 75 dunkelblau carrirten Flanelljacke, grauem Rock und blauer Schürze 

ekleidet. 

+ han: kn Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Frachter 
aus Neumarkt ein ſchwarzer S afvelh, einer Lacieversfr au von der Kleinen 
Scheitnigerſtraße eine ſilberne Cylinderuhr und verſchiedene Kleinigkeiten, 
einer Nätherin von der Friedrichſtraße eine goldene Remontoiruhr mit 
der Fabriknummer 25 161 nebſt Nickelkette, einem Handlungscommis von 
der Friedrichſtraße ein goldenes Medaillon, einer Kaufmannsfrau vom 
Neumarkt ein goldenes Armband mit Brillant und Kapſel. — Gefunden 
wurde ein Fußſack, 4 Original⸗Atteſte, ein brauner Wintermantel und ein 
er mit Geldinhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau 

4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 

— „4 


Handels-Zeitung. 


4 Breslauer Börsenwoche. (Vom 28. Januar bis 2. Februar.) 
Wir haben eine sehr ereignissreiche Woche hinter uns. Zwei Begeben- 
heiten von hoher Ber er Bedeutung haben sich abgespielt; das 
Coursniveau ist aber nach vorübergehenden heftigen Schwankungen 
durchschnittlich dasselbe geblieben, cheilweise hat es sich sogar er- 


höhen können. Dieser bewunderungswürdige Gleichmuth der Börsen, 
mit welchem sie, mit Ausnahme eines 2 Tages, unbeirrt den 
aufregendsten Thatsachen ins Auge geschaut haben, mag für manche 
ein Beweis sein, dass der gegenwärtige hohe Cours der meisten 

Effecten eine gesunde unerschütterliche Grundlage habe. Wir können 

uns dieser Anschauung indessen nicht anschliessen. Wir halten die 

jetzigen Preise für ein künstliches Product. Die haute finance, welche 
fortgesetzt Gründungen und Emissionen plant, auch wohl noch manches 

Pöstchen unbegebener Actien im Portefeuille haben mag, hält ihre 

starke Hand schützend über alle Geldmärkte und intervenirt sofort, 

wenn die Gefahr einer Beunruhigung irgendwo auftaucht. Die am 
vorigen Sonntag in Paris erfolgte Wahl Boulangers hat deshalb keinen 
irgendwie nennenswerthen Eindruck gemacht. Vorher hatte man einen 

Sieg dieses „Prätendenten‘ sehr gefürchtet; als derselbe aber wirklich 

aus der Urne mit grosser .Majorität hervorging, sah man die Sache 

weit kühler an, und die von starker Seite sofort ausgeführten grossen 

Käufe verfehlten ihre Wirkung nicht. Schliesslich tröstete man sich völlig 

und legte dem ganzen Vorkommniss nur noch geringe Bedeutung bei. 

Eine unmittelbare Gefahr scheint man für ausgeschlossen zu halten, 

obgleich die grosse Stimmenzahl, welche der Abenteurer auf seine 

Person vereinigte, immerhin als ein bedenkliches Symptom für die po- 

litische Desorganisation in Frankreich aufgefasst zu werden verdient. 

Auch der Tod des österreichischen Kronprinzen war nur schnell vor- 

übergehend im Stande, das Coursniveau ernstlich zu erschüttern. So 

tief alle Welt von dem tragischen Ende des edlen Fürsten ergriffen 
war, so musste man sich doch sagen, dass dasselbe in politischer Hinsicht 
nicht von der grossen Bedeutung sei, welche die Wiener Börse in ihrem 
atriotischen Schmerze demselben anfangs beilegte. Zunächst ist 
aiser Franz Josef noch ein Mann in den besten Jahren und die offi- 
ciöse Presse hüben und drüben beeilte sich ausserdem, den nunmehrigen 

Thronfolger als einen aufrichtigen Freund Deutschlands zu bezeichnen. 

Wien selbst war übrigens nicht in der Lage, seinem Schrecken und 

seiner Betrübniss an der eigenen Börse in den Coursen Ausdruck zu 

geben. Dieselbe wurde sofort nach Eintreffen der Trauerbotschaft ge- 
schlossen, so dass man genöthigt war, die Verkaufsordres nach Berlin 
und Frankfurt a. M. zu legen. Dort wurden dieselben auch an 
den Nachbörsen bei paniqueartiger Stimmung ausgeführt, und unserem 

Platze war es wieder einmal vorbehalten, zu spät zu kommen, d.h. 

Baisse zu machen, während die anderen Plätze sich schon erheblich 

erholt hatten. Am Freitag fand auch Breslau seine Ruhe wieder, der 

Sonnabend blieb ebenfalls fest, so dass der Wochenschluss sich voll- 

ständig zu Gunsten der Hausse vollzog und die Erinnerung an die 

Vorgänge in Paris und Wien gänzlich verblasste. Das lebhafteste 

Interesse erregten auch diesmal wieder Bergwerksactien. Laurahütte 

und Oberschl. Eisenbahnbedarf wurden flott gehandelt und verlassen 

den Markt mit einem erheblichen Aufschlag. Vorübergehend herrschte 
auf dem besprochenen Gebiet eine matte Tendenz, welche von Bochumer 

Gussstahlactien ausging. In diesem Effect trat ein scharfer Rückgang.ein, 

weil die Meldungen über den Beschluss wegen der Capitalserhöhung so 

aufgefasst wurden, als ob die neuauszugebenden Actien den alten Actionären 
nicht zur Verfügung gestellt werden sollten. Der stete günstige 

Grundton des Montanmarktesüberwand aber schnell diese Widerwärtigkeit 

und nahm die steigende Richtung der letzten Zeit mit Energie wieder 

auf. Die Nachricht der „Times,, dass das internationale Schienen- 
eartell nunmehr endgiltig gescheitert sei, war nicht im Stande, 
ungünstig einzuwirken. Man scheint die Ansicht immer mehr 
zu adoptiren, dass es, wie wir schon früher bemerkt haben, selbst 
einer internationalen Vereinigung schwer, wenn nicht unmöglich 
fallen dürfte, den Preis für Stahlschienen den einzelnen Staaten vorzu- 
schreiben. Falls die Meldungen über das Cartell den jetzigen un- 
sicheren Charakter beibehalten sollten, so dürfte die Speculation mit 
der Zeit dem Gegenstande gegenüber eine vollständig gleichgiltige 

Haltung acceptiren. Nach alledem scheint die Aufwärtsbewegung der 

Montanwerthe lediglich mit dem Aufschwunge der Eisenbranche moti- 

virt werden zu müssen. Manche legen auch der Mittheilung Wichtig- 

keit bei, welche vorgestern der Minister der öffentlichen Arbeiten im 

Abgeordnetenhause gemacht hat. Nach derselben dürfte noch in dieser 

Session eine Vorlage betreffs der Bergwerkssteuer dem Hause gemacht 

werden. Die Klagen über die Belastung, welche durch den jetzt be- 

stehenden Besteuerungsmodus dem Bergbau auferlegt ist, indem die Ab- 
gabe ohne Rücksicht auf den Gewinn vom Bruttoertrage der Bergwerks- 
unternehmungen erhoben wird, sind allgemein und es wird daher nur all- 
seitig mit Freude begrüsst werden können, wenn den berechtigten Klagen 
der Montan-Industrie in dieser Beziehung endlich Abhilfe zu Theil wird. 

Bewegter Verkehr fand in österr. Creditactien und ungarischer Gold- 

rente statt. Ihren niedrigsten Stand hatten dieselben am Donnerstag, 

kehrten aber wieder zur ungefähren Anfangsnotiz der Woche zurück. 

Betrefis der Creditactien unterhielt man sich über die bevorstehende 

Einführung des Papiers an der Pariser Börse. Wiener Blätter machen 

jedoch in dieser Hinsicht mit Recht darauf aufmerksam, dass für die 

Creditactie auch diesmal die Schwierigkeit nicht nur in der Frage 

liegen würde, wer 9 von jährlich etwa 150000 Fr., so- 

wie den Stempel der Stücke zu bezahlen hätte, sondern auch in der 

Unmöglichkeit, ohne unverhältnissmässige Opfer einen für die Einführung 

in Paris hinreichend grossen Betrag von Creditactien aufzubringen. 

Auch schien die sonstige gute Stimmung auf dem Bankenmarkte, 

welche von der beabsichtigten Capitalserhöhung der Berliner Dis- 

contogesellschaft ihren Ausgang nahm, auch auf den Preisstand der 
österr. Creditactien zurückwirken zu wollen. Es wäre dies auch viel- 
leicht geschehen, wenn die Ereignisse der Woche der Speculation 
nicht strengste R eserve auferlegt hätten, — Ungarische Goldrente folgte 
den von Wien ausgehenden Impulsen, Auf die Nachricht vom Tode 
des österreichischen Kronprinzen stürzte die Rente fast 3/, Procent, um 
sich nach eingetretener, auch mit dem Siege Floquets in der 
französischen Kammer zusammenhängenden Beruhigung, schnell wieder 
zu heben. — Grössere Umsätze entwickelten sich in Russischer Valuta, 
wobei der Preis ca. 3 Mark steigen konnte. Die erneute Coursbesse- 
rung wurde zunächst mit grossen Prämienkäufen begründet, welche in 
Berlin für Petersburger Rechnung ausgeführt worden sind. Dann hofft 
man bei der in Russland wieder eröffneten Schifffahrt eine Ausdeh- 
nung des Exports und in Folge dessen einen erhöhten Bedarf an Rubel- 
noten. Der Ultimo ist angesichts des flüssigen Geldstandes 
leicht abgewickelt worden, die neuerdings eingetretene Ermässigung 
des englischen Disconts stellt eine Nachfolge der deutschen Reichsbank 
in baldige Aussicht. Möge trotzdem die Speculation recht vorsichtig 
operiren und der Prolongations-Schwierigkeiten eingedenk bleiben, en 
welchen sie im vorigen Jahre mehrfach zu kämpfen hatte. — her. 

Industriemarkt zeigte wenig Bemerkenswerthes. Cementactien schwächer, 

anderes wenig verändert. Man notirte: 
Auf dem Industriemarkte notirte man: 1 

Oberschlesischer Portland - Cement 151 —152½ Oppelner 127½ 5 
126½. Groschowitzer 236—231½. Giesel 163. Kramsta 137%, 
bis 136½. Linke 186—185¼. Oelbank 94—93—93%¾. 

Per Ultimo verkehrten: 

1880er Russen 873/,—88. 

1884er Russen 102—101¾ —102—102½. a 

Rubelnoten A d —½—215—14¼—215¼—216½—216—217 la 
bis 217. 7 

Laurahütte 146½—½—148½—146ö—147¼½—145/—.146½ 145 ½½ bis 
146515 —1457/,—146-— 1441 /g — 144 —144½ 145 ¾½ —146½ 145% bis 
146.—148/½—½—½— 1. 

Oberschles. Eisenbahnbedarf 117¼½— / —119¼—½ 118 / —119½ bis 
1181, —1161, 3, —5/;—1 eee. bis 
ee eie eee 10 , 

Donneromsrokhütte 72 TU ET HT 

is 5 . 

Oesterr. Credit-Actien 169¾— / 1, 168, / ½— / —166½ͤ bis 

e te 1 a 

Ungar. Goldrente BY; 


bis 85%. 
Vom Markt für Aulagewertke. Während der ganzen verflossenen 
Woche lagen Fonds bei sehr begrenztem Verkehr schwach. Erst in 
den letzten Tagen besserte sich die Stimmung für diese Werthe bei 
regerem Verkehr. Wesentlich höher bezahlt wurden Preussische 4 proc. 
Consols 1081, — 108,90. Schles. 4 proc. Pfandbriefe verkehrten bei ge- 
drücktem Course. In Schles. 3½ proc. Pfandbriefen nahm das Geschäft 
zu, die Course erzielten kleine Besserungen. Dasselbe gilt von 
3½ proc. Posener Pfandbriefen. Schles. Hilfscassa-Obligationen waren 
im geringen Verkehr, 3½ proc. wurden höher gesucht. Als belebt sind 
Pfandbriefe der Schlesischen Boden-Credit-Bank zu erwähnen, welche 
dabei etwas profitirten. Besser bezahlt wurden Schles. 4proc. Eisen- 
bahn-Prioritäten. Das Material ist hierin sehr knapp geworden. Für Ober- 
schlesische 41/, 1879er Prioritäten ist ein Coursverlust zu registriren. 


Geld stellte sich sehr reichlich. Tägliches Geld war zu 3—2 pCt. an 
geboten. Privatdisconten wurden zu 2—13/, pCt. umgesetzt. 

Hannoversche Lebensversicherungs-Anstalt in Haunover. Die 
Bilanz vom 31. Mai 1888 befindet sich im Inseratentheil. Aus dem 
57. Jahresberichte über das Rechnungsjahr vom 1. Juni 1887/1888 ist 
zu erwähnen, dass der Versicherungsbestand 18283 Personen mit 
50491 733 M. Versicherungs-Ca ital betrug, 1071 Kinder-Versicherungen 
mit 1528748 Mark. Die Jahres-Einnahme erreichte die Höhe von 
1 923 650,35 M., die Jahres-Ausgabe 1 376 227,10 M. 

» Vom amerikanischen Eisenmarkt. Dem „Iron“ zufolge zeigt 
der amerikanische Eisenmarkt eine weichende Tendenz. Amerikani- 
sches Anthraeit-Roheisen ist niedriger und träge, Bessemer gedrückt 
und billiger zu 16 Doll., für schottisches Roheisen fehlt Nachfrage, aber 
die Preise bleiben behauptet. Spiegeleisen wird mässig umgesetzt, die 
Preise sind stetig. Schienen sind ziemlich belebt; es treten Anzeichen 
einer Zerrüttung auf. Die Preise weisen einen Rückgang um einen 
Dollar und theilweise noch mehr auf. Man notirt 26—26,50 Doll, ab 
Pittsburger Werken. Andere Gebiete werden dadurch ungünstig be- 
einflusst. Stahlwalzdraht bleibt unverändert. Weissbleche sind stetig 
und mässig belebt, 

„ Zahlungseinstollungen. Aus Nürnberg wird dem „Berl. T.“ ge- 
meldet, dass über das Vermögen des Kaufmanns Paul Gebhardt, 
Besitzers einer Eisengiesserei in Mögelsdorf, der Concurs 
eröffnet wurde. 


Breslauer Handelskammer. Mittwoch, den 6. Februar d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, findet eine öffentliche Plenarsitzung statt, deren 
Tagesordnung sich im Inseratentheil befindet. 


Submissionen. 

A—z. Snbmissions - Aussohreibung. Die Königliche Eisenbahn- 
Direction Berlin schreibt ihren Bedarf an Schmier- und Beleuchtungs- 
materialien pro 1888/89 aus, u. a. 335 000 Kilogr. Brennöl, 636 000 Kilogr. 
Mineralschmieröl, 20000 Kilogr. Cylinder-Schmieröl, 282000 Kilogr. 
near Schmieröl, 1040000 Kilogr. Petroleum, Termin am 2. März; ferner 
938 000 Kilogr. Gasöl in 5 Loosen, Termin am 9. März; und stellt zum 
Verkauf 296 000 Kilogr. Oelgastheer und 32 800 Kilogr. Kohlenwasserstoff 
in je 5 Loosen, Termin am 16. März er. Bedingungen sind von dem 
Materialien-Bureau, Berlin W., Königgrätzerstr. 132 zu beziehen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 


Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 
Berlin, 2. Febr. Neneste enen, Die ununter- 
brochene Geldflüssigkeit dürfte voraussiehtlich übermorgen eine Herab- 
setzung des Disconts bei der Reichsbank veranlassen. Tägliches 


Geld war heute in grossen Beträgen mit 2 pCt. offerirt, für Disconten 
fehlten mit 1 pCt. Ab eber. Die fortgesetzte Geldflüssigkeit ver- 
anlasste an der heutigen örse umfangreiche Nachfrage nach inlän- 


dischen Fonds, dann stellten sich die hierher gehörigen Werthe bei 
lebhaften Umsätzen fast ausnahmslos höher, So notirten 4 und 3½ proc. 
Reichsanleihe 0,10, 4 proc. Consols 0,20 pCt. besser. Die von der 
Deutschen Bank und Dresdener Bank übernommenen Hypothekenbriefe 
der Bulgarischen Nationalbank werden schon in allernächster 
Zeit an der hiesigen Börse in den Verkehr gebracht werden. Auch 
die Einführung der von der Dresdner Bank übernommenen Spring 
Valleys Wasserwerk- Obligationen wird in kürzester Frist erfol- 

en. — DasGerücht über bevorstehende Tarifermässigungen wird be- 
züglich der Marienburg-Mlawkaer Bahn als durchaus grundlos angeschen. 
Dagegen istzu erwähnen, dass über den sehr bedeutenden galizischen Ver- 
kehr Verhandlungen dem Abschluss nahegeführt sind, welche der Marien- 
burger Bahn erhebliche Vortheile versprechen. Die von Hamburg aus ge- 
meldete Tarifermässigung berührt die Lübeck-Büchener Bahn nur in 
sehr geringem Maasse, insofern für den Export der Stückgüter die 
Streckenfracht ab 1. April von 11 auf 6 bis 7 Pf. pro Tonne und 
Kilometer herabgesetzt wird. Die Expeditionsgebühr von 2 M. pro 
Tonne bleibt unverändert. — Die Geraer Bank soll beabsichtigen, 
ihren Schwerpunkt nach Berlin zu veriegen. — Von der Berlin- 
Anhaltischen Maschinenbau-Actien-Gesellschaft wird zum 
22. Februar eine ausserordentliche Generalversammlung einberufen. 
Auf der Tagesordnung steht Beschlussfassung über Vermehrung des 
Actiencapitals um 000 M. — Die Börsensteuer brachte im De- 
cember an Einnahmen für Schlussscheine gegen November weniger 
133955, für Werthpapiere mehr 152795. In der Zeit vom 1. April bis 
Ende December betrug die Gesammteinnahme für Werthpapiere 5118690, 
gegen 1887 mehr 1397060, für Schlussscheine 8821349, mehr 5356610. 


Berlin, 2. Febr. Die Bank für Handel und Industrie, Mendels- 
sohn und Comp., Berliner Handelsgesellschaft, Robert Warschauer und 
Comp. in Berlin, Jacob S. H. Stern in Frankfurt a. M., schlossen ge- 
meinsam mit einer portugiesischen und einer Pariser Gruppe einen 
Vertrag ab wegen Convertirung der gesammten noch im Umlauf be- 
findlichen 5procentigen portugiesischen Staatsanleihen aus den Jahren 
1876, 1879, 1886 und 1887 in eine 4%½procentige. Das Geschäft um- 
fasst einen Betrag von circa zweihundert Millionen Frances, Die 
ee der neuen 4%½ procentigen Anleihe steht in kurzer Zeit 

evor. 

Rom, 2. Febr. Der Finanzminister begab an eine Gruppe, welcher 
die Banca Nazionale, der Credit Mobilier, die Banca Generale in Rom, 
8. Bleichröder, die Disconto-Gesellschaft, die Deutsche Bank, die Bank 
für Handel und Industrie, die Berliner Handelsgesellschaft, Mendels- 
sohn u. Comp., Warschauer u. Comp. in Berlin, M. A. Rothschild 
u. Söhne, B. H. Goldschmidt, Gebr. Bethmann in Frankfurt a. M., Sal. 
Oppenheim junior u. Comp. in Köln, Baring Brothers und C. J. Ham- 
bro u. Son in London angehören, 732700 Stück italienische 3procentige 
staatlich garantirte Eisenbahnobligationen. Die Subscription dürfte 
Mitte Februar erfolgen. 

Berlin, 2. Februar. Fondsbörse. Im heutigen Börsenverkehr 
concentrirte sich die Aufmerksamkeit vorzugsweise auf Montanwerthe, 
in welchen thatsächlich kolossale Umsätze bei regster Haussetendenz 


stattfanden. Immerhin hat sich auch für Bankpapiere und Renten 
durchaus günstige Stimmung erhalten; bei einzelnen Werihen sind 
auch hier Käufe von erheblichem Umfange zu co Ferner 


unterschied sich die 1 Börse von der Been durch wesentlich 
beruhigte Stimmung auf dem Gebiete der Eisenbahn-Actien, die be- 
kanntlich gestern durch starken Rückgang der Ostprenssischen Südbahn- 
Actien allesammt ungünstig beeinflusst worden waren. Der Gesammt- 
eindruck der Börse war namentlich in der zweiten Hälfte des Verkehrs 
ein ausserordentlich zuversichtlicher, indem überall Kaufaufträge zu 
beobachten waren, die das durch Realisationen an den Markt gelan- 
Binde Material schnell absorbirten und schliesslich noch ansehnliche 

ourserhöhungen veranlassten. Am Bankenmarkt setzte die Mehrzahl 
der Werthe höher ein, namentlich Commandit, Deutsche Bank, Handels- 
Gesellsch.u. Dresdner Bank, schwächtensich späterab; Commandit ultimo 
239,40 —238,90--239,40, Nachbörse 240,50 (+ 2), Credit 168,50—168,60 
bis 168,40—168,60, Nachbörse 169,40 (+ 1,15). Inländische Bahnen 
durch weitere Abgaben gedrückt; Oesterreichische Bahnen still. Fremde 
Bahnen gut behauptet, Prioritäten theilweise belebt und anziehend, 
namentlich russische. Von Renten Mexicaner, Ne und russische 
Fonds gebessert, 1880er Russen 88,20—88,10--88,20, Nachbörse 88,25 
(-+ 0,20), Ungarn 85,30—85,10—85,30, Nachbörse 35,40 (+ 0,20), Russ. 
Noten 217,50—217,25—217,75— 217,50, Nachbörse 217,25 (— 0,25), In. 
ländische Anlagewerthe rege begehrt, namentlich 4proe. Prioritüten und 
Staatsanleihen. Fremde Wechsel höher. Prümienverkehr in östlichen 
Bahnen sehr belebt. Industriepapiere ausserordentlich fest. Die speen- 
lativen Montanwerthe bei lebhaftem Verkehr steigend; Bochumer 


204,75—-203,50 —204,90— 204,60 — 205,30, Nachbörse 205,40 (+ 1470 
Dortmunder 105,90 105 107,10, Nachbörse 107 (-+ 2,60 nn 1,90 
bis 147,75—148,40—148— 148,70, Nachbörse 148,75 (+ Bevorzugt 


Ne Bedarf (+ 3 
blieben terner: Bismarckhütte (-+ 21/5), Oberschlesischer ! (+ 3), 
Löwe (+ 6½), Wilhelmshütte (4-2), heimer 1 4%, 
Schering (+ 4), Grosse Berliner Pferdebahn (+ 0,75), Oberschlesische 
Chamotte (＋ 2), Archimedes (— 0,50). 

Berlin, 2. Februar. Produotenbörse. Die fast ohne Ausnahme 
flauen auswärtigen Berichte fanden im heutigen Verkehr nur wenig 
Anklang. Bei wei regem Handel waren nur vereinzelt ermässigte 
Notirungen an der > erg Loco Weizen still. Termine 
wurden in der ersten Markthälfte trotz der meist recht lustlosen resp. 
flauen auswärtigen Nachrichten in Deckung etwas theurer bezahlt; im 
weiteren Verlaufe erlangte indess das von den Commissionären aus- 
. Angebot auf Sommersichten entschiedenes Uebergewicht; da- 

urch ging die vorherige Besserung verloren. Course schlossen voll- 
ständig wie gestern. Loco Roggen ohne nennenswerthen 
(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


Zweite Beilage zu Nr. S5 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 3. Februar 1889. 


Fortsetzung. 

Umsatz. Der Terminhandel verlief wenig lebhaft, indess fest. 
Die Platzmühlen entwickelten ziemlich gute Kauflust für nahe 
Sichten. Diese Thatsache kam der Gesammthaltung zu statten. Am 
Schlusse wiesen die Notirungen eine kleinere Besserung gegen gestern 
auf. — Loco Hafer fand nur schleppenden Absatz, trotzdem wurden 
Termine ½ / M. besser bezalılt. — Roggenmehl 5Pf. theurer. — 
Mais fest. — Kartoffeifa brikate ruhig. — Rüböl bei müssigem 
Geschäft eher etwas billiger. — Petroleum still. — Spiritus litt 
durch erneute Zusagen durchgüngig, obwohl diese sich nur auf spätere 
Lieferfristen bezogen. Preise schlossen 20 Pf. niedriger als gestern bei 
matter Haltung. 


Posen, 2. Februar. Des Feiertags wegen keine Börse. 

Hamburg, 2. Februar. (Nachmittagsbericht.) Kaffee. Good 
average Santos per Februar 80, per März 80½½, per Mai 81½ per 
Septbr. 82!/,.. Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 2. Febr. Java-Kaſſee good ordinary 49/1 

Binvre, 2. Februar, Vorm. 10 Uhr. Kaffee, Kaffee in Newyork 
schloss mit 15 Points Baisse. Rio 18000 Sack, Santos 26 000 Sack. 
Recettes für 2 Tage. 

Havre, 2. Februar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos per Februar 98,25, per Mai 100,25, per September 102. — 
Tendenz: Behauptet. ; 

Magdeburg. 2. Febr. Zuokerbörse, Termine per Februar 
13,62—13,65— 13,62 M. bez. u. Br., 13,60 M. G., per März 13,70 M. bez., 
13,72 M. Br., 13,67 M. Gd., per April 13,77 M. bez., per April-Mai 
13,82 M. bez., per Mai 13,85 M. bez., per Juni-Juli 14,00 M. bez., 14.02 
Mark Br., 13,97 M. Gd., per August 14,15 Mark Br., 14,05 M. Gd., per 
Octbr.-Deebr. 12,55 M. bez. — Tendenz: Matt. 

London, 2. Februar, 12 Uhr 15 Minuten. Zuckerbörse. Eher 
Käufer. Bas. 88%, per Februar 13, 6 ＋ ½, per März 13, 7½, per 
April 13, 9, per Mai 13, 10%/,. l = 

London, 2. Febr., 3 Uhr. Zuckerbörse. Raffinirte unverändert. 

Paris, 2. Febr. Zuokerbörse, Rohzucker 88° fest, loco 36, 00, 
weisser Zucker fest, per Februar 39,25, per März 39,30, per Mürz-Juni 
39,80, per Mai-August 40,30. » 

Ds, 2 Febr. a Er 96 proc. Javazucker 16½, 
rubig. Rüben-Rohzucker 13%½ ruhig. 


RER nee ern 
Börsen- und Handels-Bepeschen. 
Berlin, 2. Februar. [Amtliche Schluss-Gourse.] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 
Cours vom 7, Te Cours vom 5 2 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 30 86 10 D. Reichs- Anl. 4% 108 90109 — 
Gotthardt-Bahn .ult. 140 — 140 20 do. ac. 3½5% 103 50103 60 
Lübeck-Büchen .... 173 — 174 70 | Posener Pfandbr. 4% 102 30102 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 111 70112 20] do. do. 31,0, 101 40101 40 
Mittelmeerbahn ult. 121 50 122 — Preuss. 4% cons. Anl. 108 — 10 
Warschau- Wien . 194 50195 — 5 3½0% 255 108 2 180 2 
Eise »Priaritä 0, Pr.-Anl. de 55 9 2 
eee ae %St.-Schläsch 101 20 101 40 
Ostpreuss. Südbahn. 119 — 1118 40 Seh , /ePfäbr.L.A 101 40101 40 
Bresl Bes ER nee: 950 8 8 
do. Wechslerbank. 103 200 es 2 Oberschlä1,0lLit E. gone. 
Dentsche Bank 174 70175 70 9 187 
Dise.-Command. ult. 238 70'239 50 
Oest. Cred.-Anst. ult. 168 — 168 7 
Schles. Bankverein. 130 — 130 90 
Industrie-Gesellschaften. 
Archimedes . 
Bismarckhütte ..... 183 50:185 50 de. 41/,%/, Pavierr. —— 
Bochum.Gusssthl.ult 203 — 205 30 do. 4½% Silberr. 70 20 70 40 
Brel. Bierbr. Wiesner 41 70: Al 70 do. 1860er Loose. — — 119 70 
do. Eisenb. Wagenb. 185 60186 60 Poln. 50% Pfandbr. 63 — 63 30 
do. Pferdebahn. . 142 60'142 70 do. Liqu.-Pfandbr. 57 — 57 — 
do. verein. Oelfabr. 93 50! 93 10 Rum. 50% Staats-Obl. 95 20 95 40 
Cement Giesel. 163 90163 10 do. 6% do. do. 106 70106 70 
Donnersmarckh,. ... 79 60' 74 20 Russ. 1880er Anleihe 88 20 88 40 
Ber- UnionSt.-Pr. 105 — 107 — do. 1884er do. ult. 102 60 102 70 
Framsannsdel. Spinn. 98 75! 98 90 do. 4½B.-Or.-Pfor. 93 50) 94 — 
raust. Zuckerfabrik — — 150 do. 1883er Golär. 113 40113 50 


Egypter 4% . 
Italienische Rente 
Mexikaner 
Oest. 40% Golärente 


GörlEis.-Bd.(Lüders)'190 101193 10 do. Oriem-Aul. IL 66 | 8 @ 
Hofm. W. aggonfabrik 176 —!180 —Serb. amort. Rente 83 501 84 — 
Kramsta Leinen-Ind. 137 90'136 70] Türkische Anleihe 15 — — — 
Laurahütte 146 70148 50 do. Loose. — —| 39 50 
Obschl. Chamotte-F. 152 50151 50] do. Tabaks-Actien 98 — 97 = 

do. Eisb.-Bed. 118 — 121 —{Ung. 4%, Golärene 89 40| 88 50 

do. Eisen-Ind. 202 50 203 10 de. Pavierrenie .. 78 40 78 U 


Banknoten. A 

Oest. Bankn. 100 Fl. 168 85168 Ss 

Russ. Bankn. 100 SR. 216 50217 60 
Wechsel. 1 


O de, Portl.-Cem. 151 90752 60 
Rebel, Fortl.-Cemt. 125 50127 — 
eaenhütte St.-Pr. . 137 — 139 20 


do. Oblig . — — 1 — — 

Schlesischer . 231 — 232 — Amsterdam 8 T.... — — 168 90 

do. Damp£-Comp. 137 70/137 70 London 1 Lstrl. 4 fl. — —120 20%, 

0. Feuseversich. — —1 - — do. r „ — — 20 30 
Paris 100 Fres. 8 T. — 


do. Zinkh. St.-Act. 154 20155 — 80 85 
a 80.-Er.- A. 183 70 154 70 Wien 100 Fl. 8 T. 168 75 168 85 
Tarnowitzer Act.. 31 700 32 — do. 100 Fl. 2 M. 167 80 167 90 
do. St.-Pr., 97 — 96 50] Warschan 1005R8 T. 216 25 917 25 
e b In 11 — lich 
„2. Februar, 3 Uhr 1 in. ringlic iginal. 
BE Leitung] Still. 4 Ostpreussen Ban, ° Original-D epesche 
ours vom 1, 2. Cours 
Berl.Handelsges. ult. 182 62 184 — Ostpr.Südb.-Act. ult 100 50 10 38 
Disc.-Command. ult. 239 — 240 50 Drim.UnionS$t.Pr.ult. 104 62107 — 
Oesterr. Credit. ult. 168 62 160 25 | Laurahütte ..... ult. 147 25 148 25 
Franzosen ult. ! 


106 37 106 12 Egypter ult. 85 25 85 

Galizier ult. 86 B 86 50 — — ult. 5 2 95 62 

Lombarden .. . . ult. 41 75 42 — | Russ. 1880er Anl. ult. 87 87| 88 12 

Lübeck-Büchen .ult. 173 50 174 62] Russ. 1884er Anl. ult. 102 12102 37 

Mainz-Ludwigsh. ult. 111 50 112 — | Russ. II. Orient-A. ult. 65 = 66 — 

Harten Mia kautt 82 50) 82 — Russ. Banknoten ult. 217 — 217 25 
ecklenburger ult. 149 87149 50 Ungar. Goldrente ult. 85 251 85 37 
Berlin, 2. Februar. [Schluss bericht.) 

AN Cours vom 1. 2. Cours vom 1. 2. 

Weizen. Ruhig. Rüböl. Matt. | 
April-Mei . 195 25195 20 April-Mai........ 58 90; 58 70 

8 ian... 196 50196 50] Septbr.-Octbr. ... 53 — 55 — 
og gen. Fester. j 
Avril-Mai Te 153 75 154 — 

Fa 8 154 — 154 20 Spiritus. Flauer. 

Hafer r . 15 — 154 50] do. 70er 34 — 33 90 
April-M £ do S0 nee 53 20, 53 20 
Pre RT 2 137 70 52 1 e u 2 = 5 
Stettin, 2. n Nin. * f a 

Weizen. Ha 1. | 2. Cours vom 1. 2. 
April-Mali. SR Rüböl Geschäftslos. 

Juni-J uli 191 50 180 50 April- Mai. 59 — 59 — 

b 2 50 191 50 
oggen. Unverändert. 3 
April- Mai 152 — 151 800 piritus. 

Juni-Juli 153 — 150 50 loco mit 50 Mark 
a nn — His Consumstenerbelast. 52 40) 52 40 
pe Een ”—=f loco mit 70 Mark. 33 — 33 — 
> April-Mai 33 50 23 50 
EEE fehlt | fehlt | August-Senibr 35 50 35 50 


2 August-Septbr. .. 
Staatsbahn 412.206 Mut, 2. Februar. Mittag. Oredit-Actien 261, 37. 
Golärenie — en Dr El. nenn C ÜDARBENE 
8 2. Febr. Heute Feiertag. aura —, —. Fest. 
Mamburg, 2. Februar [Getreid 
d ruhig, holsteinischer 160170 — + denen 
ie , e ruhig, loco 102-103. Hüböl stil, 
April-Ma 21, per Mai-Juni 21. — Weiten: Wesen e per 


(Schlussberient.) 


8 


Paris, 2. Februar. 3% Rente 83, 32 ½. 


Neueste Anleihe 1872 Schweine. In Schweinen mittelmässiges Geschäft, Man zahlte für 


103, 85. Italiener 95, 90. Staatsbahn —, — Lombarden —, —. Egypter|50 Kilogramm Fleischgewicht: beste feinste Waare 48—52 Mark, 


430, —. Behauptet. 
Paris, 2. Febr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Fest. 
Cours vom 1. | 2. 


Cours vom 1. | 2. 


3proc. Rente....... 83 371 83 50 Türken neue cons.. 15 25 15 50 
Neue Anl. v. 1886 — = — — Türkische Loose — = 2 
öproc. Anl. v. 1872. 104 12 104 05 Golärente, österr. . 9a, ! 937; 
Italien. 5proc. Rente 95 90 96 35] do. ungar. 4pCt. 84 75 81, 
Oesterr. St.-E.-A.... 527 50 530 — 1877er Russen. — — I — — 
Lombard. Eisenb.-A. 220 — 226 25 Egypter . 428 431434 37 

London. 2. Februar. Consols 99, 03. 1873er Russen 102, 12. 
Egypter 85. 25. Schön. 

London, 2. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 2½ pCt. Bankeinzahlung 11 000 Pfd. Sterl. Sehr fest, 
3 Cours vom 1. | > 85 en vom en 5 

nsolsp. 2% März 991 errente — — 
1 1066 106¼ Ungar. Goldr. 4proc. 84½ | 84, 
Ital. 5proc. Rente... 95 —| 95½ |Oestem. Golärente. — — | — — 
Lombarden 8¼½ 8% Berlin . . . . . — 4 — — 
proc. Russen de 1871 — —| — Hamburg 3 Monat. — — | — — 
proc. Russen de 1873 102 — 102 — Frankfurt a. K. —— —— 
Dilber sase.» is ser — —1 421g [Wien — — — 
Türk. Anl., convert. 15½ | 16 — Paris. . — 21 —— 
Unifieirte Egypter.. 85½ Petersburg —— 1 — — 


U urg 

Amsterdam, 2. Februar. Adchlussb ericht.] Weizen per Nov. 
210, per Mai —. Roggen 42 März 122, per Mai 125, per Oct. 127. 

Paris. 2. Februar. [Getreidemar t.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, ver Februar 26, 00, per März 26, 60, per März Juni 27, 30, per 
Mai-August 27, 30. — Mehl fest, per Februar 56,00, per März 56, 60, 
per März-Juni 57, 30, per Mai-August 57,30. — Rüböl behauptet, per 
Februar 74,25, per Mürz 74, 00, per Mai-August 68, 75, per September- 
December 72, 00. — Spiritus fest, per Februar 39, 25, per März 39, 75, 
per März-April 40, 25, per Mai-August 41, 50. Regnerisch. 

Liverpool, 2. Febr. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 7000 


Ballen davon für Speeulation und Export 500 Ballen. Trüge. 
Abendbörsen. 
Hamburg, 2. Februar, 9 Uhr — Min. Abends. Credit-Actien 


3613/,. Staatsbahn 530, 4proc. Ungarn 854/,, Laura 1475/,, Nordd. Bank 
1773/,, Diseonto-Gesellschaft 236, Ostpreussen 99¾, Russische Noten 
218. Abgeschwächt. 


Marktberichte. 

A Breslau, 1. Febr. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Den veränderlichen Witterungs - Verhältnissen entsprechend, war der 
Marktverkehr im Laufe der verflossenen Woche nur ein sehr geringer. 
Im allgemeinen war die Nachfrage sowie die Zufuhr der ungünstigen 
Jahreszeit angemessen. Notirungen: r 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 50—60 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch pro 
Pfd. 55—60 Pf., Speck pro Pfd. 70—80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2, M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn, Stück 
2 10 M., Auerhenne Stück 5—6 M., Gänse pro Stück 3—9 M., Enten pro 
Paar 5—6 Mark, Kapaun Stück 3—4 Perlhuhn Stück 3,00 Mark, 
Hühnerhahn pro Stück 1 1,50 M., Henne 1,50—1,80 Mark, Poularden 
6—8 Mark, junge Hühner, Paar 1,20 Mark, Tauben pro Paar 80—90 Pf., 
Erg y u n50—60Pf. Gänseleber Stück 1— 1,50 M. Stopfgänse 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl Mandel 1.00 M., Welsch- 
kohl 0,75—1,25 Mark, Blumenkohl pro Rose 30—60 Pf., Blaukohl Mandel 
1,50—3,00 M., Rosenkohl Liter 20—25 Pf., Grünkohl Körbchen 20—25 Pf., 
Spinat 2 Liter 20 Pf., Sellerie Mandel 75 Pf. bis 1,50 M., Zwiebeln 
2 Liter 15 Pf., Schnittlauch 2 Bd. 5 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., 
Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Lir. 1 Mark, Rübrettige 
2 Ltr. 20 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3 Mark, Borré pro Gebund 
5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben und Carotten, 2 Liter 
15—20 P., Oberrüben Mandel 20—35 Pf., Erdrüben Mdl. 0,60—1,20 M., 
roche Rüben, Mandel 50-60 Pg, Teltower Rübchen, Pfund 20 Pf, 
Wasserrüben 2 Liter 15 Pf., Radieschen Bund 20 Pf., Endiviensalat, 
Kopf a Kopf 8—10 Pf., Rabunze Liter 20 Pf., Kürbisse 
Stück 10 bis 60 Pf. 

4 3 pro Sack zu 150 Pfund 2,80—3,30 Mark, do. 2 Liter 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 
20-30 Pf., Birnen 2 Liter 30—75 Pf., Blanchen Liter 50 Pl, Koch- 
—.— 1 Liter 15 Pl., getroeknete Aepfel pro Pfd. 3060 Pf., getrocknete 

= ee Pfd. 25—50 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pf., 
trocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25 
— * Pt., Prünellen pro Pfund 80 Pr, Apfelsinen pro Dutzend 
> En roman Dutzend 60—70 Pl., Feigen Pid. 30—4 Pf., Datteln Pfd. 
„ Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf., getrocknete Champignons 3,50—4 — etrocknete Steinpilze Liter 
1,60—2,40 M., getrocknete Morcheln Pfund 3 M., Honig Liter 2,40 M. 

Küchen- und Tischbe dürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40 —2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pl., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf, Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf. 
Commissbrot pro Stück 40 Pf, Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf. 
Roggenmehl pro Pfund 13—14 Pf, gest. Hirse pro Liter 18 Pl, Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf., Linsen 2 Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pl., 
Mohn pro Liter 50 P. gestampfter 60 Pl. 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehſleisch Pfund 60 Pf., 
Rehkeule 5—6 M., Rehrücken 8—10 Mark, Fasanen Btück 350-5 M., 
Stockenten Stück 4 Mark, Br ge Stück 1,50 M., Fellhasen Stück 
3,20 M., Grossvögel, Paar &5—50 Pf., Wildschwein pro Pfund 40 Pf. 


F. E. Colonlalwaarenmarkt. Breslau, 1. Februar. [Wochen- 
bericht.] In der gegenw beendigten Woche war der Geschäfts- 
gang in sümmtlichen zur Waarenbranche gehörenden Artikeln sehr 


still und die an den Markt getretene Frage lediglich nöthigstem Be- 
darf zugemessen. Im Zuckerhandel Hate die u eg des 
Rohfabrikates an den Auslandsmärkten den unsrigen ungünstig beein- 
flusst und sind hierdurch auch raffinirte Zucker nicht unb theiligt 
geblieben. Erste Marken gemahlener Zucker, die im Ganzen nicht über- 
mässig angeboten waren, konnten sich auf vorwöchentlichem Preis- 
stande 8 zweite und geringe Mahlungen mussten jedoch, um 
Nehmer zu finden, eine Kleinigkeit unter Vorwochennotiz eben 
werden. Für loco 8 Brode und Bruchzucker liess sich eben- 
falls nicht der vorwöchentliche Preis voll erzielen und von farbigen 
Farinen waren grössere Posten hellgelber Waare loco geworden und 
wesentlich billiger als bisher erhältlich. Kaffee begegnete am Platze 
auch keiner besonderen Bewegung, hatte sich in sämmtlichen Marken 
notizfest behauptet und die Anfangs dieser Woche in Holland gewesene 
Auetion hat namentlich feine Javas gut beeinflusst. Gewürze sind bei 
schwachem Geschäft im Preise unverändert geblieben. In Heringen 
war ohne wesentlichen Notizwechsel rubiger Bedarfshandel. Fett 
ist stärker augeboten, als gefragt worden und notizschwankend ge- 
wesen. Von Petroleum ist amerikanisches wie kaukasisches zumeist 
loco umgegangen, zum Theil aber auch für Februar und März ge- 
handelt worden, und kann bei beiden Marken die Vorwochennotiz als 
unbekürzt bezeichnet werden, 

Breslauer Schlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 28. und 
30. Januar 1889. Der Auftrieb betrug: 1) 604 Stück Rindvieh 
(darunter 266 Ochsen, 348 Kühe). Das Geschäft in Rindern war aus- 
nahmsweise schleppend und flau, die Preise gingen zurück. Man zahlte 
für 50 Klgr. Fleischgewicht excl. Steuer Prima-Waare 42—44 Mark, 
II. Qualität 32—38 Mark, geringere 26-30 Mark. 2) 1316 Stück 


mittlere Waare 38—44 Mark. 3) 1058 Stück Schafvieh. In Schaf- 
vieh verlief der Markt ebenfalls ziemlich flau. Gezahlt wurde für 
20 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-Waare 16—18 M., 
geringste Qualität 12—16 M. 4) 681 Stück Kälber erzielten sehr 
schlechte Preise. Das Geschäft war äusserst drückend. Bestand: 21 
Ochsen, 23 Kühe, 7if Schweine, 268 Schafe. Export, Oberschlesien: 
11 Ochsen, 100 Kühe, 13 Kälber; Berlin: 45 Ochsen, 31 Kühe, 1 Kalb; 
Sachsen: 8 Ochsen, 14 Kühe, 100 Hammel; Hamburg: 11 Ochsen, 1 Kuh. 


Görlitz, 31. Januar. [Getreidemarkt-Berieht von Max 
Steinitz.] Es wurde bezahlt für: Weissweizen per 85 Kilogramm 
Brutto 16,50—15,25 M., per 1000 Klgr. Netto 196—181 M., Gelbweizen 
per 85 KIgr. Brutto 16,00—14,50 M., per 1000 KIgr. Netto 190—173 M., 
Roggen per 85 Klgr. Brutto 13,20—12,80 M., per 1000 Klgr. Netto 157—152 
Mark, Hafer per 50 Klgr. Netto 6,80—6,60 Mark, per 1000 Klier. Netto 
132—130 M., Gerste per 75 Klgr. Brutto 12,00—10,00 M., per 1000 Klgr. 
Netto 160—133 M., ggenkleie per 50 Klgr. Netto 5,50 M., Weizen- 
kleie per 50 Klgr. Netto 4,75 Mark, Rapskuchen per 50 Klgr. Netto 
7,75 Mark, Leinkuchen per 50 Klgr. Netto 8,75 Mark. 

O Sprottau, 2. Februar. [Vom Produeten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Klgr. Weizen 17,40—17,80 M., Roggen 15,00—15,50 
Mark, Gerste 13,00—14,00 M., Hafer 13,00—14,00 M. Kartoffeln 4,00 —5.00 
Mark, Heu 5,00—7,00 M., 1 Schock Stroh zu 600 Klgr. 4—33 Mark, 
Das Kilogr. Butter kostete 1,60—1,80 Mark, das Schock Eier mit 
2,40—2,80 Mark bezahlt. — Witterung: Sonntag Nacht Schneefall, 
welchem Thauwetter folgte. In der Nacht vom Donnerstag zum 
Freitag ein orkanarliger Sturm und heftige Regengüsse, gestern und 
heut regnerisch. Heut + 6° R. 

Leobschütz, 1. Februar. [Marktbericht von Bruno Alt- 
mann.] Wegen des aut morgen fallenden katholischen Feiertages 
wurde der Wochenmarkt heute abgehalten. — Bei wieder schwacher 
Zufuhr wurden folgende Preise per 100 Kilo Netto bezahlt: Für 
Weizen 16,60—16,90 Mark, Roggen 14,40—14,60 Mark, Gerste je nach 
Qualität 15,00—16,00 Mark, Hafer 12,40—12,70 Mark. 


Magdeburg, 1. Februar. [Zuckermarkt.] I. Preise für greif- 
bare Waare. A. Mit Verbrauchssteuer. Krystallzucker I, über 98 pCt. 
inel. Sack — — M., do. II, über 98 pCt. inel. Sack — — Mark, Raffinade ff. 
ohne Fass — — M do. fein do. — — M., Melis ffein do. 28,00 M., 
Würfelzucker I mit Kiste — — M., do. II do. 29,00 M., gemahl. 
Raffinade I mit Sack — — M., do. II do. 27,25—28,00 M., gem. Melis I 
do. 26,50 M, do. II do. — — M. Farin mit Sack — — M. -— Tendenz 
am 1. Februar: Sehr still. — B. Ohne Verbrauchsstener. Granulirter 
Zucker mit Sack — — M., Kornzucker ohne Sack 92% Rendement 
17,90—18,05 M., do. do. 88° Rendement 16,80—17,15 M., Nachproducte 
ohne Sack 75° Rendement 12,00—14,00 M. — Tendenz am 1. Februar: 
Fest. Wochenumsatz 251 000 Ctr. Rohzucker. Melasse: bessere Sorten 
zur Entzuckerung geeignet, 42 bis 43° Be. (alte Grade) resp. SO—82° Brix 
ohne Tonne 3,00 bis 3,25 M. Desgleichen geringere Sorten, nur zu 
Brennzwecken passend, 42 bis 43° Be. (alte Grade) resp. 80 bis 82° 
Brix ohne Tonne — — Mark. Vorräthe Rohzucker I. Produet in erster 
Hand: 3794000 Ctr. gegen 3040000 Ctr. am 1. Februar 1888. — 
II. Terminpreise für Rohzucker I. Product abzüglich Steuervergütung. 
a. Frei auf Speicher Magdeburg. März-Mai 13,60 bez. u. Gd., Juni- 
Juli 13,80 Gd. b. Frei an Bord Hamburg, Februar 13,65—13,72'/, 
bez. u. Br., 13,70 Gd., Mürz 13,771/;—13,80 bez. u. Gd., 13,824, Br., 
April 13,871, Gd., 13,2% Br., April-Mai 13,92), Gd., Mai 13,90 bis 
25 Dez 1405 > Br. 5 555 225 5 8d. Ge Ber 7 bez. u, da. 

r. u * r. tober-Decem 
1252½ Gd. — Tendenz: Fest. PR Pe 


; Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Neiſſe, 2. Februar, 11%, Uhr Vorm. UP. 1,30 m. St. Eisgang. 
— 2. Februar, 1 Uhr Nachm. UP. 1,35 m. F. Eisg. vorüber. 


Briefkaſten der Nedaction. 


1 — N — 4 —— 6 — 
9 orden, 1 r 
ückſchlcken —— denen Nädporto . it. —— 


uſeudungen werden nicht berückſichtigt. Fragen werden uur, 
wenn fie bis Donnerstag Abend in unſeren Händen ſind, in 
der nächſten Sountagunmmer zu erledigen geſucht. Die Abonne⸗ 
ments Quittung iſt deuſelben beizufügen. — Die Red.) 
K. B.: Was über Stanley überhaupt bekannt iſt, haben wir in 
unſerem Blatte bereits gebracht, Ihre Frage können wir nicht beantworten. 
O. Q.: Da die Wahlen zum Reichstage gebeim ſind, laſſen ſich der: 
gleichen Dinge nicht mit Gewißheit feſtſtellen. 

. V., hier: Wenn Sie die / Looſe dem Verein überlaſſen haben, fo 
dürfen Sie ohne Genehmigung deſſelben ein Viertel ſelbſtverſtändlich weder 
zurücknehmen noch umtauſchen. 

H. M.: Ueber dieſe Sache iſt uns nichts bekannt. 
Treue Abonnentin in Oberſchleſien: Ihre Nummern ſind nicht gezogen. 
R. M. 1000: Der Vortheil des Eintritts als dreijährig Frei⸗ 
williger iſt, daß der Eintretende ſich Regiment und Compagnie wählen 
kann. Die Einſtellung ſoll nicht vor dem beendeten 17. Lebensjahre er⸗ 
Reim 1 eines ee i — en zur —.— des 
imen zweijähriger Dienitzeit findet nur in ganz aus⸗ 
nahmsweiſen Fällen ftatt. Einen Bürſchen haben nur Offiziere; für ein 
Entgelt von 6—7 M. monatlich finden ſich jedoch Kameraden, welche dem 
Freiwilligen die Sachen in Ordnung halten. Die Verantwortung jedoch 
behält er perſönlich. Nach der Beendigung des Dienſtes im ſtehenden 
Heere tritt der Freiwillige wie jeder Andere zur Reſerve und dann ſpäter 
r Landwehr ꝛc. über. Er macht natürlich die etwaigen Uebungen ders 
elben wie jeder Andere mit. Eine Garniſon können wir nicht vorſchlagen. 
—— — — - — P- 5556670 


Vom Staudesamte. 1./ 2. Februar. 
Standesamt I. Seifert, Hermann, Hondſchubmacher, en, Kiel 
„Hermann, Handſchuhmacher, e Tanz 
ſtraße 10, Schneider, Mathilde, k., Karuthſtraße 7. 105 1 
Standesamt II. ze Guſtav, Maſchinenſchloſſer, ev., Kloſter⸗ 
ſtraße 46b, Brandt, Paul., k., ebenda. 
Sterbefälle. 


Standesamt I. Ullmann, Paul, Former, 28 J. — Karraſch, Maria, 
T. d. Arb. Robert, 2 M. — Leppert, Eliſabeth, ge. Dart 5 Schub: 
macherwittwe, 77 J. — Aſtmann, Hedwig, T. d. Bildhauers Emil, 1 J. 
— Brettſchneider, Meta, T. d. Schuhm. Wilhelm, 5 M. — Fleiſcher, 
riedrich, Arbeiter, 55 J. — Pohl, Ernſt, Bahngepäckträger, 73 J. — 
ichalctu, Martha, T. d. Eiſchlermſirs. Joſef, 3 J. — Pauke, Henr. 
Ingquilinin, 72 J. — Krauſe, Henriette, Particulière, 79 J. 
Standesamt Scholz, Chriſtiane, geb. Freier, Weichenſtellerwittwe, 
54 J. — Aufmer, Mar, S. d. Eiſendrehers Hugo, 9 W. — wg, Richard, 
S. d. Kellners Reinhold, 12 W. — Buchwald, Johannes, Gymnaſiaſt, 
19 3 — gem, Martha, T. d. Stuckateurs Carl, 9 M. — Rathmann, 
Walter, S. d. 3 zigfe 8 M. — Schäfer, Clara, geb. Bleil, 
Barbierfrau, 36 J. — Kutſchke, Carl, S. d. Arbeiters Franz, 9 W. — 
Düring, Margarete, T. d. Böttchers Auguſt, 10 M. — Schiller, Hedwig, 
T. d. Wb. Johann, 6 M. — Grüllmeyer, Johanna, geb. Stober, verw. 
Böttchermeiſter, 75 J. — Herrmann, Bertha, geb. Ortmann, Schub: 
macherwittwe, 62 J. — Feldmann, Bertha, geb. Schreiber, verw. Kreis⸗ 
Steuereinnehmer, 60 J. — Falten, Anna, geb. Miſchke, Stellmacher⸗ 
wittwe, 66 J. — Metzuer, Friedrich, S. d. Eiſendrehers Paul, 9 W. — 
Waſſerka, Bertha, T. d. Arbeiters Carl, 7 J. — olz, Franziska, 
T. d. Schloſſers Franz, 15 St. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Im Helm⸗Theater giebt es dieſen Sonntag eine Doppel⸗Vorſtellung. 
Es kommt an einem Theaterabend „Die ähmte Widerſpenſtige“ un 
„20 000 Mark Belohnung“ zur Aufführung. Die Vorſtellung beginnt be⸗ 
reits um ½7 Uhr. Monlag geht „Kabale und Liebe“ in Scene. 

%% Paul Scholtz⸗Theater. Neu einſtudirt und mit neuen Couplets 
ausgeſtattet gelangt heute Sonntag die Geſangspoſſe „Alles im Kopf“ 
von Wilken zur erſten le Am Montag iſt die Wiederholung 
des patriotiſchen Luſtſpiels „Die Anna⸗Lieſe“ von Hermann r 
. u Kaiſersgeburtstag eine überaus ſympathiſche Aufnahme 
gefunden bat. 


„ geltgarten. Kun ange meuengagirten Kräfte dieſes Monats 
erzielten ſchon am erſten Abend einen durchſchlagenden Erfolg. Durch 
Schönheit und angenehmen Liedervortrag gefielen ſehr die Geſangs⸗ 
duettiſtinnen Frls. Geſchwiſter Roger, ebenſo erntete reichen Beifall die 
deutſch⸗ungariſche Geſangsſoubrette Frl. Boriska. Stürmiſche Lachaus⸗ 
brüche erregt der Couplet⸗ und Scherzlied⸗Improviſator Herr Guido Steinitz. 
Im ſcherzmuſikaliſchen Reſſort hat bisher hier kaum noch ein anderer 

nger der Musica humoristica fo durchſchlagend rüſſirt wie der 
„Schlittenſchellen⸗Virtuoſe“ und muſikaliſche Clown Herr Krueger. Die 
in draſtiſche Form gekleideten muſikaliſchen Leiſtungen desſelben ſind 
thatſächlich von muſikaliſchem Werth. Die beliebten Duettiſtinnen Frls. 
Edelweiß ſind noch bis 15. er. neu engagirt worden. 

Etabliſſement Tivoli. Vor überfülltem Saale fand am Geburtstage 
des Kaiſers die Aufführung des hübſchen Vaudeville „Marie die Tochter 
des Regiments“ ſtatt. Ein patriotiſcher Prolog eröffnete die Vorſtellung. 
Eines guten Erfolges erfreute ſich auch am Mittwoch die Aufführung des 
Charaktergemäldes „Die Gebieterin von St. Tropez“. Eine ſehr will⸗ 
kommene Beigabe 92 den Theater⸗Vorſtellungen bilden die Concerte der 
unter Leitung des Muſikdirectors und Componiſten Herrn Fauſt ſtehenden 

auscapelle. Heute, Sonntag, gelangt das patriotiſche Luſtſpiel die „Anna⸗ 
— 55 am Mittwoch das Luſtſpiel „Des Königs luſtiger Rath“ zur Auf⸗ 
rung. 

® Liebich’3 Etabliſſement. Das bekannte Schwediſche Sänger: 
Quartett (Direction Luttemann) Herren F. Erikſon, C. Fröholm 

(1. Tenor), C. Smith (2. Tenor), E. Schill (1. Baß), R. Löwenmark 

und G. Kindlundh (2. Baß), welches u. A. unlängſt im Gewandhaus 
in Leipzig mit den größten Erfolgen aufgetreten ift, veranftaltet von heute 
Sonntag, den 3. Februar er., ab einen kurzen Cyelus von Concerten. Die 
Hauptvorzüge ſind das trefflich geſchulte Ineinandergreifen der Stimmen 
und ihre verſtändnißvolle Tonfärbung. Es liegt Poeſie in der Art, wie 
ſie ein einfaches, ſchwermüthiges Volkslied vortragen. 

Im Panorama Biſchofſtraße 3 wird dieſe Woche der zweite Theil 
des Bildercyelus Amerika zur Ausſtellung gebracht. Ein Beſuch des be⸗ 
liebten Kunſtinſtituts iſt ſehr empfehlenswerth. 


I. (öffentliche) Plenarſitzung 


der Handelskammer. 
Mittwoch, den 6. „Bebruar 1889, Nachm. 4 Uhr. 


agesordnung. 


1) Einführung der neu: reſp. wiedergewählten Mitglieder der 
Handelskammer. 

2) Wahl des Präſidiums der Handelskammer für das laufende 
Geſchäfts jahr. 


3) Ergänzung der ſtändigen Commiſſionen der Handelskammer. 
4) Wahl der Börſencommiſſion für das laufende Geſchäftsjahr. 
5) Geſchäftsbericht der Handelskammer für das Jahr 1888. 

6) Zur Mittheilung: 

a. Nachweiſung der von der Galiziſchen Carl⸗Ludwigsbahn für 
den Verkehr von und nach Rußland pro 1889 gewährten 
Refactienſätze. 

b. Reſcript des Herrn Handelsminiſters vom 29. November e., 
betreffend die den Gemeindebehörden ertheilte Berechtigung 
zur Ausſtellung von Urſprungszeugniſſen für Waarenſendungen 
nach Italien. 

c. Refeript des Herrn Handelsminiſters vom 23. Januar c., be: 
treffend die Stempelfreiheit der Urſprungszeugniſſe. 


d. Reſcript des Herrn Handelsminiſters vom 10. Januar c., be⸗ N 


treffend die geſetzliche Giltigkeit der von den Kaiſerlich deutſchen 
Conſuln in Spanien aufgenommenen Havereiproteſte. 

e. Refcript des Herrn Handelsminiſters vom 24. December pr., 
betreffend das Erſcheinen der neuen Ausführungsbeſtimmungen 
zum Geſetz über die Statiſtik des Waarenverkehrs. 

f. Schreiben des ſerbiſchen Conſulats in Gleiwitz, betr. die Aus⸗ 
ſtellung ſerbiſcher Weine zu Niſch am 13. und 14. Februar c. 

7) Zur Ratihabition: 

a. Bericht an das Präſidium des Deutſchen Handelstags, betr. 
die diesſeitige Stellungnahme zur Markenſchutzreform. 

b. Eingabe an den Herrn Handelsminiſter, betreffend die Er⸗ 
mäßigung der Baumwollfrachten von deutſchen Seeplätzen nach 

1 Schleſien. 

c. Bericht an den Herrn Handelsminiſter, betreffend den Kaffee: 
Terminhandel. 

8) Wahl der Delegirten zur Plenarverſammlung des Deutſchen 

Handelstags am 19. Februar c. 

9) Commiſſionsbericht, betr. die vom Herrn Minifter vorgenommene 

Abänderung der hieſigen Börſenordnung. 11648] 


Der Vorſitzende. 


Molinari. 


Frauenbildungs Verein, 


Katharinenſtr. 18, Gartenhaus. 

andarbeit, Putz, Schneidern, Maſchinenähen, Wäſche⸗ 
zuſchnitt aſchen, Plätten, Fortbildungsſchule, Kinderpflegerin⸗ 
ſchule, Handar eitslehrerin⸗Seminar, dopp. ital. Buchführung, 


Ko en. Ausbildung für häuslichen Beruf, Buchhalterin, 
Induſtrielehrerin, Handarbeitslehrerin, Stütze der Hausfrau, 11 8 


Ee Kinderpflegerin und Stubenmädchen. 


rakt. 


n 
auswirthſchafts⸗Penſionat (Unterricht inbegr. 450 M. jährlich). 


Höhere Mädchenschule, und Selecta, 


ng Nr. 19. 1598) 
5 K neue Schuljahr beginnt am 1. April. Anmeldungen nehme ich 


täglich von 2—4 Uhr entgegen. Marie Palm. 


Mittelſchule für Mädchen, Oblauerſtr. 58. 


Das neue Schuljahr beginnt am ril. Anmeldungen nimmt 


ih som 2—4 Uhr entgegen A. Pfeffer. 


Höhere Mädchenschule in Strehlen 


bei Breslau. 
Das neue Schuljahr beginnt am 25. April. — Anmeldungen 
erbittet die Vorsteherin [1600] 


Therese Lent. 


Höhere Mädchenſchule u. Penſionat 
a Reichenbach in Schleſien. 


Oſtern er. finden in meinem mit einer höheren Mädchenſchule ver⸗ 
bundenen Penſionat Penſionärinnen jedes ſchulpflichtigen Alters freund⸗ 
liche Aufnahme. 4 1103] 

Empfehlungen durch die Herren: Juſtizrath Haack, Dr. Herrnstadt, 
Geheimrath Olearius, Baurath Stephany, Localſchulinſpector Paſtor prim. 

tier, Kreisſchulinſpector Tamm und 1 Profeſſor 
Dr. Weck hierorts, ſowie durch Herrn Dr. Nisle, Dirigenten des Lehrerinnen⸗ 
Seminars in Breslau. — Das neue Schuljahr beginnt am 25. April. 
Proſpecte durch die Vorſteherin. B. Ritter. 


Schnell, ſaub d S l, ſauber und 
billig. ug Cartonagen. 2 ol, Bi 
[2394] A. Ruprecht. Weißgerberſtraße 54. 


* 


Nachdem die Mürkiſche Dampfſchleppſchifffahrts⸗Geſellſcha 
Fürſtenberg a. O., welche wir 8 Jahre Dee 1 5 


Schiffspark verkauft hat, haben wir uns mit einer anderen 
Rhederei vereinbart und werden 


die Schleppſchifffahrt 


zwiſchen Breslau, Stettin, Berlin, Hamburg, einſchließlich der 
Zwiſchenſtationen, nach wie vor unterhalten. Wir bitten um 
ferner geneigtes Wohlwollen. [1657] 


M. Möbus & Co., 


Herrenſtraße 13. 
Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


Viel Neues. Entrée I M. Abon. frei. Jahresabon. 4 M., 3 M. 


J. Weiser, Unterbrochene Trauung“. 


Flügel, Pianinos und Harmeniums 
Sohledmayer, Beohstein, Blüthner, Hagspiel, Gerhardt, Wiesner u. A. 
zu Fabrikpreisen in der 
Perm. Industr.- Ausstellung, Schweidnitzerstr.31. 

Gute gebrauchte Instrumente sind vorräthig. [2419] 


Hypotheken. S& 
Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 


auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 


unsere Dienste empfohlen. [1081] 
Gradenwiiz, 


id. & Em. 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. 


Nur nicht verzweifeln! 

Bei ſchweren Fällen von Lungeuſchwindſucht, Nervenzerrüttung. 
Gehirn⸗ und Rückenmark⸗Leiden beweiſt ſich ſtets die Sanjaua⸗ 
Heilmethode am wirkſamſten. Man bezieht dieſes berühmte Heil⸗ 
verfahren gänzlich koſteufrei durch den Secretair der Sanjana⸗ 
Company, Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. N. B. Zahl⸗ 
reiche Zeugniſſe über die erſtaunliche Wirkung des Heilverfahrens ſind 
jedem Exemplar beigegeben. [510] 


Sehr wichtig für jeden Schreibenden iſt entſchieden die Beſchaffung 
einer guten Tinte. Die beſte Tinte der Welt iſt unſtreitig das längſt 
als vorzüglich bekannte Fabrikat der Tintenfabrik von S. S. Stafford, 
ew⸗York. Der altrenommirten Firma F. Schröder, Papier: 
handlung, Albrechtsſtraße Nr. 41, gebührt das Lob, dieſe Tinte hier in 
den Handel gebracht und uns ſomit zugänglich gemacht zu haben. Die 
Tinten zeichnen ſich durch Leichtflüſſigkeit vor allen anderen Fabrikaten 
aus, bilden keinen Bodenſatz und greifen die Feder nicht an. Es er⸗ 
übrigt ſich jede weitere Empfehlung, denn wer einmal mit dieſer Tinte Ver⸗ 
ſuche gemacht, wird ſich keines auberen 8 mehr bedienen; erwähnen 
wollen wir nur noch, daß die Tinte in 3 Sorten zu haben iſt, und zwar 
tiefſchwarz für jeglichen Gebrauch, dunkelviolett für Copien, dunkel⸗ 
blau für Bücherſchrift und Copie, ſämmtliche Sorten werden tiefſchwarz. 
Für größeren Bedarf ſtehen Gratismuſter in obiger Handlung zur 
Verfügung. 1018 


Vorſicht hat nie geſchadet, dies ſollte ſich Jeder, auch der geſundeſte 
Menſch ſagen und bei der kleinſten Verdauungsſtörung: Saures Auf⸗ 
ſtoßen, belegte Zunge, Magendruck, Appetitloſigkeit ꝛc. ſofort ein geeignetes 
Mittel, wie es die Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ſind, an⸗ 
wenden, dann hat man ſich nie Vorwürfe zu machen, nachläſſig geweſen 
Mu fein. Man achte genau darauf, das echte Präparat, welches à Schachtel 
Mk. in den Apotheken erhältlich, und keine werthloſe Nachabmung zu 
bekommen. „Die Beſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, 
Bitterklee, Gentian.“ (582 


* Emil Schäffer's Verbandſtoff⸗Fabrik in Chemnitz iſt nach ſo⸗ 
eben erhaltener Au deine auf der Melbourner Austen mit dam 
erſten Preiſe für feine Fabrikate: chirurgiſche Verbandstoffe, prämürt 
worden. [607] W. H. 


öhere Mädchenſchule |T® 
8 1 05 Neues Unternehmen. 


1 A 8 i Islehranſtalt 
Anfängerinnen finden nur zu Die Handeldlchran 

Sahl 1 des ger. vereidigten Bücher⸗ 

8 5 Schulfaßdes (I. Bu M| Reviſor, Hoh. Barber, Carls⸗ 


Neue Schülerinnen bittet im 
Febrnar anzumelden 


Eugenie Richter. 


prechſt. 2—3 Uhr. 


English Lessons 


by an Englishman: Palmstr. 31, L, 
Seit.-Geb. Sprechst. 9—11 V.,7—9A. 


DE” Zur Verſetzung ag 
ertheilt erfolgr. Nachhilfe ein cand. 
phil. Gefl. Off. unt. 2. 89 hptpoſtl. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Kloſterſtraße 81, III. 
Bruno Kuron 


Pianiſt u. Lehrer des Glavierjprel3. 
Zurückgekehrt 
Sanitätsrath Dr. Jacobi, 


Kgl. Bez.⸗Phyſikus. [1662] 


Dr. Emil Schlesinger, 


American Dentist, 
Am Rathhause 14, II. Et. 


Dr. S. Gerstel, 


American Dentist, 
Junkernstrasse 31, I. Et. 
— . — 


Schmerzloſe Bahnertrackion, 
Zähne, Plomben, Nervtödten ꝛr. 


Robert Peter, Sent, 
Blücherplatz 13, 


am Riembergshof. 


ſtraße 36, übernimmt zeit⸗ u 
weiſe die allen En = 
Handlungsbüchern, Aufſtellun 
von Bilancen x. [1644] 


LLL 5 
finden 


Bi meinem Penſionat 
wieder einige junge Mädchen 
jeden Alters liebevolle Aufnahme. 
Geprüfte Lehrerin und eine Franzöſin 
in meiner Familie. 11478] 
Breslau, Brüderſtraße 31. 
verw. Juſtiz⸗Rath M. Langer. 


ute u. billige Penſion für junge 
Mädchen, Seminariſtinnen, 
wird in ein. fein Fam. a. wärmſte 
empfohlen. A. R. 300 hauptpoſtl. 


S. Strasburg, N. Schweidnitzerſtr. 13. 


unge Leute find. anerkannt vorz. 
Penf. ei Fr. J. Unger, Gartenſtr. 43. 


er lernt einer jungen Dame das 
5 bee von Kinder⸗Con⸗ 


ection ! 
ieſes Artikels firm. 


Muſiklehrerin erth. Clavierunterr. 
f. 4 M. mon. Scheitnigerſtr. 46, III., r. 


2 gebr. Geldſchränke, 


A. Gerth, Roſenthalerſtraßſe 16 


, 


Kalle 


| Haarfarbe Schröer, 


Gute Benf. find. junge Kaufl., mof., bei I 


Dieſelbe ift im Arbeiten 
{ Gefl. Offerten 
unter B. 71 i. Brfk. d. Brest. Ztg. erb. 


ſehr gut erhalt., vert. billigſt 


30 jähriger Erſoig, unschädlich, 
färbt dauerhaft, Anwendung 
leicht, à 2 Mk. für helle und dunkle Färbung. Gebr. Sehröer's 
Nachf. Robert Arndt, Coiffeur, jetzt Schloßohle 4 neben 
der „Pechhütte“. Atelier für Haarfärbung und naturgetreue Haartouren. 


* Ein intereſſanter Pflanzenſtoff. Es iſt dies Cascara Sagrada, 
der californiſche Faulbaum, ein zu den Rhamneen gehörender Strauch. 
Die Rinde deſſelben wird bei eingewurzelter Stuhlverſtopfung und 
Dyspepſie von medieiniſchen Autoritäten aller namhaften Cultur⸗ 
ſtaaten, jo u. A. von den Herren Prof. Dr. Senator (Berlin), Prof. 
Dr. R. Maſſini (Baſel) ꝛc., übereinſtimmend als ein ſehr empfehlens⸗ 
werthes, nicht reizendes und doch ſicher und ohne neunenswerthe 
Beſchwerden wirkendes Abführmittel bezeichnet. Insbeſondere ein 
Auszug derſelben mit Deſſertwein iſt inſofern anerkannt zweckmäßig, als 
durch letzteren bei Erſchlaffung des Darmes die Wirkung des Mittels 
weſentlich unterſtützt wird. Die Firma J. Paul Liebe in Dresden, 
durch Einführung der Liebig'ſchen Suppe und andere Diätetica in 
weiteren Kreiſen bekannt, hat die Fabrikation dieſes Präparates über⸗ 
nommen und nennt daſſelbe Liebe's Sagrada⸗Wein. Derſelbe wirkt 
unmerklich abführend, bei wiederholten kleineren Gaben den 
Stuhlgang gleichmäßig und langdauernd jregelnd. Der Gebrauch 
dieſer Eſſenz, mit keinerlei Unbehagen verknüpft, kann erfahrungsgemäß 
ohne Nachtheile längere Zeit fortgeſetzt werden. Der Ver⸗ 
dauungsvorgang wird hierbei nicht alterirt, vielmehr erſichtlich ge⸗ 
kräftigt, der Appetit gehoben. [576 

fallen der Haare 


Für Haarleidende. leiden oder bereits 


kahle Stellen beſitzen, würden gerne etwas dagegen anwenden, wenn 
ſie nicht fürchteten, ihr Geld unnütz auszugeben. Durch tauſende 
von Fällen des guten Erfolgs anerkannt als durchaus zuverläſſig 
und vollſtändig unſchädlich iſt das Pilocarpin⸗Präparat „Dr. Krells 
Tinctur“. Daſſelbe beſeitigt bei eintägiger Anwendung die Kopf: 
ſchuppen vollſtändig, ſtillt den Haarausfall bei achttägigem Gebrauch 
und erzeugt einen geſunden, vollen, neuen Haarwuchs bei ſechswöchent⸗ 
licher Anwendung, wofür ich garantire, indem ich mich verpflichte, 
den bezahlten Betrag ſofort zurückzuſenden, wenn der Erfolg nicht 
erzielt wird. (Angabe des Alters nöthig.) Flacon à M. 2,90 nur 
direct durch F. Neter, Fahrgaſſe 104, Frankfurt a. M. [0230] 


ernerkennungsſchreiben. 
Gegen rheumatiſche Leiden save im die @e- 


ſundheits Seife des Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carls⸗ 
platz Nr. 6, mit gutem Erfolge angewendet und kann ich ſelbige 
ähnlich Leidenden aufs Wärmſte empfehlen. 
Breslau, den 14. December 1888. 1639] 
B. Ibscher, Ober⸗Roßarzt. 


Gegen eine ſkrophulöſe Wunde am Fußgelenk hat mein 
Sohn die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oschinsky in Breslan, 
Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach Ver: 
brauch mehrerer Krauſen obiger Seife heilte der Schaden. Herrn 
J. Oschinsky ſage beſten Dank. 

Schmolz, Kreis Breslau, 29. December 1888. 

Gottlieb Gimmler, Stellenbeſitzer. 


Immer mehr verdrängen deutſche Erzeugniſſe früher für theures Geld 
vom Auslande bezogene Sachen. Ganz beſonders iſt in letzten Jahren 
dieſes von deutſchen Schaumweinen zu ſagen. Durch den geſteigerten 
Conſum dieſer Weine ſind die Concurrenz ſtets größer, die Qualität 
beſſer und die Preiſe billiger geworden, ſo daß faſt bei keiner Feſtlich⸗ 
keit dieſes vaterländiſche Getränk fehlt. Die älteſte deutſche Schaumwein⸗ 
fabrik iſt die von G. C. Keßler in Eßlingen — 16jähriger Leiter des 
Veuve Cliquot'ſchen Etabliſſements in Reims — im Jahre 1826 er: 
richtet. Es iſt dies in ihrer Branche eins der größten Etabliſſements 
Deutſchlands und fertigt ſeine Schaumweine vollſtändig denjenigen der 
berühmten Veuve Cliquot entſprechend, jo daß dieſelben mit als die 


beſten Producte Deutſchlands gelten. Keßler i Szei 
wo feine Weine concurrirten, in ERS 888. el u e 


Doch eine ganz befondere allerhöchſte Auszeichnung wurde der Firma 
in vorigem Jahre zu Theil. A 
‚Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm N. mundete gelegentlich 
feiner Anweſenheit in Stuttgart der zur Königl. Tafel ge⸗ 
lieferte Hofkammer ⸗Seet jo vortrefflich, daß Se. Majeität 
der König von Würtemberg ſich bewogen fühlte, Höchſtdem⸗ 
ſelben eine Sendung zugehen zu laſſen. N 

Zu bedauern war bisher nur, daß in Schleſien, fpeciell in Breslau, 
dieſe vorzüglichen Weine nicht zu haben waren. Es lag dies wohl haupt: 
ſächlich daran, daß die Abſatz⸗Verhältniſſe qu. Firma 0 enorme, daß die 
Nothwendigkeit, neue Abſatzgebiete aufzuſuchen, zunächſt nicht vorlag. 

Herr August Beltz, Breslau, Rheinwein⸗Kellerei, Kloſter⸗ 
ſtraße 29, welcher ſchon durch ſeine vorzüglichen Rheinweine zeigt, wie 
er bemüht iſt, beſte Produete ſeinen Kunden zuzuführen, hat es nun auch 
übernommen, uns Schleſiern die Keſfler'ſchen Schaumweine bequem zu: 
gänglich zu machen und verkauft dieſelben zu Fabrit⸗Preiſen, was einen 
recht ſtarken Zuſpruch verbürgen dürfte. 2 

wünschen N wir nur noch, daß auch hieſige Weinſtuben dieſe 

eine zum Verkauf bringen. a 
2 C. v. Ww. E. 8. 


„Kindergarten Verein. 


Kindergärtnerinnen- seminar u. Bildungs- 
anstalt für Kinderpflegerinnen. 


Viele, die am Aus⸗ 


Anfang 
April. 

Schriftliche Meldungen: Herrn Stadtsyndieus Götz, Rathhaus. Münd- 
lich sowie Stellenvermittlung bei der Inspicientin des Vereins, Fräul. 
Saur, Sadowastr. 17, und an Wochentagen 9—12 Uhr im Seminarlocal, 


Gartenstr. 10a, Gartenhaus, [1627] 
Die Aufnahme in den 12 Vereins-Kindergärten findet monatlich in 


denselben statt, 
Der Vorstand. 


Höhere Mädchenſchule und Penſionat, 
Kloſterſtraße 86, Ecke Feldſtraße. 


Das neue Schuljahr beginnt am 1. April. Im Penfionat werden 
zu dieſem Termin mehrere Plätze frei. 11656] 
Anmeldungen möͤglichſt bald erbeten. 


Sprechſtunden 12—2 Uhr. Marie Klus. 


Töchter⸗Penſionat u. Wirthſchafts⸗Inſtitut von 
Ph. Beauvais und E. Lentze, 


gegründet 1882. 
“EBBreslanu, Kloſterſtraßſe Nr. 10. 

Gleich praktiſche wie wiſſenſchaftliche Ausbildung junger Mädchen 

höh. Stände. Der Lehrplan . 8 goth Singer za ZA 
rakt. en N 
Haushaltungskunde. „ alder mie 
ſchaftl. Beihäftigungen. Theoret. und äſthet. Vorträge. 
Fortbildung. x Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch. ad 
Stricken, Waͤſchenähen, Phantaſie⸗Arbeiten. 1580) 
Penſion 600 Mk. Unterricht 200 Mk. f ® 

Vorzügliche Referenzen. Franzöſin im Haufe. Proſpecte gratis u. franco. 


Martin Blaschke, Carisstrasse 36. 


Verein ungs- Hur eau. 


ielle Auskunft (nicht Vermittelung) in Heirathsangelegenheiten. 
2 Anonyme Aufträge werden postlagernd erledigt. [1595] 


Petroleum und Oelbarrels 


ab allen Stationen kauft jederzeit und erbittet feſte Offerten 


E. Fröhlich, Kloſterſtraße 16 a. 


N Die Verlobung ihrer ältesten Tochter Lina mit dem 
Kaufmann Herrn Julius Wollmann, Berlin, beehren sich ergebenst 
anzuzeigen 


Julius Ephraim und Frau 
Andzia, geb. Fajans. 


Sarne, den 30. Januar 1889. 
— 
Lina Ephraim, 
Julius Wollmann, 


er lobte. 


12346 


Berlin. 


E Jacob Sander, 
Hulda Sander, 


geb. Striemer, 
Vermählte. [2367] 


Mar Goldſtein, 
Dorothea Goldſtein, 


geb. Schleſinger, 
Neuvermählte. 


Die an unſerer Silber⸗Hochzeit 
erfolgte Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Martha mit Herrn Carl 
anner aus Liegnitz beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. [1666 
Brieg, den 1. Februar 1889. 
Ed. Wenzel und Frau. 


Martha Wenzel, 
Carl Tanner, 
Verlobte. 


1600 


elie Leh ni : 
* — Denen: teren Knaben zeigen hocherfreut an 
[2421] G. Edelmann und Frau 
2362] Bertha, geb. May. 
Breslau, 1. Februar 1889. 2 
Statt beſonderer Meldung. 
Am 31. Januar er., 6 Uhr Nach⸗ 
mittags, verſchied ſanft nach langem 
ſchweren 7 unſere 05 
inni liebte Gattin, Mutter un 
innig geli 11621 


chweſter, I 
Frau Auguſte Kalinke, 
geb. Sauer. 

Loslau, den 1. Februar 1889. 


Verlobte. 
Breslau, den 31. Januar 1889. 


Die Verlobung ihrer zweiten 
Tochter Selma mit Herrn Louis 
Rund in Peiskretſcham beehren 
ſich ergebenſt anzuzeigen [1620] 

Ferdinand Lachs und Frau, 


geb. Cohn. 
Laurahütte, im Januar 1889. 


Selma Lachs, 
Louis Rund, 
Verlobte. 22 


te 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Heute Nacht 2½ Uhr verschied nach kurzem Krankenlager 
an Diphtheritis unsere liebe gute Tochter und Schwester 


Gertrud Schmidt 


im blühenden Alter von 21½ Jahren. 
Um stille Theilnahme bittend, zeigen dies schmerzerfüllt an 
Heinr. Schmidt 
als Vater. 
Paul, Agues, Georg, Marie und Selma 
als Geschwister. 


Wüstewaltersdorf, den 2. Februar 1889. 


Statt jeder besonderen Meldung! 


Heute Nacht entriss uns der unerbittliche Tod unsere heiss- 
geliebte, einzige Tochter und Schwester . 


Mar 
im 17. Lebensjahre. 8 a r e t h e 
In namenlosem Schmerze zeigen dies an 


Eduard Lappe und Frau 
Selma, geb. Pollack. 
Martin Lappe. 


Dresden, den 2. Februar 1889. [2445 


Blumen- und Federn Garnituren 
für Ball: und Geſellſchafts Toiletten 


(auf Wunſch zu jeder Robe paſſend gefärbt), [1602] 
nach den neueſten Pariſer Modellen arrangirt, empfiehlt 


R. Meidner, 
MER” Blumen: und Federn⸗Fabrik, ug 
Schweidnitzerſtr. 51,1. Et., Eingang Junkernſtr. 


Prämiirt mit der Königlich preußiſchen Staats⸗Medaille. 


welche ſehr gute Ri Damen 11 
ganz beſonders billig 


kaufen wollen, finden Gelegenheit, ſolche 


Montag, den 4., und Dinstag, den 5. d. M., 


mäntel . Coſtume, Mäntel, Jaquetis, Umhänge, Regen: 
menten, Salemete, ächte Points, ſchwarze Spitzen, Poſa⸗ 
ſtoffe ꝛc. zu noch nie dageweſenen Preiſen!! 


ämmtliche Sachen werden ohne Auction verkauft. 


Barschall b 
. n 


11642] $ 


Öelegenheitsfauf = 
in geſtickten Ball⸗Roben 


auf Battiſt und Tüll neueſte Deſſins in reichſter Aus 
t 5 chſter Auswahl 
Schärpen, Ball handſchuhe, Ballſtrümpfe 9 
1829 


zu allerbilligſten Preiſen. 
| 50 Schaefer & Feiler, 
Be . 


Schweidnitzerſtra 


1 Ohlauerſtraße L. 


Sohrau OS., den 1. Febr. 1889. 
Die glückliche Geburt eines mun⸗ 


Vallhandſchuhe, 


Teppiche, ſowie fämmtliche 


Eduard Bielschowsky junior, 


Größtes Special⸗Geſchäft für Anfertigung completer 


Wäſche⸗Vraut AMusſtattungen, 


Breslau, Nicolaiſtraße 76. Auswahlſendungen, Proben, Auſchläge, Kataloge bereitwilligſt. 


I. Charig, 


Großer 
Ausverkauf 


wegen Umzug 
au enorm billigen Preiſen. IE 


Wiener 
Corsets, 


reizende Figur, 


Vorläufige Anzeige. 


Der diesjährige große alljährlich nur einmal ſtattfindende 


Innventur- Ausverkauf 


nur gegen Baarzahlung danert 3 Tage. 


Montag, den 4., Dinstag, den 5., u. Mittwoch, den 6. Februar. 


tlich dauerhaft, Derſelbe wird bei nur guten Waaren ueberraſchendes an Billigkeit bieten, ins⸗ 8 
ee r B| m beiondere einzelne Modelle von Damenwäſche, wie Damenhemden, Hoſen, Jacken, Röcke, 
Corſet⸗ Schoner Herrenwäſche, Tricotagen, Tiſchzeuge, Handtücher, Servietten, Tiſchtücher älterer zurück- Ü 
in Macco, Wolle u. Seide. geſetzter Muſter, verſchiedene verpaßte und ſonſt nicht zur Ablieferung gelangte neue, doch ſchon ME 


Strümpfe Strumpf e Kinderkleidchen ꝛc., worauf ich das kaufluſtige Alan 
äugen 1: „ 2 5 „ 
„ Eduard Bielschowsky junior, | 
Meinkleider Ni Leinenhaus, Breslau, Nicolaiſtraße 76. 
für Damen, Herren u. Kinder, .. TI ee 


in Wolle, Baumwolle, auch 8368830 6800 


2 
3 


Seltene Gelegenheit | 


Alljährlich nur ein Mal bietet ſich dem 
kaufenden Publikum ſo günſtige Gelegenheit, 
ſo billig und preiswerth einkaufen zu können. 
Nach beendeter Inventur habe ich aus allen 
Rayons meines großen Waarenlagers friſche,“ 
reelle Waare zum ſehr, ſehr billigen Ausver⸗ 
kauf geſtellt. Unter Anderem: Gloriaunter⸗“ 
zeuge 3,00 M., Geſundheitsſocken 75 Pf., 
engliſche Mützen 1,50 M., Corſets ſtatt 3,00 
für 1,50 M., echt Fiſchbein⸗Corſets ſtatt 7,50 
für 3,00 M., Ziegler Uhrfeder⸗Corſets ftatt E 
6,00 für 3 M., Perſerdecken 1 M., Tricot⸗ 
taillen, wollene Weſten, Kinder⸗Kleidchen, Corſet⸗“ 
ſchoner 1 M., Strumpflängen, ſeidene Ball⸗ 
handschuhe 75 Pf., Ballſtrümpfe 18 Pf., ſei⸗ 
dene Damenſtrümpfe 2 M., geſtreifte Fil de 
Perse-Strümpfe 2,00 M. i 

Aus dem Poſamentenlager: Schweißblätter 
15 Pf., Wollſpitzen 5 Pf., Federbeſätze 20 Pf., 
Knöpfe 10 Pf., Goldbeſätze 25 Pf., gold⸗ 

geſtickte Bordüren, Perlgarnituren, Perltüll⸗ 

ſeitentheile, Agraffen und tauſend andere Gegen⸗ 
ſtände, auch tauſende von Beſatzreſten. Auf; 
dieſen ſpottbilligen Ausverkauf mache ich ſpeciell E 
ſparſame Hausfrauen aufmerkſam. Beginn des! 
Ausverkaufs den 4. Februar. 116 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant. 


Die Preiſe verſtehen ſich ohne jeden Rabatt 
gegen ſofortige Barzahlung. 


Normal (Syſtem Jaeger), * 
omeranzen, 


Congress, er Wale Here. 


+ Tafeleonfeet, 
treit. 4 7 Suchard- und Saretti- 
glatt und geſtreift, in allen > 
Farben, zullauschila'ſchem Chocoladen, 
Garne paſſend, am Lager. 


22 


bei 3 Pfd. ½ Pfd. Rabatt, 
alle Sorten Hustenbonbons 
in ganz vorzüglicher Güte. 


S. Crzellitzer, 
Antonienſtraße 3. 


e 0 00 
Ballſchuhe 


in größter Auswahl offerirt [2398] 
W. Epstein 


Wiener Schuh Ma 2 
Ring 52, Naſchmarktſeite. 


Ballſtrümpfe, 


größtes Farbenſortiment. 


andarbeiten 


nur Neue Genres, 
Decken, Läufer, Ueberhand⸗ 
cher, Schuhe, Kiſſen 


FE 


Seiden, Chenille, Wollen u. 
Garne, zum Sticken u. Häkeln. 


Jinöpfe, 


in Stoff, Perlmutt u. Metall 
[1661] ſpottbillig. 


* 


granzen, 


zu Bortiören, bein, auch 
Teppichen, inReſtenn. Stücken. 


Quaſten u. Schnüre, 


in allen Farben am Lager 
zu enorm billigen Preiſen. 


. Charie, 


Ohlauerſtraße 2. 


e 


9 
Congress-Stoff 


zu Gardinen, Stores ꝛc. 
in glatt, geſtreift und bunt 
empfehlen [545] 


in größter Auswahl! 
zu BE Original: | 
Fabrikpreiſen E 


17 A 


Schaefer & Feiler, 
18 [56] Sqhueidnitzerſtraße 50. 


® Hauschild’iches Häkel- @|B 
garn, ſowie neueſte Häkel⸗ 
muſter ſtets vorräthig. 


Leihweiſe Fracks, 
auch complete Anzüge 
empfehlen, 1822 


Gebr. Meister, 


Albrechtsſtraße Nr. 42. 


Yhianinas Anerk. best. Fabrikat 
1anınos von 380 Mk. an. 
Ohne Anzahl. Monatsrat. a 15 M., 


kostenfr., 4 wöch. Probesendg. 
Fabrik Stern, Berlin S., Annenstr. 26. 


Für Herren, Damen und Kinder: 


Reform-Hemden, e 
Reform-Beinkleider, . 
Reform-Hemd-Hosen, Total Ausverkauf t 


Reform-Nachthemden, 


umbau des Hauſes 


Reform-Jacken, 
1 S W ‚en: i 7 1 38 3 -B 
Reform-Socken, ee Waaren >: 4 = 1. April . 00 
1 a „Strii — ai ammtli ifel, wie: 
Nur echt „Dr. Lahmann, wenn obiger Reform-Strümpfe, Ich verkaufe daher ſämmtliche Artikel, wie 


Seidene Bänder, Sammete, Plüſche, Spitzen, Tülle, 
Wollwaaren, Handſchuhe, Hanben, Fichus, 
Goiffüren, Rüſchen, 


garnirte und ungarnirte Hüte, 
zu ganz Ar 5 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Trauerhüte. 8 Trauerkleider. 
J. Schäffer 
0 Schw eidniger- Straße 


Stempel auf jedem Stück ist. Reform-Strickbaumwolle. 


Broschüren und Preis-Courante über Dr. Lahmann's Reform-Artikel 
gratis und franco. \ 


General-Depöt 


nur bei 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
kaiserl. königl. österr. und königl. rumän. Hoflieferant, 


BRESLAU, am Rathhause No. 26. 41 r. 1. 


Stadt-Theater. 


Sue, Abend. Neu einſtudirt: 
„Das Glöckchen des Eremiten.“ 
Komiſche Oper in 3 Acten von 
A. Maillart. 
Nachm. (Halbe Preiſe.) „Der 
ureankrat.“ Luſtſpiel in vier 
Acten von G. von Moſer. 

Montag. (Kleine Preiſe.) Zum 
5. Male: „Die Qnitzows.“ 
Schauſpiel in vier Acten von 
Ernſt v. Wildenbruch. 

Dinstag. „Taunhäuſer und der 
Sängerkrieg auf der Wart⸗ 
burg.“ Große romant. Oper in 
3 Acten von Richard Wagner. 


Lobe - Theater. 


Sonntag. Erſtes Gaſtſpiel des Herrn 

: ger chweighofer. Zum erſten 
Male: „Die beiden Purzbüch⸗ 
ler.“ Poſſe mit Geſang in vier 
Acten von Mannſtädt und Coſta. 
Muſik von J. Brandt. (Bons 
ungiltig.) 

Nachmittags 4 Uhr. (Ermäßigte 
Preiſe.) „Rip Rip.“ Komiſch⸗ 
romantiſche Operette in dreilcten 
von Planquette. 

Montag. 2. Gaſtſpiel des Herrn 
Felix Schweighofer. Zum 
2. Male: „Die beiden Purz⸗ 
büchler.“ 


Thalia - Theater. 


Direction: Georg Brandes. 
Sonntag. „Cornelins Voß.“ Luft 
ſpiel in vier Acten von Franz von 
Schönthan. 1668] 
Der Billetverkauf findet an der 
Kaſſe des Thalia⸗Theaters Mittags 
von 12 bis 2 Uhr und Abends von 
7 Uhr ſtatt. 


Helm- Theater.? 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
onntag. Anfang 6½ Uhr: 


20000 M. Belohnung. 


W. e in 4 Acten. Vorher: 
„Die bezähmte Widerſpenſtige.“ 
Luſtſpiel in 4 Aeten. 
Montag: Anfang 8 Uhr: 
„Kabale und Liebe.“ 


» Etabliſſe⸗ 
Paul Scholtz’s Leut 
Heut, Sonntag, den 3. Febr. 1889. 
en „Alles im Kopf.“ ag 
olksſtück mit Geſang in 8 Bildern 


von Wilken. 
Nach der Vorſtellung: 


Gr. Tanz⸗Kränzchen. 
Montag, ebe 1889. 


„Die Anna Life.‘ 
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Acten von 
H. Herſch. 12365 


c 
Dinstag, d. 26. Februar, 
Abends 71/, Uhr, 

im grossen Saale des Concerthauses, 
Gartenstrasse 16, 


Feuer kreuz 


von [1659] 


Max Bruch, 


Text von Bulthaupt. 
Ersimalige Aufführung 


in Deutschland. 


Unter gütiger Mitwirkung der 


Breslauer Singakademie, 
Fräulein v. Sicherer 


u. des Kgl. süchs. Kammersängers 


Herrn Scheidemantel. 


Billets à 3, 2 u. 1 Mark in der 
Sehletter’schen Buchhandlung 
(Franck & Weigert), Schweidnitzer- 
strasse 16/18. 


Richard Türschmann. 


Sonnabend, den 9. Februar, 
Abends 7½ Uhr, 
im Musiksaal der Königlichen 
Universität [1643] 


Macbeth. 


Eintrittskarten & 1 M., Schüler 


50 Pfg. in der Schletter’schen |} 


Buchhandlung (Franck & 
Weigert), Schweidnitzerstr. 16/18. 
An der Abendkasse 2 M. 


— . itı 
Montag, den 11. Februar, 
7¼ Uhr Abends, 
m grossen Saale der neuen Börse: 


Lieder -Abend 


von [1507] 


Hermine Spies 


unter Mitwirkung des Pianisten 
Herrn 


Jose Viana da Motta. 


Billets à 4, 3 und 2 Mark für 
nummerirte Sitze, 1 Mark für Steh- 
lätze sind in der Musikalienhand- 
ung von Julius Oirhaus, 
Königsstrasse 5, zu haben. 


3 Friebe - Berg. 


Heute Sountag: 
„Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
Gren.⸗Regts. König Friedrich Wil⸗ 
helm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 
Capellmeiſter Herr Erlekans. 
Anfang 4 Uhr; Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Seetion 
für Obst- und Gartenbau. 
Herr Garten-Ingenieur R. H. Richter: 
Gürtnerisch, Landschaftliche 5 U 
Montag. den 4. Februare., 5 U 
Abends s Uhr, ö 
* 5 “ 
Generalversammlung |; Mai-October 
des Vereins für das 
1) Antrag des Herrn Premier- 
Lieutenant a. D. Goldschmidt] 
Ausführungs- Bestimmungen 
zum Statut vom 16. October 
$ 1, Absatz 2. c. § 5, Absatz Re 
3. d. § 9. e. 5 11, Schluss- 
62⁵ 3 


Montag, d. 4. Febr., Abds. 7 Uhr: 
Skizzen. 11649) 

im Musenmsgebäude (Ostseite) 
Museum schlesischer Alterthümer. | f 
auf Aenderung der sogenannten 
1882: a. der Ueberschrift. b. 

satz. f. $ 12. 01 


2) Antrag auf Aenderung 
Tit. I. des Etats für 1889. 


== 
. 


Dinsing, el. 5. Febr. 1889, UF 
Abends 7!/, Uhr, 


im Breslauer Concerthaus 


IX. Abonnements-Concert 


unter Leitung des Herrn Max 

RBrueh und unter Mitwirkung 

des Herrn Raimund v. Zur- 
Mühlen aus Berlin 


1) Toccata (F-dur) für Orgel. J. 8. ]! 


Bach, für Orchester eingerichtet | RR... 
von H. Esser. 5 = & 
2) Arie für Tenor aus der Oper Zeligarten. & 8 


„Lakme“, L. Deslibes. 
3) Zweite 
orchester, op. 93. 
(zum 1. Male). 
4) Lieder für Tenor: 
a. Wer nie sein Brot mit Thrä- 
nen ass. F. Schubert. 


Auftreten: iR 
Frl. Eisaı MargetBogerf 
Duettiſtinnen. Herr Krueger, 
Schlittenſchellvirtuoſe u. Muſik⸗ © 
Clown. Herr Steinitz, Geſangs⸗ 
Improviſator, Fräul. Boriska 
Kun, deutſch-ungar. Sängerin, 


für Streich- 
H. Hofmann 


Serenade 


b. Am öden Klippenstrande. G. Frl. Geſchwiſter Eaelwelss, 

Henschel. Geſangs⸗Duettiſtinnen;: g 

8 Der Hidalgo. R. Schumann. N 10 1 ! af f 
5. Dritte Sinfonie 8 Severus Scha er, 

or 11632 der großartigſte Jongleur der! 

Nummerirte Billets à 4 und 3 Mk., Gegenwart, 8 

unnummerirte à 1,50 Mk. sind in der Trou ® Stebbin & 
P 7 9 

Kan an 1 und Akrobaten 5 

unsthandlung von Julius Hainauer hi 1 

und an der Abendkasse zu haben. Frl. Susanna Schäffer, ; 

Fußequilibriſtin. \ 


* 
Orchester -Verein. 
Generalprobe Dinstag, d. 5. Febr., 
Vorm. 9½ Uhr. Billets à 1 M. in der! 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und am Eingange des Concerthaus- 
Saales. Zur Unterstützung für 
Musiker. 11633] 


Breslauer Concerthaus. 


Heute Grosses Concert der 
Breslauer Eoncertenpelle. Anf. 5½ Uhr. 
Entrée 30 Pf. L. v. Brenner. 


N Panorama, 
2 Biſchofſtr. 3, L 
Entr. 20 Pf., Kind. 10 Pf. 


i daten, Amerika. 
Schiesswerder. 


Heute Sonntag [2380] 


Großes Concert 


von der Capelle des Schleſ. Feld⸗ 
Artillerie -Regts. Nr. 6, Capellimſtr. 


W. Ryssel. 


Anf. 4 Uhr. Entrée à Perſon 20 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Anf. 6 Uhr. Entrée 60 Pf. 
Morgen Anfang 7½ Uhr. © 


Neudort-Strasse 35. N 
und [1630] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute Sonntag, 3. Februar c.: 5 
Concert 
und 


Theater. 


Zur Aufführung gelangt: 
Die Auna⸗Liſe. 8 
Luſtſpiel in 5Acten von H.Herſch. 
Anfang des Concerts 5 Uhr, 
der Vorſtellung 7 Uhr. 5 
Entree 50 Pf., reſerv. Platz 75 Pf. 


Commanditen. 8 
Mittwoch, 6. Februar: 4 
Des Königs luſtiger Rath. 


I Vvictoria- Theater. 

Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleinin ger. 

; Heute: Auftreten 


neuer Künſtler. 


Beſonders zu bemerken: Neu: 
„Ein Paſewalker“, 
„Nekruten⸗Heimweh“, 
„Die Concertſängerin“. 


Letztes 
Sonntags⸗Auftreten 
der [1652] 


Ulmer Riesen-Dogsen. | 
tete, * N { 


Nur — Zeit. 
Liebich's Etablissement. 


. Doppel Concert ; 


des renommirteſten 


Schwediſchen 
Sänger⸗Quartetts 


(bereits in den erſten Concert⸗ 

ſälen Europas, in Benedikts 
Concerten in St. James Hall 
in London, Gewandhaus in 


Leide ꝛc. ꝛc. mit den größten 5 elmy, 
rfolgen aufgetreten). Fröres Tillmann, Stuhl⸗ 
(Direction Luttemann). en 
n Henry, Victor u. Alfred,] 
C. Smith, E. Schill, Akrobaten, ' 
I. Tenor, J. Wallenda, 


Jongleur auf dem Globus, 


k d. Cal. dh 
. Löwenmar . Kindlun 
** 1 » > Andy u. Peppi Kessler, 


Baß, 
und der unter Leitung des Com: Wiener Duo. 
poniſten und Muſik⸗Directors Changeux’ dreſſirte Meute, 
Oscar Höhler Crnss&, 


Herrn 
aus Leipzig ſtehenden Capelle, 
ſowie Gaftſpiel d. Opernſängers 
Paul Krone. 
Reichhaltiges, ſehr gewähltes 
Programm. 2 
Heute Sonntag: Entree 50 Pf. 
(feine reſerv. Plätze). 
. 4 Uhr. 
Anfang 6 Uhr. 
Wochentags: Entrée 50 Pf., 
reſerv. Plätze 75 Pf., Entrée⸗ 
billets auch im Vorverkauf 40 Pf. 
Morgen Montag: 


II. Doppel Concert 


des Schwediſchen 
Sänger⸗Quartetts ꝛc. ꝛc. 
Anfang 8 Uhr. 


Inſtrumental⸗Imitator. 
Lilly Fechter, Goncertfängerin. F 


„Breslauer N 
Schönheits⸗Concurrenz, 


r. Local⸗Poſſen⸗Pantomimeß 
in 1 Act mit Geſang, Tanz f 
und lebenden Bildern: 
1) Gretchen am Spinnrad. 
9) Creolin. 3) Alleweil fidel.“ 
4) Favoritin. 5) Die Wacht M 
am Rhein. 
Anf. 6 uhr. Entrée 60 Pf. 


d l. 7. R. A Il. 
H. 4. Il. 6%. K u. T. U l. 


Großartigſte 
Eintritts- und 
0 Austritts-Route 


7. Juni: Pfingſtreiſe Oberitalien (20 Tage), 6 


Billets 3 Sl. 1 Mark in den 


E Anmeldungen an den Greneral-Secretär Arthur Vrancken, Köln, Donkloster 1. 2 


Biesel’s Gesellschafisreisen 
nach ganz Bialien | 


* 
Abreiſe: 6. April 48 Tage 1450 Mk. (ohne Südfrankreich u. Riviera 1200 Mk.) 
NB. Stuttgart, Genf, Marseille, Monaco, Rom, Neapel, Florenz, Venedig, Gotthard, Baden-Baden iſt eine der ſchönſten Reiſen, welche 
falle Schwei u. Bbertutzen, 8. Full: Nordcap (60 X sun 
Juli: weiz u. eritalien, 8. Juli: Nordea age). 
a Während der Weltausſtellung alle 14 Tage Oeſenſchaftsreiſen nach Paris. * 5 
Programme gratis in Karl Riesels Reisckentor, Berlin SW., Anhaltſtr. 2, gegenüber dem Anhalt. Bahnhof. 
Neu! Rundreiſekalender 1889 mit Bäderkarte u. einem Anhang: Weltpenſionen und Aſyle des Friedens. Alle 3 Werke Mk. 1,50. 


6e re 


überhaupt 


Internationale Ausstellung 
für Nahrungsmittel und Hausbedarf. 


Auszeichnungen: Ehrendiplom mit Stern, goldene, silberne, 
bronzene Medaillen. Erinnerungsdiplome mit Medaille. 


684] 


Vorzüglichſte Führung 
Höchſter Comfort! 


Fra nenbildungs-Vercin, 
Montag 7½ U 


Heute Abend 
Kricassee 
von Huhn, 


wozu freundlichſt ein- 
2413 


ladet 
Adalbert Diller, 


früher Geſchäftsführer 
im Etabl. Tivoli. 


Vorwerkſtraße 7. 


Quartett! 


Ein gebild. . Mann, Gellift, w. ge⸗ 
willt wäre, a. e. Clavierqnartett 
theilzunehmen, wird geſucht. Gef. 
Off. sub Quartett Poſtamt 8. [2405] 


. Berlin 
msdanerslr.5253. 


b. M. 3, 
10%, 3. Woche 20% 
Preisormässig). Licht 
u. Service W. n. berechnet.) 


Taillen, 
glatte Taillen garnirt 
3—7 M. 35010 M. 
Blouſen Blouſen 
4—6 M. 6-8 M. 
Eorfets, 
5 jegler' t 
| vg Puh 
Fiſchbei t imitir 
Nees e 
Ball. zZ; 
Strümpfe, 
Lee 150 2 . 
Seide 3-8 M. 
Seiden⸗ 
Handſchuhe, 
7 0 1 nop 
„f 150 M. 2 M. 
à jour Manchette jede Länge. 
Corſet⸗ 
Schoner, 


lle Fil Perse Seide 
N e 15 M. SW 


J. Fuchs jur. 


Ohlauer⸗Straße 16. 


Schleiſanſtalt u. Meſſerſchmiede⸗ 
Werkſtatt von H. Brettsohnelder, 


Schmiedebr. 50, i. Hinterhaus part., 


empfiehlt ſich zu allen in dieſes Fach 
ſchlagenden Arbeiten. [2429] 


Pfannkuchen, 
tägl. friſch, in vorzügl. Güte, verſch. 
Füllung, Dtzd. 50 Pf. u. IM. 
II. Schmidt, 
Dresdener Bäckerei, 
Neue Schweidnitzerſtraſte 19. 


EBallschärpen 


in grösster Auswahl zu billigsten Preisen empfiehlt 


Hugo Altmann, 


Ring, Riemerzeile Nr. 22. [2370] 


Bezirks⸗Verein der Nicolal⸗Vorſtadt. 


General⸗Verſammlun 
Dinstag, den 5. Febr. 188 , Abends 8 Uhr, 


im großen Saal der Rösler'ſchen Brauerei, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 67/68. 
Tagesordnung: Mittheilungen — Beſprechung communaler An: 
gelegenheiten. Vortrag des Herrn 


Rechtsanwalt Dr. jur. Honigmann 


über: „Die Zwangsvollſtreckung.“ 
Gäſte ſind willkommen. 


a 2351] 
Der Vorſtand. 


Inſt. f. hilfsb. Handl.⸗Diener (gegr. 1774). 

5 Mittwoch, den 6. Februar, Abends 8 Uhr, 2 
im Prüfungsſaale des Magdalenen⸗Gymnaſiums Vortrag des ord. & 
Gymnaſial⸗Lehrers, Herrn P. Beyer = 


über „das Telephon und Mikrophon“ 


(mit Experimenten) 

für Mitglieder, Gönner und deren Gäſte (worunter auch Damen). 
Billets zum großen und den beiden kleinen Panoramas find in E 
unſerem Bureau Schuhbrüde 50 zu ermäßigten Preiſen zu haben. 
a Der Vorſtand. [590] 


Die Mofterbranerei zu Trebnitz i. Schl. beehrt ſich die © 


Eröffnung eines Ausſchankes 


ihrer Biere in Breslau 


Zwingerſtraße 6—8 (Georgeubad) 
im reuovirten Lokale 
ergebenſt anzuzeigen. 

Herr Carl Hoffmann, der früher dem Ausſchank des Hof⸗ 
bräu's in demſelben Locale vorſtand und zuletzt Pächter des Kur⸗ 
hauſes in Bad Langenau war, hat die Verzapfung der Biere und 
das Reſtaurant übernommen. 

Trebnitz in Schlefien, 


Die Kloſterbrauerei. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes erlaube ich mir ganz ergebenſt 
zu bemerken, daß es mein ſtetes Beſtreben ſein wird, einem ſehr 
geehrten Publikum mit gut gepflegten Bieren, ſowie mit zu 
Küche zu mäßigen Preiſen aufzuwarten. 14721 

Hochachtungs voll 


Breslau. 
Carl Hoffmann. 
TTT 


f 8 3 CoſtumesSitzeinz. j. Breslau, w.apar. 
“ BB | u. bill. gefert. b. Modiſtin Kirchſtr. 12,3 


Nachſtehende Reiſewerke, im 
0 Nur bis 20. März. 
Jauber Apparake, 


VOIP OH PEPO HH HIN 999 


14 


Erſcheinen begriffen, ſind durch 
die unterzeichnete Buchhand⸗ 
lun au beziehen: 


Dr. Wilh. Junker’s Reifen in 
Afrika. Ca. 50 Lfgn., 40 50, 8 als: Zauber - Et: 
Hermann e. u 7 get 8 
deutſcher Flagge quer dur — . 
Afrika“ 12 Man, & 1,00, DL, 6m. Sauber 


Dr. Emil Holub, Von der Gap: 
ftadt ins Land der Maſch⸗ 
kulumbe. Ca. 30—35 Lign., 
a 0,50 [1624] 


„50. 
Die erſten Lieferuagen ſtehen 
bereitwillig zur Einſichtsnahme 
zu Dienſten. 
Breslau. 


P. Schweitzer, 


Neue Schweiduitzerſtr. 3, 
(Kronen⸗Apotheke). 


LE 


n } elegant und neu 

Masken! ſind zu verl. 

Sophie Berkowitz, Damenſchneid., 
Nicolaiſtraßſe 54.55. 


zzum Kranklachen“, 75 Pf., Dam en⸗ 
ſchreck 50 Pf. Zauberflöten, Wun⸗ 
derkreiſel, Mikroſkope 1 M., Ian: 
berkäſten f. Kinder 2-50 M. u. |. w. 
Jedem etwas Paſſendes. 
Größte Auswahl, 500 Nr., v. 25 Pf. an. 
Preisliſten gratis u. franco. 


A. Nolte, Junkernſtr., 


gegenüber „Goldene Gaus“. 


wunderbar) 25 Pf., Choleramäuner 


„Dritte Beilage zu Re, 


85 der Beeslaner Zeitung, 


Sonntag, beit 3. 


Jebrlar 1889. 


Schwarze Seidenſtoffe | 


? 3 Meter 3 M., 4,50 M., 5,50 M. 
Farbige Seidenftoffe | 


Proben nach außerhalb gratis u 


Merveilleux, 52/54 cm. breit, 
Meter 1,80, 2,25, bis 7,50 Mark. 


Weiße Seidenſtoffe nan Merveilleux, s2 cm sr, 
— 


ud poſtfrei. 


WELCHE 


Satin Luxor, 54 cm breit, 
Meter 3,25, 4,50 und 6,50 Mark: 


Atlas für Brautkleider, 
Meter 2 M., 350 M. bis 10 M. 


Bobert Beil, 
Bank- und Wechsel-Geschäft, 
Albrechtsstrasse Nr. 3, 

empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Werthpapieren jeder 


Art. Spesenfreie Controle von Werthpapieren. Spesenfreie Ein- 
lösung von Coupons etc. 17190] 


Jean Fränkel 


Bank- Geschäft 


Echrenstr. 221 BERLIN W. Behrenstr. 22.1 
Reichsbank -Giro-Conto « Telephon No. 60 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten 
Bedingungen, nt 7 Es 
Um die Chancen der jeweiligen ER OmU e führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt ; 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen g 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte er 2 . 
. Kostenfreie Controle verloosbarer ecten, upon - Kin- 
lösung etc.— Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den —— 8 
Sätzen. Mein tägl. erscheinendes ausgiebigstes — — N 
sowie meine Brochüre: „Cnhitalranlage und 1 m 
mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prümiengeschüfte' N 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem sico) versende ich gratis u. franco. 


Lstso] 


Besonders billig offerire Prima Braunschweiger 


Gemüse - Gonserven 


in grösster Auswahl, z. B.: 


4 Pfd.-Dose à 4,60 und & 200 M., 
: a 340 „ 
I. Stangenspargel | A en. 
1 „ 2 1,30, & 1,10, & 0,90 M., 
I. Brechs argel | 2 T-pobe N 10, ä 185 M., 
J. Junge Urbsen | 2 Pra.-Dose d 140, a 1,10, 1 0,70 u., 
ıhnit 5 Pad. b 195 N pi 
I. Schnittbohnen $ 2 ?-Dose 4% 5 Fra-Dose 60 u, 
[1597] ete. ee. „ 040 „ 


©. L. Sonnenberg, 
Königsplatz 7 und Tauentzienstrasse 63. 


—j Unsere - 


[Deutsche Schokolade, 


in ½. und ½-Pfund-Tafeln, das Pfund 1,60 Mk., die franzö- 
17 sischen und sehweizer Marken in gleichem Preise an Güte 
| übertreffend, ist vorräthig in Breslau bei Herren: Gebrüder 
Heck’s Nachflgr., Ohlauerstr. 31, Paul Fünchera, 
Schweidnitzerstr. 8, Erich u. Carl Sehmeider, Königl. 
oflieferanten, Schweidnitzerstr. 15, und C. L. Sonnenberg. 


Theodor Hildebrand« Sohn. 


Ho eferanten Sr. Majestät des Königs, 


— Berlin. 1800 
. ̃ ˖ 
MI. G. Schoti, Matthiasstr. 


Inhaber der von des Kaiſers und Königs 


Majeſtät verliehenen großen Staats 
Med in Geld f. Gartenbau, empfiehlt 


S / Gonftructionen von Schmiedeeiſen, 
N UD 
— 


7 Gewächshäuser 


"Beranden:, Glas-⸗Salon-, Frühbeetfenſter 3 bis 8 Mark, 


artenzäune, Thore, Grabgi 
er = — en. &terne angistern, 


ſt⸗ und Wendeltreppen. 1502 


Vornehme ate 
885 werd. diser. 
erzielt durch Julius Wohlmann, 
Breslau, Oderſtraße 3. 


x Ein 
höherer Beamter, 


in ſchöner u. angen. Lebeus⸗ 
ſtellung, mit vorl. 5000 Mark Jahres⸗ 
gehalt, evang., 30 Jahre alt und 
vermögend, wünſcht die Bekanntſchaft 
einer häusl. erzogenen jungen Dame 
mit ca. 50000 Mark Vermögen be⸗ 
hufs bald. Verheirathung zu machen. 
Eltern od. Vormünder, welche dieſem 
Geſuch vertrauensvoll näher treten 
wollen, wird die größte Diseretion 


zugeſichert und erwartet. [591] 
Vermittler ausgeſchloſſen und 
anonym unberückſichtigt. Briefe 


unter H. 2596 an die Annoncen: 
Expedition von Haaſenſtein u. 
Vogler, Breslau, zur Weiter⸗ 
beförderung erbeten. 


Beiche 
Heirath! 


Verlangen Sie unbedingt 
unſere [5 


583] 
reichen Heirathsvorſchläge, 
denn das find Sie Ikrer 

Zukunft ſchuldig. 
Die Zuſendung der reichen 
Heiraths⸗Vorſchläge vom 
Sue“ 2 und Adelſtand erfolgt 
an Sie in außerordentlich 
großer Zahl und ſehr 
reicher Auswahl ſofort u. 
discret in gut verſchloſſenem 
Couvert ohne 19 1 u 
Porto 20 Pf., für Damen frei. 
General-Anzeiger, Berlin Sw. 61. 

Amtlich regiſtrirt. ang 


Arzt, Zahnarzt od. Kaufm. 


in geſicherter Stellung, jüd., wird 
für ein junges, hübſches, gebildetes 
und häuslich erzogenes Mädchen, das 
von ſeinem Grundſtück eine ſichere 
Revenue pon 1500-1800 M. hat, 
behufs 3 geſucht. 
Offert. sub Z. 27 Expd. Bresl. Zig. 


8 
gebrauchter 


Pianinos u. Flügel 


[1104] nen renovirt 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


F. Welzel, Ring 42 


Ecke Schmiedebrücke 1. 


ſtraſße 12, 2 Tr. links. 


Moiré franeaise, 54 cm breit, | 
Meter 3 M., 3,75 M. bis 9 M. 


Taille frange, 54 cm breit, 
Meter 4,50, 5,50 und 6,75 M. 


Meer 3,50, 5 und 6,50 M. 


Pekin u.Damasse, 54 cm breit, 
Meter 2 M., 3,50 M., bis 10 M. 


8 
Atlasse in ea. 100 Farben, | Merveilleux in ca. 100 Farben. Moiré frangaise i. ca. 100 Farb! Damassé, geſtreifte Surahs, 


Meter 1 M., 1,50 M., 240 M. Meter 2,25 M., 2,75 u. 3,50 M. 5 ( 
’ Portofreie Znſendungen von Aufträgen über 20 Mk. 


Fabrik⸗Lager. 


urahs, ganz Seide, 55 cm breit, | 


Pompadours eto. v. Mtr. 1,50 M. an. 


Mode-Bazar 
Siegfried Cohn, 


Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 28. 1 


Fabrik⸗Lager. 


Meter 2,75, 3,75 und 4,90 M. 


7589] 


Feld u. Induſtrie⸗Stahlbahnen 


nebſt Wagen 


für Ziegeleien, Steinbrüche, Forſt ꝛc. 


empfiehlt zu Originalpreiſen auch leihweise 


Albrecht Fischer, Breslau 


Nr. 5, Schwert⸗Straße Nr. 5. 


Gewinnliſte 
der Breslauer Lotterie des 
Prinzeß⸗Luiſen⸗Heim: 
Folgende Nummern haben ge: 
wonnen: 585 
395 204 72 75 326 422 381 345 
360 346 353 426 217 449 338 399 
373 277 274 282 28 356 248 66 39 
177 176 47 83 62 367 402 401 442 
195 213 167 70 325 163 376 301 
160 462 166 196 464 103 392 476 
73 389 472 169 126 38 438 101 
475 498 335 1 67 143 499 233 267 
37 123 253 57 40 190 3 474 51 
182 320 497 336 137 132 118 332 
254 203 217 432 141 159 408 135 
396 49 471 428 333 14 372 45 453 
416 128 355 93 255 327 418 33 9 
99 458 469 179 155 68 447 209 
134 374 53 63 338 48 262 446 157 
64 154 454 133 460 107 89 92 200 
59 60 108 354 156 202 456 463 88 
110 450 311 312 138 310 331 90 
69 309 183 232 221 25 473 288 
271 494 8 7 34 164 12 272 44 252 
335 17 239 404 236 243 125 336 
318 140 260 116 406 316 124 91 
20 52 127 36 55 284 468 170 32 
186 451 391 400 256 302 263 207 
294 10 134 263 266 358 278 115 
201 305 113 122 43 429 405 388 
171 22 84 30 423 242 413 451 369 
334 24 6 219 339 270 214 434 420 
29 490 231 74 228 283 139 289 
117 131 298 212 240 185 287 268 
362 218 172 279 488 307 148 370 
194 77 4 71 23 276 378 80 180 16 
245 440 97 322 384 224 223 197 
303 5 192 147 477 27 187 149 85 
414 175 286 315 379 227 102 87. 
Die Gewinne find am 3. huj. 
von 8 Uhr früh bis 8 uhr Abends 
im Saale des Realgymuaſii zum 
winger abzuholen. Später bei 
errn Rechtsanwalt Dr. Steinfeld, 
Herrenſtraſte 2, Il. ) 


Pianino, 


kreuzſaitig, vorzügl. Ton, neu, fehr 
preisw. Vorwerksſtr. 14, Hof rechts. 


Ein gut erhaltener Bernat' ſcher 
Flügel iſt zu verkaufen ar ® 
19 


7 0 
können solide Personen jeden 


3000 bis 3500 Mark lährl. 


standes bei einiger Thätigkeit er- 
werben. Offerten sub B. 4881 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


PIECE EEE PEN . —— 
Billige Compots! 
Eingedämpfie Früchte ohne Zucker im rs, Safte. 


Pilaumen, Stachelbeeren, K 


ebenverdienst 


rschen, 


[0230] 


4½ % mit 105 % rückzahlbare 
hypothekariſche Anleihe des Grafen Hugo Henckel 
von Donnersmarck. 


Bei der heute erfolgten Auslooſung wurden folgende Nummern gezogen: 

Serie A. Nr. 145 197 255 316 353 435 526 562 563 575 635 662 
664 689 805 1142 1215 1646 1718 1796 1876 1908 1964 1988 2146 2258 
2352 2366 2367 2376 2487 2503 2680 2717 2785 2853 2916 3246 3293 
3464 3506 3567 3748 3792 3907 4047 4059 4131 4162 4203 4246 4262 
4294 4306 4362 4367 4386 4452 4500 4503 4596 4646 4684 4685 4816 
4872. 66 Stück à M. 500. 

Serie B. Nr. 5007 5018 5069 5105 5202 5240 5495 5508 5593 5683 
5773 5816 5940 6012 6185 6264 6304 6306 6333 6388 6677 6704 6749 
6801 6889 7010 7058 7220 7239 7258 7263 7269 7453 7753 7755 7769 
7775 7782 7890 7996 8018 8059 8086 8115 8206 8245 8265 8333 8401 
8540 8644 8654 8749 8767 8974 9071 9156 9213 9316 9530 9670 9680 
9797 9810 9905 10092 10127 10185 10191 10242 10389 10409 10427 
10654: 10715 10789 10882 10908 10934. 79 Stück à M. 1000. 

Serie C. Nr. 11142 11289 11294 11325 11422 11426 11491 11612. 
8 Stück à M. 5000. - 

Die Rückzahlung der vorstehenden Obligationen erfolgt vom 1. April d. J. 
an zum Courſe von 105 % bei der Bank für Handel und Induſtrie in 
Berlin und Darmſtadt und bei der Filiale derſelben in Frankfurt a. M., 
bei dem Schleſiſchen Bankverein in Breslau und bei den Herren Sal. 
Oppenheim jr. & Co. in Cöln. Br 

Aus den früheren 8 ſind noch rückſtändig: - 

253 257 315 634 685 903 1121 1303 1318 1635 2568 3155 4463 4464 
4621 4632 4634. à M. 500. i 

5161 5477 5483 5763 5802 5910 6182 6275 6368 6369 6498 7048 
7082 7620 7961 8168 8431 8599 8725 8939 9199 9202 9296 9568 9614 
es 10555 10557 10558 10630 10631 10640 10729 10777. 

11111 11124 11266 11276 11361 11574. & M. 5000. 

Carlshof b. Tarnowitz, den 31. Januar 1889. 


[1628] 
Hugo Graf Henckel von Donnersmarck. 


Bekanntmachung. 
Conſum⸗ und Spar⸗Verein Borſigwerk, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
Nachdem die in Gemäpheit des § 14 des Vereins-Statuts vor: 
genommene Inventur nunmehr beendet iſt, werden die Mitglieder 


zu einer 
ordentlichen General⸗Verſammlung 


uf f 

den 10. Februar d. J., Vormittags 117. Uhr, 
in die obere Neſtauration des hieſigen Gaſthauſes 
hierdurch eingeladen. 


a 


Tagesordnung. 

1) Fe der Bilance per Ende December 1888 reſp. des Geſchäfts⸗ 

rgebniſſes. 

2) Antrag auf entſprechende Entſchädigung der Vorſtands-Mitglieder 
und des Kaſſenhalters für ihre Mühewaltung. 

3) Feſtſtellung der Dividende und der Zinſen von den Spareinlagen. 
Wahl von 2 Reviſoren und 2 Stellvertretern für den nächſten Ge: 
ſchäfts⸗Abſchluß. 

Borſigwerk, den 1. Februar 1889. [1608] 


a Glas, ca. 1½ Pid. Inhalt, 60 Pf. 11528] 

Birnen, 2 Pfd. Inhalt 1,00 M. per Glas. Gurkensalat, Glas 60 Pf. 
Vorzügliche Senf-, Pfeffer-, Znaimer und Sauergurken, Preiselbeeren. 
Magdebürger Sauerkohl, Schnittbohnen in Salz, wie frische, 25 Pt. pr. Pfd. 


C. L. Sonnenberg, u Kanissrintz 5 


wa Tauentzienstr. 63. 


Drahtgitter. ‚Drahtzäune, 
er von Schmiedeeiſen. 


Gegründet 1850! 


Joh. Georg Rackles, 


Frankfurt a. M. 


Aepfelwein-Kelterei und Versandt-Geschäft 

empfiehlt: [597] 

Ia Aepfelwein-Champagner 

eigener Gährung, an Güte und Feinheit anderem Champagner 

gleichkommend, an Gesandheitsdienlichkeit solche übertreffend, 

zum billigen Preise von Mk. 1, 10 an pro !/, Flasche incl. 

Verpackung. 
Versandt in Kisten von ?*/, Flaschen ab. 


in 


Aus dem 57. Jahresberichte unſerer Anſtalt über das Rechnungsjahr 
vom 1. Juni 1887/8 geben wir hierdurch den folgenden Auszug: 

a 10 18 283 Perſonen mit 50 491 733 M. Verſicherungs⸗ 
Capital; 1071 Kinder⸗Verſicherungen mit 1 528 748 M., Jaheres⸗Einnahme 
1923 650,35 M., Jahres⸗Ausgabe 1376 227,10 M., Activa 6 772 591,95 M. 

Angeſichts der vorſtehenden günſtigen Reſultate empfehlen wir unſere 
Anſtalt allen Verſicherungsbedürftigen angelegentlichſt. 

Weitere Auskunft über die Verwaltung der Anſtalt 
ſchaftsbericht, der bei der Direction und ſämmtlichen 
verabfolgt wird. 

Hannover, im Januar 1889. 


Die Direction. 


AR 9148 42188 ; 


8 der Rechen⸗ 
ertretern Se 


[1604 


Die Subdirection Breslau, 
Kaiſer Wilhelmſtr. 18. l 


Bilanz am 31. Mai 1888. 


Bis um 13 r 1 E U) 
ee" (nicht 5, Februar, Mittags 12 Uhr, werden Ge⸗ 


bote auf den 
ſchen Cochem re seichhaltigen Beſtaud des zur Franz Fleischer 


gehörigen La 8 11677 Aetlva: Passiva: 
ode⸗ 1 gt ee 44 
25 „ Wollen ze. Waaren . Capitalien⸗Conto 580 770 85 Reſervefonds 1... .. 4766 627 85 
adden uses, Denen Sonfectton Mariazeller Magen-Tropſen, e, . e, ee e 
infihtnahme der Taxe können käglich mon Besichtigung beffelben op A vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. || Immobilien⸗Conto .. 375409 10 VI EEE 505 367 55 
6 Uhr geliehen. von Vormittag 9 bis Nachmittag —5 ee e le e des Magens, Mobilien-Gonto ---... 17 276 60 Sicherheitsfonds I.... 493031 — 
Brieg, im Februar — a ce e Bun von San ER 1 0 5 * Zinſen⸗ 5 — - — SER - — 2 
er Couecursverwalter 1 a Stel und Exbregen, Kopfſchmer Conto =. cenuuene 5 ividenden⸗Conto ; 
Bud. Zuch 91 It. erde eng Leberfäbenn Magendie Spelſen Heinen, Stückzinfen⸗Conto. 46172 20 Kaſſenvorſchußgeld⸗ ea 
er Iomnt Geärendiennclli BOT, Deppeiiee f . 
aße 2. 1 0 2 . Adee. onto . 5⁰ 2 I... — 
— e e ee || Diverfe-Gonto 2.221. 729 — * ene k.. 40 800 
ür die in den Parterre⸗Localitäten meines ‚bauten Logir⸗ Die Beftandth.find b. ſed. Fläſchchen i.d. Hebr.⸗Auw angegeben Caſſa⸗Conto 80 437 95 I. 14591 90 
bauſes zu errichiende s Reftanration fir Baden äſte ſuche ich Schutzmarke. (82) Echt zu haben in fast allen Apotheken. Effecten⸗Conto 121 088 —Cautions⸗Conto 121088 — 
einen durchaus tüchtigen Pächt ür Badegäſte ſuche ich > 2 R Agenturen⸗Conto 175 752 40 | Penſions⸗Conto 31 634 55 
M. En Fate Feng 6 [2418] In Breslan in den bekaunten Apotheken, — Engros bei E. Stoer- Sa ſche Bank 3 85 )Rückverſ.⸗Geſellſchaft 22 033 40 
8 un Dad Trebnitz (Schleſien). wer's Nacht. F. Hoffschildt, Oblauerſtraße 2/8 — in Feſtenb cg dei] Panmoserige Bank.: 55 | Ptüdvert.s@ete — 
* — . £ Apoth. W. Schickau. 0³⁴⁸ 6772591 95 6772591 95 


Brüxer Kohlen-Ber 


Die Actien-Gesellschaft unter der Firma: 


Ir u [22 9 A in 


K 


gbau- Gesellschaft. 


„Brüxer Kohlen-Bergbau- Gesellschaft“ 


wurde mit dem Sitze in Wien errichtet und am 18. August 1871 in das Handelsregister eingetragen. (Regierungsseitige Genehmigung des Statuts d. d. 26. Juli 1871, 


5. Januar 1880.) 


Das Aetieneapital beträgt 2,500, 000 Gulden österr. Währung und zerfällt in 25,000 Stück volleingezahlte, auf den In- 


haber lautende Actien von je Fl. 100 österr. Währung. — Die Dauer der Gesellschaft ist nicht beschränkt; 


31. December. 


Die Auszahlung der Dividenden erfolgt ausser bei der Kasse der Gesellschaft bei den Bankhäusern 


O. Schlesinger-Trier & Cie. in Berlin, 


von Erlanger & Söhne in Frankfurt 


zum Tagescourse für kurze Wiener Wechsel, 


Die Veröffentlichungen der Gesellschaft erfolgen künftig auch in mehreren Berliner Zeitungen. 
Der Betrieb der letzten fünf Jahre ergab folgende Ziffern: 


a. M. 


das Geschäftsjahr läuft vom 1. Januar bis 


— 
| 84 | 185 | 1886 1887 1888 
Erzeugte und verkaufte Braunkohle in Tonnen ¶ 343 727 427 243 534 544 827 980 938 504 
Betriebsüberschuss des Kohlen-Contos 6. W. Fl. S n e Re 103 423,68 145 677,23 200 443,70 337 368,69 388 252,34 
Abschreibungen. 0, W. PL 1 c 624636 2 0ĩ5˙½ 15 066,07 31 538.68 43 382,56 66 126,40 75 798,77 
Reingewinn inclusive des jeweiligen Vortrages 6. W. Fl.. 88 3 53 643,34 78 046,68 103 025,68 144 848,77 216 818,20 
Dividende . 33öͤõͤõͤ 8 2 pCt, 3 t. 4 pCt. 5 pCt. 6), pCt. 


Die Dividende für 1888 in Höhe von @!/, pt., ebenso wie die Bilanz pro 1888 sind vom Verwaltungsrath festgestellt und unterliegen demnächst der 


Ponchmigung der Generalversammlung. 


er Antrag an die Generalversammlung betreffs Verwendung des 
„Nachdem das Gewinn- und Verlust-Conto einen Saldo aufweist von 


Reinerträgnisses lautet folgendermaassen: 


Dre TE ET a se Fran ee ee 


sind vorerst im Sinne des $ 43 der Statuten 5 pt., d. i. Fl. 5,— pr. Actie, als Dividende an die Actionäre, somit für 25000 Actien - 125 000,— 
auszuscheiden, 

Fenn !! y Te nen Ran Seuenenoneenn „44 23292: —2—* ‚Z q — * Fl. 91 818,20 
beantragen wir, im Sinne des $ 43 der Statuten 10 pCt. gleich ER x VVV PKÆ⸗õᷓ⁵ wqIZ jj 303203 . 9181,82 
in den Reservefonds zu hinterlegen. 

Von dem verbleibenden Rest pr.... e e 8 „ zeige Frage Fl. 82 636,38 
sind dem Verwaltungsrathe laut $ 43 der Statuten 10 pCt Tantièeme zuzuweisen. Unter Berücksichtigung des Gewinn-Vortrages aus dem Jahre 
1887 pr. Fl. 16 071,51 berechnet sich derselbe auf Fl. 66 564,87 mie 77777 ˙ see oe RITTER TEE - 6 656,48, 

— —— .m 
und erübrigen somit zur Verfügung JJ ⁰ͥK TT ̃ ⁵:̃]⅛˙ 'A... ̃ m ̃— EEE Fl. 75 979,90. 

Von diesem Ueberschusse beantragen wir 4½ Ct., d. i. Fl. 1,50 pr. Actie, als Super-Dividende an die Actionäre zu vertheilen 8 
und den nach Abzug des ausmachenden Betrages voenn seen ceeeeeennenen PER RE „ M — - 37 500,— 
oeh verbleibenden Rest nnn / ee en ee e e e I KÄRT Ku RESORT rn Fl. 38479,90 


auf neue Rechnung vorzutragen und somit den Dividenden-Coupon pr. 1888 mit zusammen Fl. 61/, pr. Actie zur Einlösung zu bringen.“ 


Zur Abzahlung der Restkaufschillinge auf die Teplitzer und Biliner Kohlenwerke und zur Schaffung eines disponiblen Fonds für eventuelle weitere Erwerbungen 
contrahirte die Gesellschaft im December vorigen Jahres eine 5procentige Anleihe im Betrage von Rmk. 1 500 000,—, rückzahlbar in Annuitäten längstens innerhalb 36 Jahren. 


Der Grubenfeldbesitz umfasste am 31. December 1888 ein Areal von über 3300 Hektaren und 54 Freischürfen. 


im Brüxer und Komotauer Reviere noch ausser Betrieb (gefristete Bergbaue), während der Besitz 
3. bei Brüx (Tschausch) mit 3 Schacht-Anlagen, 


b. bei Teplitz mit 4 Schacht-Anlagen, 
o. bei Bilin mit 1 Förderschacht 


Vor diesem Grubenfeldbesitze sind circa 2300 Hektare 


aufgeschlossen und im Betriebe ist. Diese Werks-Anlagen sind complett und maschinell derart ausgerüstet, dass deren Förderung anstandslos auf 1200000 Tonnen pro anno er- 
höht werden kann. Ausserdem ist ein Grundbesitz von 148 Hektaren, ferner ein Beamten- und 20 Arbeiter-Wohngebäude mit 150 Arbeiterwohnungen vorhanden. 
Der Absatz vollzieht sich in einer für die Gesellschaft möglichst gesicherten Weise, da über den weitaus grössten Theil der Förderung mit einem einzigen Abnehmer, 
unter Vorbehalt einer alljährlichen Verständigung über die Preise, contrahirt ist. 
Der Verwaltungsrath der Gesellschaft besteht aus den Herren: 


Baron Ludwig von Erlanger in Frankfurt a. M., 
Heinrich Rechtnitz 


Anton Melzer 


in Wien. 


Die Oberleitung der Geschäfte und des Betriebes liegt in den Händen des bevollmächtigten Directors Herrn 


Unser Statut sowie Geschäftsberichte können in unseren 


eingesehen werden. 
: Wien, den 29. Januar 1889 


Gustav Bihl in Brüux. 


Bureaux sowie bei dem Bankhause 


Schlesinger - Trier & Co. in Berlin 


Brüxer Kohlen-Bergbau-Ge 


sellschaft. 


Auf Grund der vorstehenden Bekanntmachung oringen wir die Actien der Brüxer Kohlen-Bergbau- Gesellsehaft an der hiesigen Börse zur Einführung. 


Ausserdem nehmen wir Voranmeldungen auf den Betrag von 


ö. W. Fl. 1,500,000 Nominal 


bis spätestens 


Miuuoch, 


früherer Schluss vorbehalten, in unseren Bureaux während der üblichen Geschäftsstunden unter folgenden Bedingungen entgegen: 


1) Der Preis für die Voranmeldungen ist auf 


80", 


den 6. Februar a. C., Vormittags 11 Uhr, 


Gi. festgesetzt, zuzüglich 4 pOt: Zinsen vom 1. Januar e. bis zum Tage der Abnahme. 


Der Gulden wird mit 2 Mark berechnet, zu welchem üsancemässigen Preise auch die Umrechnung beim Handel an der Börse stattfindet. 
2) Bei der Anmeldung ist auf Erfordern eine Caution von 10 pCt. in baar oder in Effecten zu hinterlegen. 


3) Die Zutheilung erfolgt nach unserem Ermessen unter baldmöglicher brieflicher Benachrichtigung an die Zeichner. 
werden diejenigen Zeichner, welehe sich verpflichten, die ihnen zu 
unverkauft zu lassen und zu diesem Behufe den Dividendenschein 


Ablauf der Verpflichtung zu deponiren. 


4) Die Abnahme der zugetheilten Stücke mit i 1 | 
folgen. Auch diejenigen Actien, bei welchen die vorstehend erwähnte Sperrbedingung eingeg 


ividendenschein für 1889 und folgenden hat am 


und wird bei denselben nur der Dividendenschein für 1889 zurückbehalten. 


©. Schlesinger -Trier & Cie. 


Berlin, den 1. Februar 1889, 


Befanntmachung. 


Die Lieferung nachſtehender Materialien: 
3471 qm Granitwürfelſteine Kl. II 
2030 qm 

ni 470 ib. m Granitbordſteine 

ſowie 

1325 qm Granitkopfſteine Kl. IIT/IV 5 
und 511 bm Safattommmfteine franco Bahnhof Rawilſch 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Schriftliche und mit entſprechender Auffchrift verſehene Angebote ſind 
hierzu bis zu dem auf 
Montag, den 25. Februar er., Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten anberaumten Termin einzureichen, woſelbſt 
ch die Lieferungsbedingungen gegen 9 von je 0,50 M. für die 

Grants und Bajaltlieferungen begogen werden können. [1610] 


Liſſa i. P. den 30. Januar 18 5 
Der Provinzialſt, Wege Bauinſpector. 
0 nm. 


Verpachtung von Kohlen: Pläten. 

Die 1 Nr. 7, 13 und 19 an Gleisgruppe VI auf dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhof zu Breslau ſollen ab 1. April d. Is. anderweit ver⸗ 
8 werden. e äußerlich als ſolche bezeichnet, ſind bis zum 

„Februar d. Js., Vormittags 11 Uhr, an uns einzuſenden. Die Pacht: 
bedingungen ꝛc. können in unſerem Haupt⸗Bureau (Central⸗Bahnhof) ein⸗ 
geſehen werden. [1584] 

Breslau, den 1. Februar 1889. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg Liſſa). 
Ver din gung 

der Maurer⸗ und Zimmerarbeiten zu den Hochbauten auf dem Bahn: 
hofe Carlsruh der Nebenbahn Oppeln⸗Namslau. 

Mit entſprechender Aufſchrift verſehene, verſiegelte Angebote ſind ge⸗ 
bührenfrei an uns — Zimmer 17 — bis * Terminstage am 

Dinstag, den 26. Februar 1889, Vormittags 11 Uhr, 


einzureichen. 8 - 
eichnungen und Bedingnißhefte liegen daſelbſt und im Baubureau in 
Carlsruh Se. zur Einſicht aus. Letztere können von uns gegen Er⸗ 


legung von 1,20 M. (auch in Briefmarken à 10 Pf.) bezogen werden. 
ufchlagsfrift 3 Wochen. [1609] 
ppeln, im Ser 1889. . 
önigliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Granitkopfſteine Kl. b franco Bahnhof Liſſa i. P., 11 Breslau und Schleſien geſucht. 


Die Vertretung einer leiſtungs⸗ 
fähigen Mühle in Weizen: u. Roggen: 
mehlen von einem tüchtigen, in dieſem 

ache gut eingeführten Kaufmann 


Offerten unter D. B. 69 
Expedition der Bresl. Ztg. 


an die 
[2373] 


Eine Er Strumpf⸗ 
waaren⸗Fabrik ſucht für Schleſien, 

za und Preußen einen bei der 
undſchaft eingeführten 


Vertreter, 


der dieſe Provinzen regelmäßig be: 
ſucht. Adreſſen unter R. N. haupt⸗ 
poſtlagernd erbeten. [2430] 


Verdingung 


der Steinſetzer = Arbeiten bei den 
Straßen⸗Neupflaſterungen im Oſt⸗ 
und Weſtbezirk der Stadt. 
Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
Eröffnungstermine 1424 
am 7. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer unſerer 
Tiefbau ⸗Inſpection, Weſtbezirk, 
Eliſabetſtraße 10, II, Zimmer 32, 
abzugeben. 

Die Verdingungs = Unterlagen 
können daſelbſt eingeſehen und auch 
gegen Erſtattung der Schreibe⸗ 
gebühren bezogen werden. 

Breslau, den 26. Januar 1889. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der in der Zeit 
vom 1. a ei 1889 bis zum 
31. März 1890 für das ſiscaliſche 
Steinkohlenbergwerk Königin Luise 
bei Zabrze . erforderlichen 
Schmiermaterialien ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben wären 
Der vorausſichtliche Bedarf re 
tragen: [1607] 


ca. 4000 kg ordinäre conſiſtente 
8 Wagenſchmiere, 
: 5500 = Patentachſen⸗ 
ſchmiere, 
8000 = Seilſchmiere, 
16 000 = Maſchinenöl, 
13 500 = Cylinderöl, 
1000 = Maſchinenfett, 
„2500 = dunkles Schmieröl, 


3000 = Valvoline Baumöl. 
Offerten ſind bis geb 
Mittwoch, den 20. ruar c. 

Vormittags 10 Uhr, 


verſiegelt und portofrei an die unter⸗ 
zeichnete Berginſpection einzureichen, 
zu welcher Zeit dieſelben in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Sub⸗ 
mittenten eröffnet werden. Später 
eingehende Offerten werden nicht be⸗ 
rückſichtigt. Die Offerten müſſen mit 
der Aufſchrift: „Angebot auf Schmier⸗ 
material“ verſehen ſein. Die Liefe⸗ 
rungsbedingungen ſind bei der Ma⸗ 
terialien-Verwaltung der Berg⸗ 
inſpection einzuſehen, auch werden 
dieſelben gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
Rabel von 80 Pf. abſchriftlich mit⸗ 
getheilt. 
Zabrze, den 29. Januar 1889. 


Königliche Berginſpection. 


etheilten Aectien bis zum 15. 
ür 1888 bei den Zeichenstellen bis zum 


Besonders bevorzugt 
März d. J. 


16. Februar a. e. gegen Zahlung des Preises (1) zu er- 
angen worden ist, gelangen an diesem Tage zur Lieferung, 


11606 


Bekanntmachung. & 
Auf Grund des $ 7 des Geſetzes 
vom 2. Juli 1875 liegt der Flucht⸗ 
linienplan für die zwiſchen den 
Grundſtücken 8a und 9 Roſenthaler⸗ 
ſtraße anzulegende Verbindungsſtraße 
zwiſchen jener und der Mehlgaſſe 
in unſerem geometriſchen Bureau 
Eliſabethſtraße 14, 2 Treppen hoch, 
Zimmer 49, während 14 Tagen 
werktäglich in den Dienſtſtunden zu 
Jedermanns Einſicht aus. Einwen⸗ 
dungen gegen den Plan ſind binnen 
einer präcluſiviſchen Friſt von vier 
ochen vom Tage dieſer Bekannt⸗ 
machung an bei uns anzubringen. 
Breslau, den 1. Februar 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Nefidenzftadt. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen der Handels⸗ 
frau Emilie, verehelichte Laudo⸗ 
wicz, geborene Konieczynski, zu 
Gneſen iſt das Concursverfahren 
eröffnet und der Kaufmann E. Se⸗ 
nator zu Gneſen — Verwalter 
beſtellt worden. Die Anmeldefriſt 
läuft am 4. März ab; die erſte 
Gläubigerverſammlung findet am 
11; ac, der Prüfungstermin 
am 14. März ſtatt. Die Anzeige 
über den Beſitz von Sachen hat 
ſpäteſtens am B. Februar d. J. zu 
erfolgen. 1612 

Gneſen, am 30. Januar 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


SZwangsverfteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau, 
Neudorf⸗Commende, Band 10 Blatt 
Nr. 499 Fol. 471 auf den Namen des 
Rittergutsbeſitzers Arthur von 
Scheibner eingetragene, zu Breslau, 
Kaiſer Wilbelmftr. Nr. 14, Sadowa⸗ 
ſtraße Nr. 44 belegene Grundſtück 

am 30. März 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 52 
im erſten Stock am Schweidnitzer 
Stadtgraben Nr. 4, verſteigert werden. 

Das Grundſtück unterliegt der 
Grundſteuer nicht und iſt mit einer 
Fläche von 0,12,20 Hektar mit 12000 
Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei Va einge 
ſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
ur Abgabe von Geboten anzumel⸗ 
= und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft m machen, widrigenfalls 
dieselben ei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, wer⸗ 
den aufgefordert, vor Schluß des 
Verſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, wi⸗ 
drigenfalls nach erfolgtem Zuldlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund— 
ſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird, [1623] 
am 2. April 1889, 

Mittags 12 Uhr, 


an Gerichtsſtelle im oben bezeichneten 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der verehelichten 
Bäckermeiſter [1622] 
Anna Jung, geborene Schmolke, 
zu Neiſſe ift zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur Er⸗ 
hebung von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der Verthei⸗ 
lung zu berückſichtigenden Forderun⸗ 
gen, und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 

auf den 25. Februar 1889, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 9, 
beſtimmt. 

Neiſſe, den 29. Januar 1889. 

Gen ces 
erichtsſchrei 

des Königlichen — — 
en — 


Bekanntmachung. 


Die Anlieferung von 49 obm 
Baſaltbruchſteinen franco Bahn⸗ 
hof Krotoſchin ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung teren 
werden. [1611] 

Schriftliche und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind 
hierzu bis zu dem 
anf Montag, den 18. Februar c., 

Nachmittags 3 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten an⸗ 
beraumten Termin einzureichen, wo: 
ſelbſt auch die Lieferungsbedingungen 
gegen Einſendung von 0,50 M. in 
Briefmarken bezogen werden können 
Liſſa i. P., den 30. Januar 1889. 


Der Provinzialſt. 
Wege Bauinſpector. 
John. 


Holzverkauf 
aus der Königl. Oberförſterei 
Proskau, 
am Mittwoch, 13. d. Mts., 
von Morgens 10 Uhr ab, 
im Merfert'ſchen Gaſthofe zu 
15 N beer: 866 t 
utzhölzer: 8 Eichen⸗Stämme 
mv & Fa 141, 163, 70, 86, 
72, von guter Qualität: 31 . 
IV. Kl., Jag. 127; 17 Birken V. Kl., 
Jap. 50, V besgl. Ver daf 61 13 
Fiche gen V. Kl., Jag. 41; 166,5 rm 
Eichen⸗Klafter⸗Nußholz, 40,5 rm 
Eichen⸗Pfahlholz, Jag. 43, 23, 49, 
67, 77, 50, 70, 94, 127, ca. 1300 
Fichtenſtangen 1.—III. Kl. 400 Baum: 
pfähle, 21 rm Fichtenböttcherholz, 
99 rm Kiefernböticherholz. [1605] 
2) Brennhölzer aus den ge 
ſammten Schlägen und zwar circa 
1400 rm Eichen⸗Kloben, 330 rm dto. 
Knüppel, 2100 rm Kiefern⸗Kloben, 
350 rm Kiefern⸗Knüppel, 560 rm Fich⸗ 
ten⸗Kloben, 200 rm Fichten⸗Knüppel. 
Proskau, den 1. Februar 1889. 
Königl. Oberförſterei. 


Wir empfingen wiederum bedeutende Parthieen 
wirklich schöner, aromatischer 


und sehr süsser 
Messinaer und Cataniaer 


Berg-, Imperial- u. Blut- 
Apfelsinen, 


Palästina-Apielsinen und Malta-Mandarinen, 


exquisit schöne 


Messinaer Citronen 


in durchweg grosser, ausgewählter und sehr haltbarer Frucht, 
welehe in Original-Kisten und ausgepackt zu besonders billigen 
Preisen empfehlen 1 


660] 
Erich & Carl Schneider, 


Schweldnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15 
un 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Kaiserl. Königl. 
und Grossherzogl. Hoflieferanten. 


Frische feiste junge Puten à Pfd. 80 Pf. 
Cn paunen, Perlhühner, 
Hasel-, sehnee- u. Birkhühner. 

Vorzüglienen Räucherlachs u. Aal. 
Echt Gothaer u. Braunschweiger Dauer- Cervelat-, 
Salami-, Mett-, Sardellen- u. Trüffel-Leber- Wurst. 
Echt Dresdner, Oppelner, Frankfurter, Jauersche 

und Sehömberger Würstchen. 
Blumenkohl, Kopfsalat, Teltower Rübhchen. 
Görzer Maronen. 


!! Grösste Auswahl Sämmtlicher 
eingelegter und getrockneter Gemüse 


aus den renommirtesten Fabriken zu den allerbilligsten Preisen. 
Ausgesucht schöne Tyroler Tafeläpfel 
à Postkorb incl. Verpackung 2,25 M. 
Vorzügl. Tyrol. Aepfel à Pfd. 25 und 15 Pf. 
Süsse vollsaftige 1 u. Citronen 
illigst. 
Von unseren umfangreichen Weinlägern heben wir als besonders 
empfehlenswerth hervor: 
Bowlenweine, weiss und roth, à Fl. 75 Pf. excl. 
Apfelsinenbowle a Fl. 75 Pf. 
CUhntenu Lafitte h Fl. 1,00 M. 
Valdepenas à Fl. 190 M.“ 
Nevarra à Fl. 1 
St. Julien à Fl. 1,50 M. 
Moselblünmchem à Fl. 100 M 
Zeltinger A Fl. 1,30 Vw '‚Rmt +. 
Grancher à Fl. 1,40 M. 
Bei Entnahme grösserer Quantitäten treten Preiserm 
Vorzügl. Ohampagner Jourdan Fröres Im 
a Fl. 3 M., bei 10 Flaschen à 2,70 M. 
!Hauptniederlage ! der echten Vöslauer Weine 
von R. Schlumberger zu vorgeschriebenen Preisen 
a Fl. 1,25, 1.75 und 2,25 M. 


＋ 
10igarren! 
Leandeo à Mille 30 M. 
Borneo & Mille 40 M. 
Cornelia, Estimada und Efffeetos à Mille 50 M. 
Alice und Exelente comsida, milde vorzügliche Salon-Cigarren, 

i Mille 60 M. 

In Perla à Mille 75 M. 


12 E N 
= z Higaro:!! ! 
echter Cuba-Import, & Mille SOM.. erfreut sich allgemeiner Beliebtheit. 


Reine Havanna © . —150 M 
Cigarren à Mille 100 150 M. 
Echt importirte Havanna & Mille 160-230 M. 


empfehlen 


g Gebrüder Heck’s Nachfolger 
Erber & Kalinke, 


Ohlauer- strasse 34. 


aufträge von auswärts werden stets mit der grössten 
prompt ausgeführt. 


ässigungen ein, 
erlales 


Sorgfalt 
1647 


Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte 


Ringeſhardt- Glöckner“ Wund⸗ und 
Heilpflafter*) (beſtes Magenpflaſter) 
mit Schnhma R auf den Schachteln ift amtlich ge: 


prüft und wird empfohlen. 
) Zu beziehen à Schachtel 50 Pf. und W Pf. (mit Gebrauchs⸗ 


anweiſung) aus dem Haupt⸗Depot: 5 
Kränzelmarkt⸗Apothele, r zu. Breslau, 
ferner in allen Apotheken Breslaus, 


fowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Camenz, Dyhernfurth, 
eise dh Sranfenitein, Freyſtadt, Gottesberg, Gnadenfrei, Guhrau, 
leiwitz, Gnadenfeld, Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, Krappitz, Köben, 
Koſtenblut, Karlsruh OS., Königshütte, Kattowitz, Kupp, Loslau, 
Laurahütte, Liegnitz Lipine, Leobſchütz, Deutſch⸗Liſſa, Laband, Militſch, 
Si Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS., Nicolai, Ober⸗Glogau, 
bernigk, Oels, Ohlau, Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, 
Bache Prausnitz, Reichenbach, Ratibor, Scharley, Striegau, 
olan a Strehlen, Schwientochlowitz, Trebnitz, Toſt, Tarnowitz, 
liegen daf artha, Waldenburg, Zduny, Ziegenhals 20. — Zeugniſſe 
eldjt aus. NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke zu achten. 


Fabrikanten. 


die Vertretung eines 


exportfähigen 
1 für die Vereinigten 
taaten Nordamerikas. 
Aen. nach Uebereinkommen. la. 
eferenzen. Adreſſen erbeten unter 
„ N. 1610 an Rudolf Moſſe, 
Berlin W., Friedrichſtr. 66. 
— Rh ie — 
Fuß den oberſchleſ. Induſtrie⸗ 
bezirk ſucht in Beuthen OS, 
ein tüchtiger Brauer, früher ſelbſt⸗ 
ſtändig, welcher mit der Kundſchaft 
völlig vertraut iſt, die Vertretung 
einer Teiftungsfähigen Brauerei. 
efällige Offerten unter A. W. 176 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


uin 
Dnecxusenlou 
(6) u Bi o 
Berling N] 

Tuilseustrasse 25 


M. Muszkat. Warschau, 


Eine Firma in Chicago ſucht preiſen. 
1596 


Astrach. Caviar 


u. allerfeinsten, ganz grauen 


Eis-Gaviar, 


frische Austern, 
prachtvollen fetten geräucherten 


Winter-Lachs 


ger. Aal, Kieler Sprotten, 


Elbing. Neunaugen, 


in ½¼, Ya u. ½ Schockfässern, 
Brat- u. Delic.-Heringe, 
Marinaden in Gelee, 


Strassburg. Pasteten 


u. Leberwurst, 


Gemüse, Compots, 


ital. Blumenkohl, 
frische [1651] 
Birnen u. Aepfel, 
schönste prima u. primissima 


Garten-Citronen, 


sowie hochrothe, süsse 
Catania-, Aderno-, 
Jerusalemer u. allerfeinste 


Imper.-Apfelsinen, 


zuverlässig frostfr. tadellose Früchte 
von neuesten Abladungen billigst. 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernsir. Nr. 33. 
Alle Sorten feinste tyrol. 


Tafel-Aepfel, 


à Pfund 15 Pf, 


sowie 


Blumenkohl, 


die Rose von 25 f. an, 


empfiehlt [2411] 


E. Hielscher, 


6. 0. Kessler N 
& Cie., 
Esslingen. 


* atl- 
Hoh der Herzogin 
Wera, Großfuͤrſtin 
von Rußland. 
Lieferant Sr. 
Durchl. d. Fürſten 
von Hohenlohe, 
kaiſ. Statthalters 
i. Elſaß⸗Lothringen. 
Aelteſte deutſche 


Schaumwein⸗ 
Kellerei. 
Feinster Sect. 
Niederlage ge, 


August Beltz, 


: Dre ne ee . 
in Breslau, ut 


Gegründet 1826. 


‚ [SORESSLER4O 
” — 


gabnurg ns maBunmtprotengg 


Senatorska Nr. 22. 
Export [2349] 


ruſſiſcher Karawanenthees. 
Sinszenchu in plombirter chineſiſcher 
Blechpackung. Verpackung wird nicht 
mitgew. 14d. ergiebt 500 Glas Thee. 
E „ Pfd. ruſſ. 
70 140 280 560 Pfg. 
In Breslau bei den Herren: 
Carl Micksch, Schweidnitzerſtr. 13/15, 
Ohlauerſtr. 36/7. 
Traugott Geppert, Kaiſ. Wilhelmſtr. 13. 
Hermann Straka, Am Rathhauſe 10. 
Eduard Gross, Neumarkt 42. 
Hermann Zahn, Zwingerplatz 8. 
Oscar Giesser, Junkernſtr. 33. 
Carl Sowa, N. Schweidnitzerſtr. 5. 
A. Stanjek, N. Graupenſtr. 16. 
Oscar Dittmann, Gartenſtr. 7. 
Jacob Sperber, Graupenſtr. 4/6. 
Weitere Niederlagen werden vergeben. 
Generaldepot für Deutſchland: 
A. Freund, Breslau, Gartenſtr. 3. 
— —— — — — 


Aus der Verſuchsmeierei für die 
Provinzen Oft: und Weſtpreußen 
u Kleinhof Tapiau 
empfehle ich vorzügliche [0217] 
Eentrifngal: Tnfelbutter 
in Poſtpacketen zu billigſten Tages: 
Schrewe, 
Königl. Oberamtmann. 


Weiße Wäſche ohne Bleiche! 
Amerikan. Waſchpulver, 
unſchädl. ausgiebig, billig, 

ack. Pf. 1048] 
E. Stoermer's Nachfl., Ohlauerſtr. 24. 


Strachino di Milano 


ſoeben eingetroffen, p. Pfd. 1,60, f owie 
Gebirgs⸗Butter, an fire 
in Fäßchen von 6 Pfd. an à „ 1,00. 
Carl Jos. Kessler, Ohlauerſtr. 82. 


Heringe, Poſten nene u. alte 


. hat billigſt abzugeben 
M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 4—3/ pCt. unbe: 
dingt ſichere Hypotheken. . 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


Hot [ für 70000 Mark zu ver⸗ 
aufen. Anzahl. n. Ueber⸗ 
el kaufen. Anzahl. n. Ueb 
einkunft. Ev. wird kleineres Object 
bei Zuzahlung in Tauſch angenommen. 
Selbſtreflect. Näheres durch Buch⸗ 
händler Max Colım in Liegnitz. 


Hausverkauf. 


Sn einer lebhaften Fabrik⸗ und 
Garniſonſtadt der Provinz Sachſen 
iſt ein Eckhaus zu verkaufen, 
deſſen Miethsertrag bei einer Ver⸗ 
ſicherungsſumme von 13300 Mark — 
1000 Mark beträgt. Anzahlung 
45000 Mark. Das Grundſtück, in 
welchem zur Zeit ein Café und 
Reſtaurant ſich befindet, eignet ſich 
auch für jedes andere Geſchäft. 

Offerten sub Z. 180 Exped. der 
Bresl. Itg. 1650 


Eine Villa in Kleinburg iſt unter 

weils Bedingungen zu ber: 
kaufen. Gefl. Offert. unter V. K. 37 
Exped. der Bresl. Ztg. 2207 


In hieſiger Kreis- und Garniſon⸗ 
ſtadt iſt ein am Markt gelegenes 
Grundſtück „ſofort“ unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen; in dem⸗ 
ſelben iſt ſeit länger als 60 Jahren 
„ein Eiſen⸗ u. Materialwaaren⸗ 

; Geſchäft“ 
mit beſtem Erfolg betrieben worden. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Cantor Haeekner, Freyſtadt, 
Ndr.⸗Schleſien. [1452 


Eine eingängige Bockwindmühle 
mit einem deutſchen und einem 
franzöſiſchen Steine nebſt Stampe, 
wozu 16 Morgen gutes Areal 
Weizenboden), vollſtändige gut er⸗ 
haltene Gebäude, ſowie Scheune mit 
zwei Banſen und einer Tenne ge 
hören und circa ½ Meile von einer 
Bahnſtation liegt, iſt preismäßig zu 
verkaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. [1789] 
Offerten beliebe man unt. Adreſſe 
T. 11 poſtlagernd Koſchmin zu richten. 
Ein gutes Gaſthaus mit Fremden⸗ 
zimmer, Billardzimmer, Saal ꝛc. 
iſt billig zu verkaufen. [2289] 
Off. poitl. Reichenbach i. Schl. 
unter Chiffre R. B. 
S 
E 


Für Brauereien 
und Reſtaurateure. 


In der belebteſten Hüttengegend 
Oberſchleſ. iſt ein großes bekanntes 
Reſtanrations⸗Local mit großem 
Garten bald zu verkaufen. 
Offerten bitte zur weiteren Be⸗ 
förderung an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter A. R. 178 zu ſenden. 

Ein ſeit 20 Jahren mit gutem 
Erfolge 5 ae 4405 

Papiergeſchäft 
in Breslau ift anderer Unter⸗ 
nehmungen halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Erforderlich 10 Mille. 

Off. unter Chiffre P. S. 73 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


— 


14 
M5 b et 
für 3—6 Zimmer, hocheleg. u. gediegen 
gearb., wen, für herrſchaftl. Einrich. 
3. Ausftattung geeignet, verhältniſſeh. 
bedeutend unter Ladenpreis zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter M. E. 63 
Expedition der Bresl. Ztg. [2341] 


Für 
Papier⸗Handlungen 
ſehr billig zu verkaufen: 

1 e r e eren 
1 Druckmaſchine für Viſitenkarten 

bei N. Raschkow Jr., 
[1635] Hof⸗Photograph. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Repräſentantin. 


Eine in allen Zweigen der Haus⸗ 
haltung erfahrene junge Dame, Jüdin, 
mit guten Zeugniſſen u. Referenzen, 
ſucht in einem feinen Hauſe zum 
1. März c. Stellung z. ſelbſtſtändigen 
Führung des Haushaltes bei mutter⸗ 
loſen Kindern. Gefl. Off. erb. unt. 
R. E. 64 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


— 2 7 
Erzieherinnen 
mit guten Wirkungszeugniſſen finden 
ſofort Stelle in „ Familien 

ur 
Mme. Mathilde Reisner's 
Inſtitut, Wien I., 
Goldſchmiedgaſſe Nr. 9. 
Penſion im Inſtitute zu mäßigen 
[499 Preiſen. 


Gepr. Erzieherinnen, 
j. Confeſſion, in Sprache u. Muſik 
tüchtig, f. ganze und halbe Stellen 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Eine gepr., mof., gebildete 


Kindergärtnerin, 


muſikaliſch, w. Stellung als ſolche 
oder als Geſellſchafterin. Offert. 
u. O. W. 211 poſtl. Poſen. [2386] 


Kindergärtnerinnen, 
= Kinderpflegerinnen, 
Bonnen erhalten vorzügl. Stellen 


bei 3½0 onorar durch Plac.⸗Bur. 
L. werden Chriſtophoriplatz 6. 


Ein anſt., j. Mädch., Waiſe, mof., 
welche langjähr. gute Zeugniſſe 
beſitzt, ſucht b. beſcheid. Anſpr. Stellg. 
d. Kinderpfleg. reſp. als Stütze d. Haus: 
frau. Off. F. S. 65 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Eine Directrice 
oder erſte ſelbſtändige Arbei⸗ 
terin für eine größere Pro⸗ 
vinzialſtadt wird unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen ge⸗ 
ſucht. 2496] 

Nähere Auskunft ertheilt Herr 

Wilhelm Prager, Breslau. 


Als dp (Mohel) 


empfiehlt ſich (5804 
L. Gold, Cantor, 
Waldenburg i. Schleſ. 
Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. ®, Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags ; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


1 gew. Verkäuferin 
aus der Putz⸗ oder Strohhutbranche 
wird für ein hieſiges größ. Geſchäft 
bald od. fpät. zu engaggz en geſucht. 

Offerten unter 8. 8. 3 haupt⸗ 
poſtlagernd Breslau. [2352] 


in j. Mädchen, im Schneidern ſ. 
verſchied. Arb.firm, ſucht paſſ. Stell. 
auch a. Verkäuferin, gleichv. w. Br. 
Off. u. A. S. poſtlag. Liegnitz erb. 
Für eine junge Dame 


mit hübſcher Figur, welche bei mir 
die Poſamentier- und Kurzwaaren⸗ 


N Brauche erlernte, ſuche ich p. 1. Mär 
Specialarzt 1504] JJ Stellung. che ich p od 
Dr. med. Meyer, Se, . oberen. 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


sche 1 
Dr. Spranger“ Heil- 
ſalbe heilt gründlich veraltete 
s Beinſchäden, Wunden, 
böſe Finger ze. in kürzeſter Zeit 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
er und jicher auf. Bei Huſten, 
alsſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., 
Qnetſch., Reißen, Gicht tritt ſo⸗ 
fort Linderung ein. Zu haben i. d. 
Apotheken a Schachtel 50 Pf. [5467 
Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer — 


Auflage erschienene Schrift des — 
Rath Dr. Müller über das 


eas. Arrven- und 
Saul. hebe, 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringond empfohlen. 0 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


liebev. Aufn., Rath in 
Damen Frauenleiden, ſtr. diser. 
bei Stadthebamme Frau Kuznik, 
Feldſtr. 30, nahe am OS. Bahnhofe. 

finden liebevolle discr. 
Damen Aufnahme bei verw. Fr. 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 25, J. 


Eine perfecte Damenſchneiderin, 
die auch ſchon in größeren Con⸗ 
fections- und Modewaarengeſchäften 
als Verkäuferin thätig war, ſucht per 
bald oder 1. März Stell. als ſolche 
oder Beſchäftigung. Off. unt. H. B. 73 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ei di Mädchen, mit allen häus⸗ 
lichen Arbeiten vertraut, welche 
Schneidern, Plätten und Friſiren 
gelernt hat, ſucht Oſtern 5 
als Jungfer. Gefl. Off. sub J. 8. 
Liegnitz hauptpoſtl. 598] 


1 junge Dame, welche in der 
Wäſche⸗ und Modewaarenbranche 
vollſtändig firm iſt, ſucht infolge 
Auflöſung des Geſchäfts per bald 
oder ſpäter Stellung. 2431 

Offerten unter Chiffre D. D. 70 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


E jüd. Köchin empf. ſ. z. Aush. B.erf. 
Freiburgerſtr. 31 i 
S erf., verh., m. Ia⸗Empf., 


ſucht p. 1. April e. dauernde Stell. 
Off. sub E. G. 62 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Einen Buchhalter 


unverh., in dopp. Buchführung firm, 
ſuch Dorndorf, Schuh 
Fabrik, Pöpelwitz. 24100 


Buchhalter⸗ Geſuch. 
Für meine Schäftefabrik ſuche 
ich einen gut empfohlenen, zuver⸗ 
läſſigen Buchhalter per ſofort oder 
ſpäter, wenn möglich aus der Branche. 
Offerten unter B. G. 75 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. abzugeben. 


Tuch Geſchäft f 


welcher 


Offene Stellen. 

ur Leitung eines größ. Tuch⸗ u. 
Manufacturw.⸗Geſch. ſuche per bald 
ev. ſpäter eine geeignete tücht. Per⸗ 
fönlichfeit, mof., polniſch ſprech, bei 
hoh. Gehalt; ebenſo einen tücht. 
Verkäufer, chriſtl. Conf., für ein größ. 
Eiſenwaar.⸗Geſch., poln. ſprech. pr. ſof. 
od. 1. März. Zeugn. mögl. m. Photogr. 
an S. Persicaner, Kattowitz, erbeten. 


Eine leiſtungsfähige 


Gummiwaarenfabrik 


ſucht für Contor und kleinere Reiſen 
(größere Touren ſind nicht ausge⸗ 
ſchloſſen) einen gewandten Kauf⸗ 
mann. Branchenkundige erhalten 
den Vorzug. Anerbietungen unter 
M. H. 705 an den „Invalidendank ““, 
Dresden, erbeten. [1613] 


Fürunfer Mühlen⸗Etabliſſement 
ſuchen wir zum baldigen Antritt 
einen mit der Branche vertrauten 


Buchhalter, 


der ſich gleichzeitig zu Verkaufs⸗ 
reiſen qualificiren und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein muß. [1663] 
A. Stern & Sohn, 
Sohrau OS, 


Reiſender! 


für Leinen⸗ und Baumwollen⸗ 
Waaren, mit Branche und der kleinen 
Kundſchaft Schleſiens vertraut, zum 


baldigen Antritt ev. April a 
Meldungen unter Chiffre W. A. 58 
Expedition der Bresl. Ztg. [2309] 


Für ein Kurze, Galanterie: u. 
Spielwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
in der Provinz wird ein tüchtiger 


Reiſender 


bei hohem Salair zu engagiren 
geſucht. £ 11227 
Nur ſolche, die bereits Schleſien 
mit Erfolg bereiſt haben, wollen 
ihre Offerten sub Z. 164 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. abgeben. 
Reiſende geſucht 
zum Verkauf von Cigarren. Preis⸗ 
lage 20 bis 70 Mark p. M. auf feſte 
Rechnung od. ss Vergütung. 
Offerten sub U. 3036 an Rudolf 
Moſſe, Leipzig. [595] 


Für meine Stabeiſen⸗„Eiſen⸗ 
waaren⸗ u. Haus: u. Küchen⸗ 
geräthe⸗Handlung ſuche zum 
erſten April einen tüchtigen 
jüngeren [1571] 


Commis. 


Derſelbe muß der polniſchen 


Sprache mächtig ſein. 

Bewerber wollen Offerten 
mit Gehalts- Anſprüchen bei 
freier Station im Hauſe unter 
Beifügung einer Photographie 
einſenden an 

Benno Hamel 
in Wollſtein. 


Für mein Manufactur⸗ und 
Tuch uche ich einen 
tüchtigen 1615] 


8 

Commis, 

er polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Ben ae 
Samuel Cohn, Oppeln. 

Für mein Colonial- u. Eiſen⸗ 
waaren-⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. April einen deutſch und polniſch 
ſprechenden 11664 


Commis 
flotten Expedienten, der Ki mit 
der Buchführung vertraut fein muß. 
Meldungen erbitte mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften unter Mittheilung der Ge⸗ 
halts anſprüche. 
Freimarken verbeten. 
B. Schleier, Kreuzburg OS. 


Für mein Tuch: und Herren- 
garderoben⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. März oder April einen tüchtigen 


Verkäufer. 


Bewerber wollen Zeugniſſe und 
Photographie einſenden. 514] 
M. Sell, Bunzlau. 
Ein flotter 
Verkäufer, 
zugleich tüchtiger Decorateur, der 
Weißwaaren⸗- Branche, findet per 
1. April a. 0. dauernde Stellung. 
Offerten mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit unter Chiffre D. G. 179 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Retourmarken verbeten. [1637] 


Mehrere 128811 


tüchtige Verkäufer, 
welche auch das Decoriren der 
Schaufenſter verſtehen, finden in 
meinem Modewaaren: und Damen⸗ 
Confectionsgeſchäft pr. 1. April Stell. 

Hermann Hirschfeld, 
Deierſchberg i. Schleſ. 
Zum Antritt per 1. April er. 
ſuche ich für mein Deſtillatious⸗ 
Geſchäft ſtillaten 


Deſtillateur, 


welcher in jeder Beziehung zu⸗ 
verläſſig und tüchtiger flotter 
Detail⸗Verkäufer ſein muß. 
Den Offerten ſind Zeugniß⸗ 
Copien und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 1617] 
Simon Salisch, 
Landeshut i. Schleſ. 


Breslauer Haudlungsdiener⸗Juſtitut, wenenare s. 


Die Stellen⸗Vermittelun 


3:Commiffion empfiehlt ſich hieſigen und 


wiswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Bacanzen. [025 


Gewandte Verkäufer, 


welche bereits in lebhaften Mode⸗ 
waaren⸗ und Leinen⸗Geſchäften mit 
Erfolg thätig waren, finden ſofort 
dauernde Stellung. 

Gefl. Offerten mit Photographie 
u. Angabe der Gehaltsanſpr. erbeten. 
J. Glücks mann & Co., 

Breslau. [2393] 


Ein jung. Mann, 9 J. beim Fach, 


praktiſcher 
Deſtillateur, 


in Fabrikation ſowie Lager⸗Expedition 
erfahren, im Spiritus⸗Engrosgeſchäft 
irm u. mit Comptoirbeiten vertraut, 
ucht per 1. April anderweitig 
Engagement als Deſtillateur reip. 
für Comptoir und Lager. Prima⸗ 
Zeugniſſe und Referenzen. 

efl. Off. erb. unter M. 65 poſtl. 
Marienwerder W.⸗Pr. [1603] 


Ich ſuche zum Antritt pr. 1. April e. 
bei gutem Gehalt einen tüchtigen, 
mit der . Buchführung, 
den Abſchlüſſen und in der Cor⸗ 
reſpondenz vollkommen ver⸗ 
trauten . 


jungen Mann, 


der ſelbſtſtändig und zuverläſſig ar⸗ 
beitet. Unverheirathete, junge Leute 
aus der Colonialwaarenbranche 
und ſolche, die der Polnischen 
Sprache mächtig ſind, erhalten 
den Vorzug, ſowie bei zufrieden⸗ 
ſtellenden Leiſtungen dauernde Stel⸗ 
lung. Es ſind nur Copien der Zeug⸗ 
niſſe einzuſenden. Retourmarken ver⸗ 
beten. L. Borins ki, 
[560] Kattowitz OS, 


Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
15. Februar cr. einen mit beſten 
Empfehlungen verſehenen [601] 


jungen Mann, 


der polniſch ſpricht. 
M. Sehaal, Bleh OS. 


Ein junger Mann 
aus der Poſamentenbranche, welcher 
ſeine Lehrzeit eben beendet hat, ſucht 
behufs weiterer Ausbildung per 
bald oder ſpäter eine andere Stel⸗ 
lung. Gütige Offerten erbeten 
M. P. 72 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, 
welcher mehrere Jahre i. d. Colonial⸗ 
Waaren-Branche thätig iſt, ſucht per 
1. April anderw. Eugagem., end 
welcher Branche. efl. Off. sub 
K. M. 67 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 
T — 


1 Platzmeiſter, 


welcher den Holz-Detail⸗Verkauf in 
Oberſchleſien nachweislich Jahre lang 
ſelbſtändig geleitet hat, der polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift voll⸗ 
ſtändig mächtig, ſowie die einfache 
Buchführung verſteht, wird bei 

Mark pro anno per 1. April 
d. J. engagirt. 


Julius Bornstein, 


Kattowitz OS. 
Bureau⸗ od. Contordiener. 


Ein 28 J. alter Mann, unverh., 
gegenwärtig als Diener in f. Hauſe, 
mit beſten Zeugniſſen und Empfeh⸗ 
lungen, bittet, da er den Diener 
beruf aufgeben will, zum 1. April 
um Beſchäftigung als Caſſen⸗, 
Bureau⸗, Coutordiener od dergl., 
kann Caution ſtellen. 123480 

Gütige Offerten unter V. K. 24 
poſtlagernd Poſtamt 2 Breslau. 


Ein tüchtiger, ordnungsliebender 


Käfer, 
welcher 5 Jahre im 
Sr ſtets in Käſerei ſelbſtändig 
— eitet, worüber Seugnifle zur 
ite, ſucht baldige Stellun 
event. auch ſpäter. 2440 
Offerten erbitte unter K. B. 76 
an die Erped. der Bresl. Ztg. 


in verh. herrſch. Diener ſucht, 
geſt. auf gute Zeugn., 5 1. April 
dauernde Stellung, am liebſten als 
Comptoir⸗ oder Kaſſendiener. Gefl. 
Offerten bitte ich unter J. 8 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 
ähere Auskunft ertheilt jeder Zeit 
meine jetzige Herrichaft. 2376 


Die Arbeiter⸗Colonie Wunſcha 
ſucht Stellung für nachſtehend be⸗ 
zeichnete gut empfohlene Coloniſten: 

3 landwirthſchaftliche Arbeiter 

runter ein Zimmermann), 2 
chreiber, 1 Hofverwalter, 3 Haus⸗ 
diener, 1 Schuhmacher, 1 Kauf⸗ 
mann, 1 Candidaten (als Sprach⸗ 

lehrer oder Correſpondenten), 1 

Maſchinenſchmied (Heizer), 1 Be⸗ 
ſchlagſchmied, 2 Wirthſchaftsin⸗ 

ſpectoren und 2 Gärtner. 

Nähere Auskunft ertheilt Hausvater 
Grobe in Wunſcha (Poſt Reich⸗ 
walde O.⸗L.). [577] 

Für mein Modewaaren⸗ und 


Eonfectiondgefchäft ſuche einen 
mit —— Schu bildung verſehenen 


Lehrli 

zum Lehrling 

Emanuel Freund, 
Schweidnitz. (6031 


ach, nach feiner | 840 


Beſitz. verwittw. Frau 
68 2. Bar 9 


Apothelerlehrling 


mit polnischen Sprachkenntuniſſen 
wird zum erſten April er. geſucht. 
up beanſprucht. Offerten sub 
H. 2566 an Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau. [549] 


Für mein Mannfactur⸗Waaren⸗, 
Tuch⸗ u. Herren⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. März oder 
1. April cr. einen Volontair und 
einen Lehrling, beide der polniſchen 
Sprache mächtig. 1579 
M. Cohn, Lublinitz. 


Für meine Deſtillation und 
Liqueurfabrik en gros & en detai 
ſuche ich pr. ſofort od. pr. 1. April c. 


einen Lehrling 


moſ. Confeſſion bei freier Station. 
oritz Graetz, 
Sommerfeld N/L. [1565] 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, findet 


in meinem Poſamentier⸗, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 


Geſchäft en gros & detail 
bald ev. p. 1. April Stellung. 


Joseph Schüfftan, 
Landeshut i. Schleſ. 


Eine Papiergroßhandlung u. 
Dütenfabrik ſucht bei günſtigen 
Bedingungen einen mit guter 
Schulbildung verjehenen 


Lehrling 


zum fofortigen oder ſpäteren 

intritt. [844] 
Offerten bef. die Exped. der 

Bresl. Ztg. sub R. R. 149. 


Ein Lehrling f. Colonial⸗ 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft w. geſucht. 
Off. E. G. 74 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Kleinburg 


eine Villa mit großem Garten zum 
1. April zu miethen geſucht. 

1 mit eisangabe unter 
L. K. 60 Exped. der Bresl. Ztg. 
Eine Familie ohne kleine Kinder 

wünſcht einen Garten in oder 
ganz nahe bei Breslau mit 
feſter Laube den Sommer über zu 
miethen. Gefl. Off. unter G. F. 57 
Exped. der Bresl. Ztg. [2347] 


Neue Gaſſe 8 


im Seitengebäude: [562] 
1) eine Wohnung per 1. April, 
ein Stall eventl. per ſofort zu 

vermiethen. 
Zu erfragen bei Herrn Seeps 

im Vorderhauſe, 2. Stock. 


Tanuentzienſtraße 73 
(erſtes Viertel vom Tauentzienplatz) 
iſt die 1. Etage, 
7 Zimmer, 2 Cab. und viel Beigelaß, 
per 1. April a. o. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
arterre in der Kork⸗Fabrik und 
auentzienſtraſte 16 in der Buch⸗ 
handlung. [030] 


Charlottenſtr. 5, 7 u. 9, 


dicht an der Kaiſer Wilhelmſtraße, 
ſind freundliche, elegante Wohnungen, 
von je 4 Zimmern, Cabinet, Bad, 
Mädchenſtube, Speiſekammer ꝛc., für 
—1100 Mark zu vermiethen. 
* rapheuſtr. 3/5 im 2. Stock 
5 Fe Parterre 7 Zimmer, 
mit Bad u. Gartenbenutz., zu verm. 


Kloſterſtraße 10 


6 Zimmer, ſonnig, mit Gartenbe⸗ 
nützung, Pferdebahnſtation, neu renov., 
bald oder ſpäter zu beziehen; bei der 
Karkowsky, 
tenhaus, 1. Etage. [2052 


Kaiſer Wilhelmſtr. 39 


er Oſtern Hochparterre, 5 Zimmer 
wit Wielhſchafts ame im 
Souterrain. [2116] 
Wohnungen 


von 2—6 Zimm. N. N. 
1. Apr. q. vm. rh. z. bez. Sonnenſtr. 125 


— — 


Höchſt beachtenswerth! 


Ohlau⸗Uufer 12 d. comfort. Bel⸗Et. 
(7 3. incl. Saal, Bad, Balcon, viel 
Beigel.) p. 1. April preismäh. z. v. 


Feldſtraße 16 
(au der Kloſterſtraße) 
3 herrſchaftliche Quartiere von 
bis 6 Zimmern mit Erker u. Balcon 
u. allem Zubehör zu verm. Daf. auch 
ein kleiner Laden, Keller u. Remiſe. 


Matthiasplatz 18 
2. Etage eine Wohnung von 4 Stuben, 


Cabinet, Badecab. und Beigelaß per 
1. April zu vermiethen. [2746) 


E Sreiburgeritraße 3 34 


iſt eine elegante Mittel⸗Wohnung in der zweiten — 
ril c. zu vermiethen. Auskunft 


Mark jährliche Miethe per 1. 
der Hausmeiſter. 


r 950 
ertheilt 
[588] 


Oderſtraße 4 Paradiesſtr. 21, 


ift die vollſt. renov. halbe 2. Etage, 
vornherans, 4 3., 1 Cab., Küche, 
Entree u. Beigel., für jährlich 
800 Mark Miethe ſofort oder erſten 
April a. er. zu beziehen. 11174 


arveſtraße 10 iſt das Hoch⸗ 
parterre, Salon, 2 zweifenſtrige, 
2 einfenſtrige Stuben, viel Neben⸗ 
gelaß, Veranda und Gartenbenutzung, 
zum 1. April zu vermiethen. [2342] 


Tauentzienſtr. 71, 


Ecke Neue Taſchenſtraſie, 
iſt die Hälfte der dritten Etage vom 
1. April ab zu vermiethen. 750 


Berlinerſtraße 8 


eine herrſch. Wohn., 5 Zim., zu verm. 


Grünſtraße 25 


2 Mittelwohnungen, 1. u. 3. Etage, 
mit Gartenben. zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. [2364 


Ohlau⸗ufer 22 
iſt die halbe 2. Etage mit Garten⸗ 
benutzung per Oſtern zu vermiethen. 


Palmſtraße 28 


iſt die Part.⸗Wohnung mit Garten: 
benutzung per April zu vermiethen. 


Gräbſchnerſtr. 60 
eine eleg. herrſchaftl. Wohnung mit 


Badeeinrichtung in der 1. Etage für 
800 Mk. bald od. 1. April zu verm. 


Am Oberſchleſiſchen 
Bahnhof Nr. 1 
iſt eine Wohnung im 1. Stock von 
2 Vorderzimmern, 1 Mittelcabinet, 
1 großen Hinterſtube, heller Küche, 
1 großen Entree u. Nebengelaß bald 
oder ab 1. April er. zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth im 3. Stock. 


Werderſtr.7 feng Pe de 


für 150 Thlr. per 

1. April. Näh. bei Fröhlich, Nr. 8. 
ine kleine Wohnung Schuhbrücke 
Nr. 69 zu vermiethen. Näheres 
Albrechtsſtraße 55 beim Wirth. 


Ring Nr. A 


iſt von Oſtern 1889 die 2. Etage 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
meiſter und bei Emil Kab 5 
Carlsſtraße 28. 
Thiergartenſtraße 74, 
Villa Wutzdorff, find Wohnungen 
verſchiedener Größen zu vermiethen. 


r 5 
Höfchenſtraße 29 
herrſch. Wohn., 5 Zimmer u. Neben⸗ 

elaß, m. Gas- und Badeeinrichtung, 


owie Gartenbenutz., ev. mit Stallung, 
per bald oder Oſtern zu vermiethen. 


Höfchenſtraße 43 


herrſch. Wohn., 4 Zimmer u. Neben⸗ 
Malz mit Gartenbenutzung, für 750 
kark per Oſtern zu vermiethen. 


Ohlauerſtr. 78 


iſt eine Wohnung von 4 Stuben, 
Cabinet zu vermiethen. 2432 


Matthiasplatz 2 


iſt eine elegante ohnung per 
1. April zu vermietben. Dieſelbe 
beſteht aus 3 zweifenſtrigen Zimm., 
einem reizenden Erkerzimmer, 
Cabinet, Mädchengelaß, Badezim., 
heller Küche, großem Corridor und 
Gartenbenutzung. ] 


Der erſte Stock 


2 
Werderſtr. Je, im Ganzen oder] Max Lu 


getheilt, bald oder ſpäter zu verm. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 99 
iſt eine hochelegante 2. Etage per 


ſofort oder Oſtern zu beziehen, das 
Nähere durch den Verwalter. [2397] 


Nicolaiſtraße 22, 


Neubau, iſt die 3. Etage, herrſchaftl. 
Quartier, Salon, 4 Zimmer, Bad u. 


viel Nebengelaß, ſowie ſchöne Mittel⸗ 
wohnungen per April zu verm. 


Büttnerſtraße 7 


der 1. St., 4 Zimmer, Küche, Entr., 
Mädchenzimmer, ſowie der 3. Stock 
ſehr preiswerth per Oſtern z. bezieh. 


An der Promenade, 
Nicolaiſtadtgraben Nr. 19, M 
zu vermiethen per Oftern: B 

Herrſchaftliche Wohnung 
2. Etage, 

1 Salon mit Erker, 4 Zimmer, 

1 Fremdenzimmer, 1 Küche, 1 

Badecabinet und Beigelaß; 

per Span: [2435] 


„Etage, 
2 Stuben, 1 Küche u. Beigelaß; 
ſofort zu vermiethen: 
Hochparterxe, 
6 Zimmer, 1 Küche, 1 Bade⸗ 
cabinet und Beigelaßz. 
Auskunft beim Haushälter. 


Lage von 


in herrſchaftl. Hauſe die Hälfte des 
1. Stockes, elegant ausgeſtattet, 5 Zim. 
Küche, Entree ꝛc., für 1. April zu 
verm. Näh. daf. beim Eigenthümer. 


„Tauentzienplatz 15, III. Etage, 
ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 


Wegzugshalber 
herrſchaftliche 1. Etage, 5 Zimmer, 
2 Cabinet, Küche, Entree, Gartenbe: 
nutzung, für 800 Mark, Karuth⸗ 
ſtraße 18 per Oſtern zu vermiethen. 


Schmiedebrücke 20 eine kleine 
Wohnung für monatlich 45 Mark an 
kinderloſe Eheleute bald zu vermieth. 


Friedrichſtraße 100 a 


ſind Wohnungen à 105 u. 115 Thlr. 
per 1. April zu vermiethen. [2388] 
Näheres parterre bei Stein. 


Nicolaiſtadtgraben 15 


iſt per 1. April ein Hochparterre, 
rechts, beſtehend aus 4 Zimmern, 
1 Cabinet und großem Zubehör, 
u vermiethen, täglich von 11 Uhr 
orm, bis 2 Uhr Nachmittags zu 
beſichtigen. [2406] 


Albrechtsſtr. 6, Palmbaum, 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus einem 
Salon, 5 Zimmern, Badecabinet ꝛc., 
per Term. Oſtern für 1500 Mk. p. a. 
zu vermiethen, desgl. daj. per ſofort 
2 Geſchäftslocale, beſond. geeignet 
f. Optiker⸗„Uhrmacher⸗ od. Cigarren⸗ 
Geſchäfte, f. 900 u. 1200 Mk. Näh. 
b. d. Haushälter od. Bahnhofſtr. 7,1. Et. 


Nicolaiſtraße 35 


2. und 3. Stock, ſonnig gelegen, neu 
Dede ain zu cz 
eögleichen eine Wohnung zu „ 
ebendaſelbſt (2054) 


1 Remiſe 


oder Lagerraum, Werkſtatt zu ver: 
miethen. Näh. im Laden bei Herrn 
Schuhmachermeiſter Korb. 


In meinem Hauſe Kaiſer 
Wilhelmſtr. 10, part., beabſichtige 
ich Räume (circa 1000 O Fuß) 


für Bureau 


eeignet, zu bauen und wollen ſich 

eee zur 2 Derätfichtigung 
. meiden 

FERN NET „Ohlauerſtr.4. 


Laden 


mit großen trocknen Kellern oder 
Remiſe, in guter Geſchäftslage, 
eſucht. Gefl. Augebote mit 
ugabe der Größe u. des Preiſes 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
unter Chiffre A. 895 erbeten. 


errenſtraße 7 
find ein Laden u. ein Comptoir per 
1. April 1889 zu vermiethen. [586] 

Näheres beim Hausmeiſter und 
bei Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 


Comptoir 
Carlsſtr. 48/49 per April billig 
zu verm. Näh. C. W. Roland, 
Schweidnitzerſtraße 11. [2366] 


Kupferſchmiedeſtr. 11 
(zum weißen Engel) 


per 1. April er. 2 Läden ſowie 
Wohnungen von 270—700 . 


2 Läden 


in vorzüglichſter Lage, zu jedem 
Geschäft geeignet, find per 1. Juli 
eventl. früher zu vermiethen. 

* ufer, Gräbſchnerſtr. 1, 
1511] „Kränterſonne“. 


Große und helle 
Geſchäftsraͤume 


ind Albrechtsſtraße 3, 1. Etage, 

5 ev. 7 Zimmer, bald ſehr billig zu 

vermiethen. i [2323] 
Näheres daſelbſt bei E. Cohn. 


R 3 — 
emiſe, 5 — 
roß, hell und trocken, als Lagerraum 
SE b erbat, bald od. ſpäter billi 
zu verm. Näh. Kleine Holzſtr. 8, J. 


In Görlitz 
iſt ein großer Eckladen 
mit daran ſtoßenden 3 Zimmern in 
feiner Gegend, wegen Uebernahme 
eines gekauften Grundſtücks billig 
zu vermiethen. [1407] 
B. Rafoth, Görlitz. 


In der ſchönſten und belebteſten 
1493] 


Liegnitz 


— Friedrichs⸗ und Peter⸗Paul⸗Platz⸗ 
Ecke — N — erſtes 
Stockwerk, ſind ſechs große, helle, 
durcheinandergehende 


Geſchäftsräume 


in Folge Ablebens des jetzigen In⸗ 


habers, Tuchhandlung Ker d a: 


eventuell auch früher anderweitig zu 


London, vom 1. Juli d. J. 


vermiethen. 
Selle & Mattheus. 


De Vveiteſtraße A und 5 2 
iſt das groſſe Geſchäftslocal ſofort oder Oſtern zu vermiethen. [2372 


ee‘ wo 


2 Wegen Domieilverlegung 2 
iſt die erſte Etage 


Carlsſtraße Nr. AA 


(ſehr große Räume, zu Geſchäftszwecken geeignet) bedeutend unter 
Preis ſofort zu vermiethen. 
Näheres Zimmerſtraße 6, 1. Etage rechts, 12—2. 


Schweidnitzer Stadtgraben 9 
in der 3. Etage eine Wohnung von 5 Zimmern, Cabinet, Balcon, 


iſt 
Küche und Zubehör per fofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Rentier Tiecke, daſelbſt. [604] 


Moritzſtraße Nr. 18 


iſt das elegante Hochparterre, 6 Zimmer, Badez., mit reichlichem Bei⸗ 
gelaß und Gartenbenutzung, wegen Verſetzung per ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. [605] 


Moritzſtraße Nr. 29 BE 


ift die hochelegante halbe [606] 
2. Etage v. 5 Zimmern, Balcon, Badecabinet ꝛc., ſowie 
2 " v. 1 * " — und im 2 
Hochparterre eine Wohnung von 2 Zimm, Mädchengel., Küche zc., 
auch zu Comptoir⸗Räumlichkeiten vorzüglich geeignet, per ſofort oder 
1. April c. zu vermiethen. 


Albrechtsſtr. 40 zu Lerng, Kah. Aunreniche. 48, be 


Kronprinzenſtr. 29, 1. od. 3. Stock, 4 Zim, Cab., Küche, viel Bei⸗ 
gel., Bad u. Gart., alles comfortabel, billig zu vermiethen. [2443] 


Schweidniger Stadtgraben 28 


find 2 Wohnung. im 1. u. 3. Stock zu 1300 u. 1200 M. p. 1. Juli c. zu verm. 


Schuhbrücke 76 


1. Etage, 6 Zimmer und Küche, 1300 Mk. 3. Ctage, Zimmer u. Küche, 
1000 Mark, per 1. April zu vermiethen. Näheres C. Schampel. 


Neue Taſchenſtraße 3133 


ochherrſchaftliche Wohnungen zu vermiethen: 
5 sr 6 Zimmer (Saal), aber, a 

3. Stock 6 Zimmer und viel Nebengelaß, ſofort beziehbar. 

In Nr. 30 großer Laden mit 2 Schaufenſtern nebſt Wohnung. Daſelbſt 
im 2. Stock Wohnung, 4 Zim., Cab., Küche ꝛe. Hausbälter zeigen bie 
Räume. Näh. durch Adminiſtr. O. Grossmann, N. Taſchenſtr. 30, Gartenhaus II. 


Königsplatz Nr. 1 


herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, völlig renovirt, 8 Zimmer, e 
2300 


(2391) 


4 Nebenräumlichkeiten, ſofort zu beziehen. 
Meldungen Roßmarkt 13, 1. Etage. 


ſtraße 7 


Burg 


iſt eine gejunde Wohnung, nahe am Ringe und Univerfität, in der zweiten 


Etage für 630 Mk. per 1. April zu verm. Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Schillerſtraße 21 iſt eine neu renov. Wohn., 1 zweifenftr. u. 1 einfenſtr. 
Zim. Cabinet, Entreeküche u. Beigel., per bald ev. 1. April zu verm. 


Herrenſtraße Nr. 7 


A in erſter und zweiter Etage vom 1. April 1889 ab große 
Localitäten nebſt Remiſen und Kellern zu vetmleiben. Näheres wi 
Hausmeiſter daſelbſt und bei Emil Kabnth, Carlsſtraße 28. 


Sailer Wilhelmſtraße Nr. 92 


find wegen Verſetzung der bisherigen Miether elegante Wohnungen, body: 
part., 1., 2. und 3. Etage, zu civilen Preiſen ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres Kaiſer Wilhelmſtraßſe Nr. 98. [030] 


Wohnungen und Läden 


preiswerth zu vermiethen Kloſterſtraße 36 und 36m. 2154 


Geſchäftslocal in beſter Lage, 


das ſich zum Droguen⸗, Papier⸗ Zub, Schuhwaaren⸗, Specereiwaaren⸗ 
geſchäft ꝛc. eignet, iſt mit oder ohne Nebenräume bald billig zu ver⸗ 
miethen. Offerten sub J. K. 57 hauptpofflagernd. 12360] 


Tel raphische Witterungsberichte vom 2. Februar. 
W der deutschen öeewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


883882 8 
E 35 8 
Ort. 35 5 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

+ 2 l 

E | 
Mullagnmore..| 751 3 ıNW 9 |bedeckt. 
Aberdeen 738 1 IWSW 7 h. bedeckt, 
Christiansund .| 727 2 80 1 wolkig 
Kopenhagen ..| 735 4 W 3 Nebel. 
Stockholm] 735 —8 ONO 2 bedeckt. 
Haparanda ....| 742 | —11 ONO 2 bedeckt. 
et 738 —12 80 1 Schnee. 
Moskau 733 —8 0 2 Schnee. 
Cork, Queenst.| 760 3 WNW 4 h. bedeckt. 
Cherbourg. 758 | 5 NW 6 bedeckt. | 
Helder 748 5 W 6 wolkig. 
D 740 4 WNW 5 h. bedeckt, 
Hambur 742 5 NW7 bedeckt. 
Swinemünde. 739 5 W 6 bedeckt. 
Neuſahr wasser | 735 | 0 880 3 bedeckt. 
Memel........ 739 —4 880 3 bedeckt. 
Paris — — — = 1 
Münster 748 5 W 5 wolkig. 
Karlsrune 753 10 SW 5 |bedeckt. 
Wiesbaden. 752 S NW 4 bedeckt. 
München 753 9 SW 7 bedeckt. 
Chemnitz ....- 746 8 W 6 wulkig. 
Berlin 742 8 8 4 wolkig. 
Wien — — + — 
Breslau 1743 7 W 5 bedeckt. 
Isle d' Aix — — — — 
Nizza — | — | — | — 
Trieste — — — — 


1 5 7 x > es — ht, 3= schwach 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leieht ar 
4 — mässig, 5 = frisch. 6 = stark, 7 — steif. 8 en, 9— Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger en: . 
cht der e 2 

Ein Minimum von be 720 mm liegt bei den Shetlands, einen 
Ausläufer nach Ostpreussen bin entsendend, während der Luftdruck 
über Südwest-Europ» am höchsten ist. Bei starken westlichen Winden 
ist das Wetter über Deutschland warm und trübe; fast überall ist 
Regen gefallen. Auf den britischen Inseln herrschen vielfach West- 
21 Nordweststürme bei erheblicher Abkühlung. 


—U—ü—U—ä —— — — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklesz 
für das Feuilleton: Karl Vollrath, 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


